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1. Einleitung 

Seit Beginn menschlicher Siedlungstätigkeit in neolithischer Zeit hat sich allmäh
lich unter anthropo-zoogenem Einfluß und in Anpassung an die jeweiligen Standort
verhältnisse eine Vielzahl verschiedener Grünlandgesellschaften entwickelt. Ihre 
Artenzusammensetzung wird entscheidend geprägt durch die Bewirtschaftungsformen 
Mahd oder Weide. 

Gegenstand der pflanzensoziologischen Untersuchungen dieser Arbeit sind die 
Mähwiesengesellschaften der Westfälischen Bucht und des Nordsauerlands als Teil des 
Wirtschaftsgrünlands, das primär der Grasheugewinnung dient. Im Vergleich zu weide
bedingten Vegetationstypen sind Mähwiesen historisch gesehen spät entstanden und 
erlangten ihre größte Vielfalt zu einer Zeit, als mittelalterliche Extensivwirtschaft und 
neuzeitliche Intensivwirtschaft einander ablösten (siehe Kap . 4.). Seit etwa drei Jahr
zehnten unterliegt die Vegetation der Mähwiesen einem raschen Wandel infolge zuneh
mender landwirtschaftlicher Intensivierungs- und Umstrukturierungsmaßnahmen. In 
Anbetracht dieser Entwicklung wurde es für wichtig erachtet, die vorhandenen Ausbil
dungen der verschiedenen Mähwiesen-Assoziationen soziologisch zu erfassen und zu 

. beschreiben, um Grundlagen für eine Beurteilung künftiger Vegetationsveränderun
gen zu erhalten. 

Das Ziel dieser Arbeit besteht in der vegetationskundlichen Gliederung von Mäh
wiesen und Flutrasen, derDokumentation ihrer aktuellen Verbreitung sowie der Erfas
sung verschiedener Faktoren, die heute zur raschen Veränderung des Grünlandes bei
tragen. 

Das Thema der vorliegenden Arbeit wurde mir von Prof. Dr. E. Burrichter überlassen, dem 
ich für die Ausbildung in der Geobotanik, sein ständiges Interesse am Fortgang der Arbeit sowie 
für zahlreiche Anregungen sehr herzlich danke. 

Zu Dank verpflichtet bin ich auch Herrn Dr. R. Pott, der durch wertvolle Ratschläge und Hin
weise zum Gelingen der Arbeit beigetragen hat. 

Die Arbeitsgemeinschaft für Biologisch-Ökologische Landeserforschung (ABÖL, Münster) 
ermöglichte durch ihre finanzielle Unterstützung die Durchführung der aufwendigen Geländear
beiten. 

Seit vielen Jahren finden grünlandspezifische Fragestellungen das Interesse vege
tationskundlich-systematischer Forschung, wie eine umfangreiche Literatur auf die
sem Gebiet zeigt. Für den landwirtschaftlichen Sektor gehören zu den grundlegenden 
Werken Arbeiten von ELLENBERG (1952) und vor allem KLAPP (1965). Systematische 
Übersichten vermitteln TüXEN (1937, 1970), PASSARGE (1964), ÜBERDORFER et al. 
(1967), MEISEL (1969, 1977a), WESTHOFF & DEN HELD (1969) und ÜBERDORFER (1983a). 

Aus dem Untersuchungsgebiet liegen verschiedene vegetationskundliche Ver
öffentlichungen vor, in denen sich meist auf lokaler Ebene vereinzelte Angaben zu 
Grünlandgesellschaften finden - so bei BüKER (1939), BüKER & ENGEL (1950), LIENEN
BECKER (1971, 1981), WITTIG (1980, 1982) und MANEGOLD (1981). Aufnahmematerial 
aus Teilen der Westfälischen Bucht wurde von MEISEL (1969, 1977a) für die Gliederung 
des nordwestdeutschen Grünlandes verwendet. Von FOERSTER (1983) liegt in Form syn
thetischer Stetigkeitstabellen eine Übersicht der Grünlandgesellschaften in Nordrhein
Westfalen vor. 
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2. Methoden 

Die pflanzensoziologischen Aufnahmen und ihre synthetische Weiterverarbei
tung zu Tabellen erfolgten auf der Grundlage der von ELLENBERG (1956), BRAUN-BLAN
QUET (1964) und DIERSCHKE et al. (1973) entwickelten Methodik. 

Die Geländearbeiten erstreckten sich über einen Zeitraum von vier Vegetations
perioden (1982-1985). Von den während dieser Zeit gewonnenen ca. 1200 Vegetations
aufnahmen wurden nach der pflanzensoziologischen Auswertung 583 Aufnahmen zur 
Typisierung in 15 Vegetationstabellen zusammengestellt. 

Um einen möglichst vollständigen Überblick über die noch vorhandene Wiesen
vegetation zu erhalten, wurde das Gelände systematisch abgefahren. Besondere 
Berücksichtigung fanden dabei Bach- und Flußtäler als bevorzugte Grünlandstandorte. 
Alle Fundorte, an denen pflanzensoziologische Aufnahmen durchgeführt wurden, sind 
auf topographischen Karten des Maßstabs 1: 50 000 festgehalten. Die Fundorte derjeni
gen Aufnahmen, die Eingang in diese Arbeit fanden, sind in Verbreitungskarten einge
tragen (siehe Abb. 6, 9 etc.). Ihre genauen geographischen Koordinaten finden sich im 
Fundortverzeichnis (siehe Kap. 13). 

Maßgebliches Kriterium für die Auswahl von Probeflächen im Gelände war die 
synökologische, physiognomische und floristische Einheitlichkeit eines Pflanzenbe
standes (BURRICHTER 1964). Durchdringungskomplexe verschiedener Vegetationsein
heiten, wie sie im Grünland häufig anzutreffen sind (vgl. TüXEN & PREISING 1951), wur-
den nicht miteinbezogen. · 

Auch die Kontaktgesellschaften der aufgenommenen Grünlandbestände wurden, 
soweit sie systematisch nicht den in dieser Arbeit beschriebenen Klassen angehören, 
ebenfalls notiert (vgl. Kap. 7 und Kap. 10). Auf ihre tabellarische Darstellung wurde 
deshalb verzichtet, weil sie im Rahmen anderer Studien (z.B. POTT 1980) ausführlich 
beschrieben sind. 

Eine wichtige Grundlage für die ökologische Charakterisierung der aufgenomme
nen Pflanzenbestände bildeten die verfügbaren Bodenkarten NRW im Maßstab 
1 : 50 000 mit Angaben über die Bodentypen und das Grundwasserniveau. Als Assozia
tionen sind im Sinne von BRAUN-BLANQUET (1964) und OBERDORFER (1980) nur solche 
Vegetationseinheiten geführt, die sich durch eigene Kennarten auszeichnen - mit Aus
nahme des Junco-Molinietum - (siehe Kap. 5.2.1). Die Kennarten sind vielfach Schwer
punktarten, welche zwar auf verschiedene Assoziationen und Gesellschaften übergrei
fen, jedoch in der von ihnen charakterisierten Assoziation dominant vertreten sind mit 
einem Stetigkeitsoptimum. Durch Trennarten oder fazielle Dominanz bestimmter 
Pflanzenarten charakterisierte Vegetationseinheiten wurden, je nach Vorhandensein 
von Charakterarten höherer Ordnung nur als Gesellschaft oder Bestand dem System 
eingefügt. . · 

Die nomenklatorische Fassung der Assoziationen orientiert sich an den von BARK.
MANN, MORAVEC & RAuscHERT (1976) aufgestellten Regeln. Die Bezeichnung der Pha
nerogamen richtet sich nach EHRENDORFER (1973) und die der Moose nach PRAHM 
(1983) mit Ausnahme von Acrocladium cuspidatum (BERTSCH 1966). Bei den im Text 
sowie in den Vegetationstabellen angeführten Arten wurde daher auf den jeweiligen 
Autorennamen verzichtet. 
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3. Das Untersuchungsgebiet 

3 .1 Lage und Begrenzung 

Das Untersuchungsgebiet umfaßt die Westfälische Bucht mit einem Teil des nord
östlichen Rheinischen Schiefergebirges - dem Nordsauerland im Sinne von MüLLER
WILLE (1966, siehe Abb. l). Unberücksichtigt blieb das Einzugsgebiet der Emscher zwi
schen Ruhr und Lippe einschließlich westlicher Ausläufer der Hellwegbörde. 

Westfälische Bucht und Nordsauerland 

•••• Grenze dH Unnr•uchungagebletea 

Abb. 1: Lage und Begrenzung des Untersuchungsgebietes. 

3.2 Oberflächengestalt und Geologie 

3.2.l Die Westfälische Bucht 

Übers i cht über du Relief und die 

Die Westfälische Bucht stellt ein nach Westen hin geöffnetes eiszeitlich überform
tes Kreide-Schichtstufenbecken dar. Ihre Oberflächengestalt wird geprägt durch 
Lagerung und Art kreidezeitlicher Sedimente, die an den nordwestlichen und südöstli
chen Flanken des ,Kernmünsterlandes' nämlich im Altenberger Rücken, in den Baum
bergen und Beckumer Bergen inselartig als höchste Erhebungen der Bucht zutage tre
ten. Die Ablagerungen der Oberkreide sind während des Pleistozän und Holozän stark 
überformt worden. Saaleeiszeitliche Sedimente überdecken kretazische Sedimente 
teilweise mit mehr als 20 m Mächtigkeit (HEMPEL 1971). Es sind vor allem fluvioglaziale 
Sande, die in der Westfälischen Bucht weite Flächen einnehmen; bedeutende Sandab-

. lagerungen finden sich in der Emssandebene, der Senne, im nordwestlichen Münster
land, in der Lippetalung sowie kleinflächig im Heubachtal, in den Flachmulden der 
Davert, der Hohenholter Senke und am Mittellauf der Stever (MÜLLER-WILLE 1966). 

7 



Geschiebelehme als Grundmoränenbildungen sind vor allem im Kern- und mittle
ren Westmünsterland verbreitet. Hauptvorkommen weichseleiszeitlicher Lößablage
rungen befinden sich in den Hellwegbörden südlich der Lippe, bei Haltern nördlich der 
Lippe sowie an der Ostseite der Baumberge. Minerogene Talablagerungen und organo
gene Moorbildungen sind darüber hinaus holozänen Ursprungs. 

Die Oberfläche der Westfälischen Bucht liegt im allgemeinen zwischen 40 m und 
80 m über NN, die großen Talräume erreichen nur 40 m über NN. 

3.2.2 Das Nordsauerland 

Der nordwestliche, durch den Einzugsbereich der Möhhe geprägte Teil des Süder
gebirges - nördlich von Ruhr und Diemel - ist aufgrund seiner Gesteinsverhältnisse 
und der allgemeinen Abdachung recht einförmig gebaut. Er bildet ein nach Osten 
ansteigendes, durch Sohlentäler zerschnittenes und bis über 500 m Höhe erreichendes 
Bergrückenland. Der Kamm des Nordsauerlandes liegt im Durchschnitt bei 550 m über 
NN. Je nach Lage über NN wechseln colline und submontane Höhenstufen einander 
ab; die montane Stufe (oberhalb 500 m) wird nur selten erreicht (MÜLLER-WILLE 1966, 
siehe Abb. 1). 

Geologisch ist das Nordsauerland im wesentlichen aus paläozoischen Gesteinen, 
vornehmlich devonischem und carbonischem Tonschiefer, aufgebaut. Aus devoni
schen Massenkalken bestehen die Warsteiner und Briloner Hochfläche. 

Alle heutigen Auflagedecken aus Hang- und Hochflächenlehmen sowie Tal- und 
Terrassenablagerungen entstammen dem Pleistozän. Der Anteil des Holozän 
beschränkt sich auf Aue-Lehme in größeren Tälern und kleinflächig vertretene organo
gene Sedimente in Quellmulden der Plackweg-Höhen. 

3.3 Böden 

Von entscheidender Bedeutung für Verbreitung und Differenzierung der Grün
landgesellschaften im Untersuchungsgebiet ist die unterschiedliche Verteilung der 
Böden. Neben Rendzinen auf Carbonatgestein oder Braunerden sind vor allem in den 
Sandgebieten der Westfälischen Bucht Podsole verbreitet. Mineralische Naßböden, 
also Pseudogleye, Stagnogleye bis hin zum echten Gley bzw. Anmoorgleye prägen die 
grundwasserbeeinflußten Niederungen und bestimmen neben den speziellen Aue
Böden der Flußtäler und -niederungen ganz wesentlich die Verbreitung und Ausprä
gung der Grünlandvegetation. Basenreiche, zum Teil kalkhaltige Feuchtböden finden 
sich im gesamten Vorland des Teutoburger Waldes, im Einzugsbereich der Beckumer 
Berge, Baumberge, des Altenberger Rückens und im Almetal. 

Als organogene Bodenbildungen haben Niedermoor und Hochmoor, deren Areale 
durch Kultivierungsmaßnahmen heute sehr stark eingeschränkt sind, noch zu Ende des 
vorigen Jahrhunderts in der Westfälischen Bucht nach BöMER (1893) 7886,5 ha einge
nommen. Davon entfielen allein auf die Merfelder Niederung 4519 ha Moorfläche. 
Während die Hochmoore fast ausschließlich im atlantischen Nordwestdrittel der West
fälischen Bucht verbreitet waren, kamen als nennenswerte Niedermoore nur die Kat
tenvenner Flachmulde, das Hollicher Feld, die Rietberger Mulde sowie Flächen an der 
Oberems und die Lembecker Sandebene in Frage (MÜLLER-WILLE 1966). 

Im Nordsauerland sind kleinflächig auf Bergkuppen, Felsrippen und an Steilhän
gen Rohböden und Ranker anzutreffen. Bergkuppen, Rücken- und Oberhanglagen tra-
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gen aus geringmächtigen Verwitterungsdecken entstandene, flachgründige Brauner
den. Auf oberflächlich anstehendem Lehm schwach geneigter Hangfuß- und Unter
hanglagen haben sich hingegen, je nach Art der Schichtung und Durchlässigkeit, 
typische und podsolige Braunerden, Gley-Braunerden und Pseudogleye von unter
schiedlicher Tiefe entwickelt. Gleye bis hin zu Naß- und Anmoorgleyen finden sich in 
Entwässerungsrinnen und Bachtälern, teilweise mit Übergängen zu Niedermoor (ERK
WOH 1984). 

3.4 Klima 

Das gesamte Untersuchungsgebiet zeichnet sich aus durch ein ozeanisches Klima 
mit geringen Temperaturjahresschwankungen. Vorherrschende West- und Südwest
winde bringen maritime Luftmassen mit hohen Niederschlagsmengen und großer Luft
feuchtigkeit. Die Jahresmenge der Niederschläge beträgt in der Westfälischen Bucht 
durchschnittlich über 700 mm mit einem Maximum im Juli (Südosten) bzw. August 
(Nordwesten). Das Nordsauerland dagegen weist Niederschläge zwischen 800 mm und 
1100 mm auf. 

Gegenüber der Westfälischen Bucht kann sich der Beginn des Vorfrühlings im Mit
telgebirge um bis zu 36 Tage verzögern (FELDMANN 1981); damit einher geht eine ent
sprechende Verkürzung der Vegetationsperiode. 

In der Westfälischen Bucht läßt sich außerdem eine Abnahme der Ozeanität von 
Nordwesten nach Südosten feststellen, die ihre klimatische Übergangsposition mit 
euatlantischem Nordwesten und subatlantischem Südosten markiert (MÜLLER-WILLE 
1966). 

3.5 Hydrographie 

Hydrographisch gliedert sich die Westfälische Bucht in den Einzugsbereich der 
Ems im Norden und Osten, den der zum Niederrhein abfließenden Lippe im Süden, 
während die Ijssel, Bocholter Aa, Berkel, Dinkel und Vechte sowie eine Anzahl kleine
rer Flüsse Richtung Nordwesten zum Ijsselmeer hin entwässern (siehe Abb. 1). 

Das Nordsauerland gehört dagegen zum Einzugsbereich von Möhne und Alme. 
Der allgemeinen N ordabdachung gemäß fließen zahlreiche Bäche in nördlicher bis 
nordwestlicher Richtung zur Möhne hin ab; die Alme mit ihren Nebenflüssen entwäs
sert zur Lippe. 

Von entscheidender Bedeutung für die Verbreitung des Grünlandes ist die Dyna
mik des Bodenwasserhaushalts. In Niederungen und Flußtälern, wo ein hoher mittlerer 
Grundwasserstand und regelmäßige Überflutungen dem Ackerbau enge Grenzen set
zen, überwiegt das Dauergrünland. 

3.5.1 Niederungen 

Schon in Kap. 3.3 wurden ausgedehnte Niederungen der Westfälischen Bucht 
erwähnt, in denen sich infolge dauerhaft hoher Grundwasserstände organische N aßbö
den in Form von Niedermoor entwickelt haben. Ebenfalls stark beeinflußt durch hohe 
Grundwasserstände sind Davert, Hohenholter Senke, Lüdinghauser Flachmulde im 
Kernmünsterland, Ahauser und Meteler Sandebene im Nordwestmünsterland und im 
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Ostniünsterland Flöthemulde, Glandorf-Ladberger Sandebene, Versmolder, Haller 
und Gütersloher Sandebene sowie die untere Senne (MÜLLER-WILLE 1966). 

Wegen der hohen, sich auf den Bodenlufthaushalt ungünstig auswirkenden 
Grundwasserstände hatte die Grünlandwirtschaft in den genannten Gebieten ihren 
Verbreitungsschwerpunkt. Da im Rahmen von Flurbereinigungsmaßnahmen die 
Grundwasserstände in den vergangenen Jahrzehnten durch Anlage tiefer Vorfluter und 
Drainagesysteme auf ein den Bedürfnissen der modernen Landwirtschaft entsprechen
des Niveau gesenkt worden sind, hat der Anteil des Grünlandes in den letzten Jahren 
stark abgenommen und ist vielerorts durch Mais- oder Ackerbau ersetzt worden (siehe 
Kap. 9.). 

3.5.2 Fluß- und Bachtäler 

3.5.2.1 Grundwasser 

In Fluß- und Bachtälern spielt für den Grundwasserstand neben den Bodenver
hältnissen die räumliche Lage zum Fluß eine wesentliche Rolle. Meistens bestehen 
direkte Zusammenhänge zwischen dem Wasserstand von Fließgewässern und den 
Grundwasserständen der Talaue. So wirken sich beispielsweise im flußnahen Bereich 
jahreszeitlich bedingte, periodisch auftretende Schwankungen in der Wasserführung 
eines Fließgewässers unmittelbar und rasch aus. Mit einiger Verzögerung kann bei 
hohen Flußwasserständen das Grundwasser auch in Senken und am - im Verhältnis zur 
flußnah gelegenen Talaue - tiefer gelegenen Talrand zutage treten (vgl. MEISEL 1977). 
Fließgewässerabschnitte mit nur schwach eingesenktem Wasserlaufbedingen ganzjäh
rig hohe Wasserstände in der Talaue; andererseits gibt es eingesenkte Bereiche, deren 
Bodenwasserregime kaum oder überhaupt nicht vom Grundwasser beeinflußt wird, so 
daß in erster Linie das Bodensubstrat und die Korngrößenfraktion dynamische Vorgän
ge im Wasserhaushalt bestimmen können (HUBRICH 1964). 

3.5.2.2 Hochwasser 

Neben dem Grundwasser wirken sich auch alljährliche Flußhochwässer mit ihren 
Überschwemmungen auf die Vegetation aus. Je nach Pegel des Hochwassers überflutet 
der ausufernde Fluß entweder nur das tiefer gelegene flußnahe Gelände oder die 
gesamte Talaue (vgl. MEISEL 1977a). Im Untersuchungszeitraum traten Hochwässer 
infolge überdurchschnittlicher Niederschläge im Sommer 1984 und während der Früh
jahrsmonate 1983 auf. Der mittlere Abfluß der Ems lag zeitweise 133 % über dem lang
jährigen Vergleich (Deutsches gewässerkundliches Jahrbuch 1984). 

Während in früheren Jahren die Überschwemmungen aufgrund ihrer düngenden 
Wirkung für die Grünlandnutzung wertvoll waren (GAUL 1958), spielt dieser Faktor in 
der modernen Landwirtschaft durch weitgehende Verwendung von Kunstdünger nur 
noch eine untergeordnete Rolle. Alle Maßnahmen der Wasserwirtschaft zielen heute 
darauf hin, durch Kanalisierung und Aufnahme der Hochwasserwellen in Rückhalte
becken die Ausuferung der Fließgewässer zu verhindern oder auf ein möglichst gerin
ges Maß zu beschränken. 
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4. Entstehung und Entwicklung der Mähwiesen 
in historischer Sicht 

Mähwiesen sind ausschließlich anthropogene, der Grasheugewinnung dienende 
Vegetationsformationen, in deren Artenkombination Hemikryptophyten (Gräser und 
Kräuter) überwiegen. Physiognomie (vgl. Abb. 2), Bewirtschaftungsmodus und Arten
zusammensetzung unterscheiden die Mähwiese grundlegend von der Standweide. 

STANDWEIDE MÄHWIESE 

Abb. 2: Physiognomischer Vergleich zwischen Standweide und Mähwiese (nach ELLENBERG 

1982). 

4.1 Die Geschichte der Mähwiesen bis ca. 1850 

Über die genaue Entstehungszeit der ersten Mähwiesen ist wenig Gesichertes 
bekannt. Mit hoher Wahrscheinlichkeit entwickelte sich die Wiesenwirtschaft aus dem 
extensiven Weidebetrieb heraus (ELLENBERG 1982), und zwar frühestens zu einer Zeit, 
als die zum Mähen notwendigen Werkzeuge existierten. Nach Untersuchungen von 
ßEHRE (1979) könnten erste Streuwiesen und Mähweiden im perimarinen Raum der 
Emsmündung schon um etwa 600 v. Chr. entstanden sein. Als sicher gilt die Existenz 
von Streuwiesen und Mähweiden zu römischer Zeit (KNöRZER 1975, WILLERDING 1979 
u.a.). Eine der ältesten beurkundeten Andeutungen, welche sich möglicherweise auf 
norddeutsche Wiesen bezieht, findet sich im 17. Buche des PLINIUS, wo von den 'lauda
tis Germaniae pabulis' die Rede ist (zit. nach KRAUSE 1893). Andere Quellen verweisen 
die Entstehung erster Wiesen auf das beginnende Mittelalter. So gibt TRIER (1963) an, 
daß holzfreie Flächen, die hauptsächlich dem Grasschnitt dienten und höchstens zur 
Vor- und Nachweide mitgenutzt wurden, erst in den schriftlichen Quellen der karolingi
schen Zeit auftauchen. Aus dem Mittelalter liegen zahlreiche paläo-ethnobotanische 
Belege von WILLERDING (1977, 1979) für Pflanzenarten vor, die ihr Wuchsoptimum an 
hellen Feuchtstandorten haben und als Indiz für die Existenz von Feuchtwiesen gedeu
tet werden können. Dazu gehören: Angelica si/vestris, Betonica officinalis, Ca/tha palu
stris, Cirsium o/eraceum, Filipendula ulmaria, Juncus cong/omeratus, Juncus effusus, 
Lotus uliginosus, Lychnis flos-cuculi, Lythrum salicaria und Scirpus silvaticus. 

Obwohl es sich bei den genannten Pflanzenarten um Charakterarten rezenter, 
bewirtschafteter Feuchtwiesen handelt, ist der Rückschluß auf das Vorhandensein ähn
licher Wiesen schon zu mittelalterlicher Zeit gewagt, da viele der genannten Arten ein 
Optimum in Wiesenbrachen haben (z.B. Fi/ipendula ulmaria, Lythrum salicaria und 
Scirpus silvaticus; siehe auch Kap. 10 und Tabelle 3). Bei vorsichtiger Interpretation darf 
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man daher annehmen, daß diese Feuchtigkeitszeiger Bestandteil grünlandbracheähnli
cher Hochstaudengesellschaften waren, die entweder sporadisch zur Streu- oder Gras
heugewinnung genutzt wurden oder aber an gerodeten und infolgedessen aufgelichte
ten Feuchtwalds.tellen als Ersatzgesellschaften entsprechender Wälder auftraten. 
Durch schriftliche Urkunden hinreichend belegt ist aber die Existenz von Feuchtwie
sen im Mittelalter ab dem 12./13. Jahrhundert (vgl. KR.A.usE 1893, BöcKENHOFF
GREWING 1929, RYDNICEK & RYBNIKOVA 1974). 

Alle Quellen deuten darauf hin, daß der Grasheugewinnung dienende Wiesen vor
nehmlich in Niederungen und Flußauen aus dem extensiven "'Neide betrieb heraus ent
standen. Nach Angaben von SCHWERZ (1836) für den westfälischen Raum ist aber fest
zuhalten, daß ausschließliche Grasheuwiesen bis in das vorige Jahrhundert hinein sel
ten gewesen sind, wobei eine kombinierte Mäh-Weide-Wirtschaft im Vordergrund 
stand. 

~ -
Abb. 3: Heuernte zu Beginn des 18. Jahrhunderts (aus einem Hat!svaterbuch von Florinus, 

1702: nach ABEL 1978). 

,Es fehlt in Westfalen eben so wenig an Sand als an moorigen Wiesen'. Die Wiesen in der 
Umgebung von Ahaus ,werden nur einmal, und zwar erst nach der Roggenernte, gemähet, nach
her mit Vieh betrieben. Wo die Wiesen nicht eingefriedigt sind, kann die Weide von fremdem 
Viehe vor dem 23. April nicht gehindert werden'. Weiter heißt es: ,man hat in Westfalen den Wie
sen keinen Dung zu geben, weil man das Stroh beinahe alle aufgefüttert; man füttert dieses auf, 
weil man kein Heu oder doch kein gutes Heu hat, und man hat kein Heu, weil man keinen Dung 
auf die Wiesen verwendet'. Die Wiesen des Kleimünsterlandes ,werden gewöhnlich abgeweidet, 
gehen daher in Weiden über, die tiefer gelegenen werden gemähet, manche auch wechselweis ein 
Jahr um das andere abgemähet und abgeweidet' .... ,Das Düngen der Wiesen ist als eine bloße 
Ausnahme anzusehen . . . '. 
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4.2 Die Entwicklung der Mähwiesen nach 1850 

Während das Grünland allgemein bis etwa zur Mitte des vorigen Jahrhunderts 
weitgehend extensiv genutzt wurde - mit all seinen differenzierenden und bereichern
den Auswirkungen auf die Vegetation (vgl. BuRRICHTER 1977) - setzte ab dieser Zeit ein 
Prozeß der Intensivierung ein, der bis heute andauert. In seiner Zusammenstellung der 
,allgemeinen Entwicklung der Landwirtschaft' zwischen 1850 und 1950 zeigt MEISEL 
(1984) in eindrucksvoller Weise den landwirtschaftlichen Nutzungswandel auf, der 
auch das Grünland nicht unbeeinflußt ließ. So wurden unter Anleitung und Finanzie
rung durch den Staat Wasserläufe reguliert, die Vorflut verbessert und Z\l nasse Flächen 
entwässert. Dazu dienten Drainageverfahren, die im 19. Jahrhundert aus England 
importiert wurden (WIMMER 1905). Vielerorts hatten Entwässerungen allerdings schon 
in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts begonnen (KUNTZE 1971). Von allergrößter 
Bedeutung und nachhaltigem Einfluß auf die Vegetation war außerdem die Einführung 
des Kunstdüngers (im Anschluß an die Erkenntnisse J. v. Liebig's, 1803-1873) und eine 
allmähliche Modernisierung landwirtschaftlicher Maschinen. Der Einsatz von Kunst
dünger ermöglichte das Entstehen gedüngter Fett- und Feuchtwiesen. Vom 18. Jahr
hundert an wurde Arrhenatherum elatius, Charakterart heutiger Fettwiesen, für die 
Wiesenkultur empfohlen und meist aus Frankreich importiert (SCHOLZ 1975). Bis etwa 
1950 konnten nach und nach einschürige Magerwiesen durch gedüngte, zwei- bis 
dreischürige Wiesen ersetzt und feuchtes Grünland zwecks intensiverer Nutzung ver
stärkt entwässert werden. Das Extensivgrünland hat also im Laufe des 19. Jahrhunderts 
und in der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts erhebliche Flächeneinbußen erlitten. 
Dennoch muß man annehmen, daß gerade in diesem Zeitraum die Grünlandvielfalt 
sehr groß gewesen ist, da sowohl extensive Nutzungsformen als auch intensive Nut
zungsformen · nebeneinander existiert haben. 

Ein Vergleich heutiger Vegetationsverhältnisse mit den vegetationskundlichen 
Veröffentlichungen aus der ersten Hälfte dieses Jahrhunderts zeigt dieses deutlich auf 
(vgl. JONAS 1933, BüKER 1939, u.a.). 

Zeitra u m Nutzungsweise Grünlandtyp 

ab ca. 3300 v.Chr. Waldweide Triftrase n 
( bzw . 4500 v . Chr . ) 

ab ca. 700 n.Chr. gelegentliche Mahd + Mähweide 
Weide 

ab ca. 1200 

ab ca. (1750) 1850 

ab ca. 19 50 

gelegentliche Mahd + Mähweide, feuchtwiese 
Weide 

2-3x Mahd / l x Mahd / Fettwiese, Feucht-
Mahd +weide wiese , Mähweide 

Mahd + \~eide / 4-6x Mähweide, Intensiv-
Mahd wiese 

Bewi r tsc h a f tungsin tensi tä t 

exte nsiv 

extensiv/ intensiv 

intensiv 

Abb. 4: Schematische Übersicht der Geschichte der Mähwiesenentwicklung im Raum Westfa
len. 

Seit etwa 30 Jahren vollzieht sich ein erneuter Wandel in der Wiesenbewirtschaf
tung. Während bis dahin die Zweischnittnutzung üblich war, geht man nun über zu 
Mehrschnittnutzung, die oft nicht mehr ausschließlich der Grasheu-, sondern der Sila
gegewinnung dient. Sehr häufig aber verwischt heute die intensive kombinierte Mäh
Weide-Nutzung den Charakter der durch alleinige Mahd oder Dauerbeweidung gepräg
ten Vegetationstypen (vgl. Kap. 5.6.1 und Kap. 8.2). 
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5. Pflanzengesellschaften der Mäh wiesen 

In dieser Arbeit werden alle Grünlandgesellschafen - mit Ausnahme der Flutra
sen - in der Klasse derMolinio-Arrhenatheretea sensu Tx. 37 (em. Tu. etPrsg. 51) mit den 
Ordnungen Arrhenathereta/ia Pawl. 28 (Frischwiesen und -weiden) und Molinieta/ia W. 
Koch 26 (Feucht- und Naßwiesen) zusammengefaßt. Die von BRAUN-BLANQUET (1947) 
vorgeschlagene Aufwertung der Ordnungen zu den Klassen Arrhenatheretea Br.-BI. 47 
und Mo/inio-Juncetea Br.-Bl. 47 erscheint unter Berücksichtigung des im Untersu
chungsgebiet gewonnenen Aufnahmematerials nicht notwendig, da große Artengrup
pen (siehe Tabelle 1) den Gesellschaften beider Ordnungen gemeinsam sind und ihre 
synsystematische Zusammenfassung in der einen Klasse Mo/inio-Arrhenatheretea 
rechtfertigen. 

Aus der Ordnung der Arrhenatheretalia sind im Gebiet Gesellschaften aus den 
Verbänden Arrhenatherion W. Koch 26 und Cynosurion Tu. 47 vertreten. Cynosurion
Gesellschaften wie Fettweiden, Stand- und Mähweiden wurden in die Untersuchungen 
nicht einbezogen. Wiesen, die dem Po/ygono-Trisetion Br.-BI. et Tu. ex Marsch. 47, Tu. et 
Prsg. 51 zugerechnet werden können, fehlen im Untersuchungsgebiet. 

Die Ordnung Molinieta/ia umfaßt die Verbände Juncion acutiflori Br.-BI. 47, Moli
nion W. Koch 26, Ca/thion Tx. 37 und Filipendulion Segal 66. Die Bestände aller diesen 
Verbänden zugeordneten Gesellschaften werden in erster Linie als Mäh wiesen genutzt. 
Beweidung tritt nur gelegentlich als Nachweide auf. Das Auftreten von Charakterarten 
der Fettweiden in vielen Beständen (siehe Gruppe der Beweidungszeiger, Veg.-Tab. 1 
und 6) ist jedoch ein Indiz für die zunehmende Tendenz, bisher reine Mähwiesen in in
tensiv bewirtschaftete Mähweiden umzuwandeln (siehe Kap. 8). 

5 .1 Arrhenatherion-Gesellschaften 

Der jüngste Wiesentyp Mitteleuropas' ist eine unterschiedlich intensiv gedüngte, 
durch Mahd genutzte Dauerwiese auf mäßig trockenen bis mäßig feuchten Standorten 
(ELLENBERG 1982). 

Die beiden im Gebiet vertretenen Assoziationen des Verbandes, das Arrhenathere
tum e/atioris (syn. Dauco-Arrhenatheretum Görs 66) und die von OBERDORFER (1983a) als 
'montane Alchemil/a-Form' bezeichnete Höhenausbildung des Arrhenatheretum e/atio
ris (syn. Alchemil/o-Arrhenatheretum Sougn. et Limb. 63), sind neb.en dem namengeben
den Obergras Arrhenatherum e/atius charakterisiert durch die hier wenig steten Arten 
Ga/ium mol/ugo, Crepis biennis sowie durch nitrophile Apiaceen, wie Pimpinel/a major, 
Anthriscus silvestris und Herac/eum sphondylium. 

Pastinaca sativa und Geranium pratense, die überregional, vor allem im südlichen Deutsch
land, zu den Charakterarten planarer Glatthaferwiesen gehören (SCHREIBER 1962, MEISEL 1969, 
ELLENBERG 1982, ÜBERDORFER 1983a) scheiden im Untersuchungsgebiet für die Charakterisierung 
der Arrhenatherion-Assoziationen aus, da sie nicht an diese Gesellschaften gebunden sind. Pasti
naca sativa ist ruderal und halbruderal auf Lehmböden im Kernmünsterland verbreitet. Geranium 
pratense, von MEISEL (1977a) nur vereinzelt im Rheintal nachgewiesen, ist im Untersuchungsge
biet sehr selten. 

5.1.1. Arrlienatheretum e/atioris Br.-BI. ex Scherrer 25 (Veg.-Tab. 1, Anhang) 

Das Arrhenatheretum e/atioris ist eine zwei- bis dreischürig~ F~ttwiese auf meist 
lehmigen bis anlehmigen Böden. Die Aufnahmen aus demUnteFsuchungsgebiet sind 
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durch Assoziations-, Verbands- und Ordnungscharakterarten gut geke.nnzeichnet. 

Daucus carota fehlt den hiesigen Glatthaferwiesen, die aus diesem Grund mit dem älteren 
Syntaxon als Arrhenatheretum elatioris bezeichnet werden. Die wilde Möhre hat in der Westfäli
schen Bucht einen Verbreitungsschwerpunkt in ruderalen, häufig wegbegleitenden Glatthaferbe
ständen, welche von FISCHER (1985) als Tanaceto-Arrhenatheretum beschriebenen ruderalen Glatt
haferwiesen ähneln. 

Die geographische Verbreitung des Arrhenatheretum elatioris, das innerhalb 
Deutschlands im Südwesten seinen Schwerpunkt hat, wurde eingehend untersucht von 
KRAUSE & SPEIDEL (1953) und SCHREIBER (1962). 

Im ozeanisch beeinflußten Teil der Westfälischen Bucht befinden sich die Glatthaf~rwiesen 
an der Nordgrenze ihres Hauptareals. Physiognomisch deutlich herrvortretende Unterschiede 
zwischen südlichen ,blütenreichen' und nördlichen ,blütenarmen' Arrhenatherion-Wiesen haben 
TüXEN (1955) bewogen, die nordwestdeutschen ,grauen' Bestände als Arrhenatheretum subatlanti
cum gegenüber dem süd- und mitteldeutschen Arrhenatheretum medioeuropaeum Oberd. 52 abzu- · 
setzen. Der klimatische Einfluß kommt im Untersuchungsgebiet besonders deutlich zum Aus
druck in der Gruppe der Feuchtigkeitszeiger. Alopecurus pratensis, Cardamine pratensis und 
Ranunculus repens erreichen in der typischen. Subassoziation bei mäßiger Bodenfeuchtigkeit noch 
hohe Stetigkeitswerte und gehören damit zum typischen Arteninventar fast aller Arrhenatherion
Wiesen des Untersuchungsgebietes. 

Diesem Umstand wird die syntaxonomische Gliederung von WESTHOFF & DEN HELD (1969) 
am ehesten gerecht, die innerhalb der Gesellschaft eine Subassoziationsgruppe vonRanunculus bulbo
sus und eine Subassoziationsgruppe von Alopecurus pratensis unterscheiden. 

Nach MEISEL (1969) lassen sich die nordwestdeutschen Glatthaferwiesen in eine 
Subassoziationsgruppe von Ranunculus bulbosus und eine typische Subassoziations
gruppe mit jeweils zahlreichen Subassoziationen untergliedern, von denen sich in der 
Westfälischen Bucht und im Nordsauerland allerdings nur drei wiederfinden: 

a) Subassoziation von Cerastium arvense (Veg.-Tab. 1; a) 

Trockenste Ausbildungen des Arrhenatheretum e/atioris finden sich im Untersu
chungsgebiet bis auf eine Ausnahme (Veg.-Tab. 1, Nr. 2) nur kleinflächig im Emstal auf 
Sandrücken oder flußnah gelegenen sandigen Uferwällen. Ihre Standorte werden nur 
bei extremem Hochwasser kurzzeitig überflutet. Kennzeichnend für die Subassoziation 
von Cerastium arvense, sensu MEISEL (1977a) sind Sand- und Magerkeitszeiger (Cera
stium arvense, Hieracium pi/osella, Hypochoeris radicata), die ihren soziologischen 
Schwerpunkt in den Sandtrockenrasen haben, mit denen die Bestände standörtlich eng 
verzahnt sein können (siehe Abb. 17). 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 1; b, c, d) 

Die von MEISEL (1969) als frische Glatthaferwiese bezeichnete Untereinheit des 
Arrhenatheretum e/atioris, die erstmals von STEBLER & SCHRÖTER (1892) in der Schweiz 
beschrieben wurde, ist in ihrer Wasserversorgung anspruchsvoller als die trockene 
Glatthaferwiese. Im Untersuchungsgebiet hat die typische Subassoziation auf den 
Böden mit höherem Sandanteil schwachen Grundwasserkontakt und profitiert in den 
Lehmtälern bei fehlendem Grundwasseranschluß von der vermehrten Wasserspeicher
kapazität des Bodens. Fast alle Bestände dieser Untergesellschaft sind gut mit Nährstof
fen versorgt. Bei Vernachlässigung der Düngung, besonders auf den Böden mit höherer 
Sanqkomponente, nimmt der Mengenanteil von Ho/cus /anatus, Anthoxanthum odora
tum und Fes tu ca rubra bis zu 50% rasch Zu. Vereinzelt tritt dann auch die düngeempfind-
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liehe Centaureajacea im Bestand auf (vgl. Veg.-Tab. 1, Nr. 15, 17, 18, 24, 26, 28). 

Besonders auffällig sind Wiesen, in denen, wie KLAPP und Mitarbeiter (1933) dar
gelegt haben, infolge häufiger Jauche- und Gülledüngung Anthriscus silvestris und 
Heracleum sphondylium die Vorherrschaft gewinnen. Im Gebiet ist es der Wiesenkerbel, 
der zuweilen solche Fazies bildet (vgl. Veg.-Tab. 1Nr.22 und 23, aber auch Nr. 37, 57 und 
61). 

Innerhalb der typischen Subassoziation treten zwei Varianten auf, die beide nur 
lokal verbreitet sind (siehe auch Kap. 5.1.4). Die Variante von Silaum silaus (siehe Veg.
Tab. l, c) findet sich auflehmigen, meist leicht kalkhaltigen Böden, die sich durch etwas 
stärkere Wechselfeuchtigkeit von den Ansprüchen der typischen Variante unterschei
den (vgl. FOERSTER 1983). 

Bei MEISEL (1977 a) ist Silaum silaus Trennart einer Subassoziation von Symphytum 
officinale. 

Auf schweren basenreichen Böden der Beckumer Berge, wie auch auf von basen
reichem Grundwasser leicht beeinflußten Sandböden im Vorland des Teutoburger Wal
des. wächst vereinzelt eine Variante mit Cirsium o/eraceum (siehe Veg.-Tab. 1, d). Ihr 
Standort ist feuchter als der aller übrigen Varianten der typischen Subassoziation; sie 
leitet damit schon zur Subassoziation von Lychnis flos-cuculi über. 

c) Subassoziation von Lychnis flos-cuculi (Veg.-Tab. 1; e-h) 

· Die Bestände dieser Untergesellschaft haben ständigen Grundwasserkontakt, der 
nur während trockener Sommerperioden vorübergehend unterbrochen sein kann. 
Frühjahrsvernässung oder Staufeuchte sind nicht selten. Zu den Trennarten der Subas
soziation gehören Fi/ipendula ulmaria, Lychnis flos-cuculi und Deschampsia cespitosa. 
Da die Subassoziation von Lychnisflos-cuculi der von MEISEL (1969) beschriebenen ent
spricht, wurde dessen Nomenklatur übernommen, obwohl Fi/ipendula ulmari,a im 
Untersuchungsgebiet eine viel höhere Stetigkeit als Lychnis flos-cuculi aufweist. Der 
Mengenanteil der Ordnungscharakterarten nimmt in dieser Subassoziation signifikant 
ab, während Feuchtigkeitszeiger wie Ranunculus repens, Cardamine pratensis und Alo
pecurus pratensis an Stetigkeit und Deckungsgrad zunehmen. 

Den schon beschriebenen Varianten von Silaum silaus und Cirsium oleraceum ana
loge Ausbildungen treten hier mit höherem Feuchtigkeitsanspruch auf (siehe Veg.-Tab. 
1; f, g). Eine Variante von Cirsium o/eraceum findet Parallelen in der Subassoziation von 
Cirsium oleraceum bei FoERSTER (1983). Sie wird hier aber als Variante aufgeführt, weil 
sie nicht identisch ist mit der im Süden der BRD beschriebenen Subassoziation von Cir
sium o/eraceum (vgl. ELLENBERG 1982). 

Ebenfalls nur den Rang einer Variante verdienen im Untersuchungsgebiet 
Bestände mit Symphytum officinale, Phalaris arundinacea und Polygonum amphibiumf 
terrestre als Trennarten [siehe Veg.-Tab. 1, h; vgl. auch Subassoziation von Symphytum 
officinale bei MEISEL (1969) und FOERSTER (1983)], da sie nur vereinzelt in einigen 
Tälern auf schweren Auelehmen vorkommen. MEISEL (1969) hat diese Wiesen treffend 
als Überschwemmungs-Glatthaferwiesen charakterisiert. Vermutlich sind inzwischen 
viele Standorte potentieller Überschwemmungswiesen vor allem im Lippetal in Acker
land verwandelt oder aber in beweidetes Grünland überführt worden (vgl. auch Kap. 
8.2). 
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5.1.2 Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft (Veg.-Tab. 1, Anhang) 

Die intensive Grünlandbewirtschaftung der letzten Jahrzehnte hatte, soweit sie 
nicht zur Überführung von Mähwiesen in Mähweiden führte, durch Erhöhung der 
Mahdfrequenz und verstärkte Stickstoffgaben erhebliche Artenverarmungen zur Folge 
(vgl. MEISEL 1976, 1984; RIEDER 1983; vgl. Kap. 8). Diese nutzungsbedingte Artenverar
mung der Wiesen im Untersuchungsgebiet wird weiterhin noch überlagert von der 
sogenannten ,biologischen Entwässerung' potentieller Feuchtwiesenstandorte durch 
hohen Düngeraufwand (KLAPP 1965). Dieser kommt in seiner Wirkung einer geringfü
gigen Grundwasserabsenkung nahe und begünstigt bei intensiver Bewirtschaftung die 
Entstehung grasreicher, gutwüchsiger Grünlandbestände, denen Molinietalia-Arten 
weitgehend fehlen und in denen nur wenige Arrhenatheretalia-(Bromus hordeaceus) 
und Arrhenatherion-Elemente (Anthriscus silvestris, Heracleum spondylium) der Kon
kurrenzkraft dünge- und mehrschnittunempfindlicher Pflanzenarten gewachsen sind 
(siehe Kap. 8.1). 

Für solche charakterartenarmen Pflanzengesellschaften hat BRUN-HooL (1966) 
den Begriff Fragmentgesellschaft geprägt. Der Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft 
des Untersuchungsgebietes fehlen Arrhenatherum elatius und Galium mollugo. Infolge 
gelegentlicher Staunässe und häufiger Frühjahrsvernässung ohnehin schon an der 
Grenze ihrer soziologischen Standortamplitude (vgl. RIEDER 1983, RuTHSATZ 1985) ver- .· 
tragen sie weder hohe Mahdfrequenzen noch den Frühschnitt zur Silagegewinnung'. 
Hingegen zeigt sich durch diese Maßnahmen gefördert oder zumindest nicht 
geschwächt die Gruppe der Feuchtigkeitszeiger mit Cardamine pratensis, Poa trivialis, 
Ranunculus repens, Alopecurus pratensis sowie die Gruppe der Stickstoffzeiger mit Stel
laria media, Veronica arvensis und Cirsium arvense (siehe auch Kap. 8.1). 

Die Untergliederung der Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft entspricht der des 
Arrhenatheretum elatioris und bedarf somit keiner ausführlichen Interpretation. Die 
Subassoziation von Cerastium arvense und die Variante von Symphytum officinale fehlen 
ganz. 

Einer besonderen Erläuterung bedürfen hingegen auffällige Fazies-Bildungen ver
schiedener Poaceen, die im Arrhenatheretum elatioris nur vereinzelt beobachtet wur
den. Fazies von Bromus hordeaceus (siehe Veg.-Tab. 1; i) in Arrhenatherion-Wiesen wur
den schon von SCHNEIDER (1954) erwähnt und als Übergangsformen oder Entwick
lungsstadien, die sich nach Beschädigung des Rasens einstellen, eingestuft. Die Erklä
rung für die Entstehung derartiger Bestände im Untersuchungsgebiet liegt vermutlich 
in Überdüngung oder N euansaat. 

Holcus lanatus-Fazies (siehe Veg.-Tab. l; k) inArrhenatherion-Gesellschaften treten 
nach RIEDER (1983) nährstoffmangelbedingt auf (vgl. auch Kap. 5.6.1). 

Im übrigen neigt Holcus lanatus auch im Senecioni-Brometum und im Angelico-Cir
sietum, soweit es sich um Standorte auf sandigen Böden handelt, zur Fazies-Bildung. 

Der Prototyp der Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft auffeuchten, meist schwe
ren Böden sind artenarme, physiognomisch durch die Massenentfaltung von Alopecu
rus pratensis gekennzeichnete Wiesen (siehe Veg.-Tab. 1; 1, m). Bei 4-5 maliger Mahd 
und hohem Stickstoffeinsatz liegt das Ertragsniveau dieser Bestände außerordentlich 
hoch (vgl. RIEDER 1983). Alopecurus pratensis kann ebenso wie Holcus lanatus auch in 
Feuchtwiesen faziell hervortreten. 
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In vielen Aufnahmen der Veg.-Tab. 1 zeigen das Vorkommen von Cynosurion-Ele
menten (Lo/ium perenne, Phleum pratense, Cynosurus cristatus, Veronica serpyllifolia) 
gelegentliche Beweidung der Wiesen an. Außerdem wird heute aber auch schon beob
achtet (RIEDER 1983), daß in Vielschnittwiesen durch das häufige Befahren mit schwe
ren Maschinen Pflanzenarten gefördert werden, die ansonsten in Weiden auf die 
Bodenverdichtung infolge der Tritteinwirkung der Weidetiere reagieren. 

5.1.3 Alchemilla-Höhenausbildung des Arrhenatheretum elatioris (Veg.-Tab. 2) 

Der Übergang zwischen Arrhenatheretum elatioris und seiner Höhenausbildung, 
die in der Literatur als Alchemillo-Arrhenatheretum Sougn. et Limb. 63 geläufig ist, 
vollzieht sich im Nordsauerland in der Höhenstufe zwischen 150 m und 300 m über NN. 
Differenziert durch verschiedene Alche~illa-Kleinarten, von denen Alchemilla monti
cola und Alchemilla xanthochlora überwiegen (siehe Veg.-Tab. 2), fehlen den Arrhena
therion-Wiesen der collinen und submontanen Stufe dennoch nicht die Charakterarten 
der Ebene. 

Daraus folgert ÜBERDORFER (1983a), daß - bei konsequenter und strenger Anwendung 
pflanzensoziologischer Nomenklaturregeln - nicht von einer eigenständigen Assoziation Alche-

Veg.-Tab. 2: A/chemi//a-Höhenausbildung des Arrhenatheretum e/atioris. 

Nr. 1 - 3: Variante von PoLygonum gi-0lottla 

Nr. 4: Variante von PoLygonum gi-0lottla, Subvariante 

von Citt-0ium oLettaceum 

Nr. 5 - 16: typische Variante 

Nr. 

Größe der Aufnahmefläche(m 2 ) 

Vegetationsbedeckung(%) . 

Exposition· 

Inclination 

Höhe über NN(m) 

Artenzahl 

ß: 
Atttthenathettum eLatiu.-0 
l}aLium moLLugo 

.Yf..:.: 
Anlhtti-0 cu-0 · -0iLue-0ltti-0 
HettacLeum -0phondyLium 
Cttepi;, gienni-0 

d - Arten uer H i:i h,rnau<ibildun~: 

50 

100 

310 

26 

+ 

+ 
+ 
2 

30 

100 

sw 
5 

350 

31 

80 50 

100 100 

0 SW 

5 

440 280 

33 32 

100 

100 

-

350 

29 

+ 
l 

50 100 

100 100 

NO 

15 

280 330 

31 25 

10 11 12 

50 100 100 100 100 

100 100 100 -100 100 

- so - N 

- 10 - 20 

380 300 350 400 400 

28 28 18 25 30 

+ 

+ 

13 14 15 16 

100 50 200 100 

100 100 100 100 

SW 

20 - 5 

400 360 350 500 

17 24 22 20 

ALchemiUa monUcoLa 1 + -;-:- -+- -:_--;-+- -;---:.- -:- ~ - 2- -: - ~ -1- -:i 
ALchemiLLa x:anthochLotta I . +. + 1 l 1 l 1 
Cattum cattui . 3 + . 1 
ALchemiUa gLagtta L _ . _ _..:. _ _:_ _ ._ ..:_ _. _ ...:_ _:_ _ :.._ __: _ ._ ....:_ _1 _ ....:_ _ ·j 

d - Variante von: 

PoLygonum gi-0lottla · 
'f iLipenduLa uLmattia 

d - Subvariante von: 

Ci4Aium ai~Ra~eum 
Peta-0ite-0 hygttidu-0 

Qf_,_ : 

DactyLi-0 gLomettala 
AchiLLea ~iLLetoLium 
Vettonica chamaedtti-0 
Bttomu-0 hott.deaceu-0 
Vicia -0epium 
7 tti-0etum tLaue -0 cen-0 
Lotu-0 cottnicuLatu;, 
Leucanthemum uuLga:tte 
7 ttitoLium dugium 
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Fortsetzung Veg. -Tab. 2 

Nr. 

IT_,_: 

7 a11.a>eacum o/_/-icinale 
Rume>e aceto,;a 
Ca11.damine p11.aten,;i,; 
Ranunculu,; ac11.i,; 
Ce.11.a,;tium /_ontanum agg. 
l'oa p11.aten,;i,; 
fiolcu,; 1.anatu,; 
Be.11.i,; ·pe.11.enni,; 
'Fe,;tuca 11.uß.11.a agg. 
711.i/-01.ium 11.epen,; 
1'1.antago 1.anceolata 
Lathy11.u,; p11.aten,;i,; 
(e,;tuca p11.aten,;.{.,; 
V.ic.ia cll.ac.ca 
A1.opecu11.u,; p11.aten,; i ,; 
711.i/_olium p11.aten,;e 
Lolium pe.11.enne 
Centau11.ea jacea 
l'hleum p11.aten,;e 
f'lyo,;oti,; pa1.u,;t11.i,; agg. 

Begleiter: 

Antho>eanthum odo11.atum 
l'oa t11.ivia1.i,; 
Ranunculuh 11.epenh 
Ve.1ton.ic.a all.ven.ö..i....ö 
De,;champ,;ia ce,;pito,;a 
Ajuga 11.eptan,; 
Ci11.,;ium a11.ven,;e 
Ste1.1.a11.ia media 
B11.achythecium 11.utaß.ulum 
Luzula campe,;t11.i,; 
fiype.11.icum pe.11./_011.atum 
/111.tica dioica 
91.echoma hede.11.acea 
Ca11.duu,; c11.i,;pu,; 
Aegopodium podag11.a11.ia 
Sangui,0011.ß.a o/_/_icinali,; 
Ste1.1.a11.ia g11.aminea 

+ 

+ 
2 

1 
1 
3 

·2 
1 
2 
2 

10 11 12 13 14 15 16 

+ 
1 
i 

+ 

+ 

Außerdem kommen . vor: Pimpine.11.a ha>ei/-11.aga in Nr. 2(1); B11.omu,; 11.acemo,;u,;(KC) in Nr. 3(1); Rhinanlhu,; 
mino11. in Nr. 3(+); Poa annua in Nr. 4(+); Lamium alß.um in Nr. 12(1); Viola a11.ven,;i,; in Nr. 8(+); 
Cap,;e.11.a ß.u11.,;a-pa,;lo11.ih in Nr. 8(+); Ve.11.onica ,;e11.py1.1.i/_01.ia in Nr. 9(+); (ialium apa11.ine in Nr. 10(+) 
Rhytidiadelphu,; ,;qua11.11.o,;u,; in Nr. 16(2); 

millo-Arrhenatheretum gesprochen werden sollte. Im übrigen bedarf die Frage nach dem Assozia
tionsrang der Gesellschaft ebenso, wie die Frage nach ihrer Abgrenzung von dem eventuell im 
Raum Sauerland vorkommenden Poo-Trisetetum Knapp 51 bzw. Geranio-Trisetetum Knapp 51, 
noch einer eingehenden Klärung anhand umfangreicheren Aufnahmematerials aus dem Hoch
sauerland und seinen Randgebieten. 

Unter den Ordnungscharakterarten erreichen Veronica chamaedris und Vicia 
sepium gegenüber planaren Arrhenatherion-Wiesen signifikant höhere Stetigkeit (siehe 
Tabelle 1). Dagegen wird Alopecurus pratensis mit zunehmender Höhe seltener. 

Die wenigen im Nordsauerland gewonnenen Aufnahmen der Gesellschaft lassen 
neben einer typischen Variante eine Variante mit Polygonum bistorta und Filipendula 
ulmaria als Differentialarten erkennen, deren Standorte etwas feuchter sind als die der 
typischen Variante (siehe Veg.-Tab. 2, Nr. 1-3). Die Subvariante von Cirsium oleraceum 
(Veg.-Tab. 2, Nr. 4) aus dem Almetal wächst auf kalkhaltigem Substrat. 

Einige Bestände lassen mangelnde Nährstoffversorgung erkennen (siehe Veg.-Tab. 
2; Nr. 2, 9, 16). Der Ausfall der Charakterarten in den Aufnahmen Nr.12-16 ist einerseits 
die Folge intensiver Bewirtschaftung (siehe Veg.-Tab. 2, Nr. 12-15) andererseits bedingt 
durch Nährstoffunterversorguhg (siehe Veg.-Tab. 2, Nr. 16). 
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Tabelle 1: Gesamtstetigkeitsübersicht 

Kennarten und 
Ass.-Diff .-arten 

l/.1u1.hena:lhe11.ion: 

Juncion acu:litlo11.i: 

f'lolinion: 

Cal:lhion: 

1.ilipendulion: 

f'lolinie:lalia: 

f'lolinio-1/.11.11.hena:l~ 
he.11.e:lea: 

20 

11.lchemilla uulga11.ih agg . 
1/.11. 11. hena:lhe.11.um ela:liuh 
(jalium mollugo 
Po:len:lilla e.11.ec:la 
luzula campeh:l11.ih 
Ca11.ex pallehcenh 
Na11.duh h:l11.ic:la 
Dan:lhonia decumtenh 
Dac:lylo11.hiza majalih 
Silaum hilauh 
Senecio aquaiicu~ agg. 
Ca11.ex dih:licha 
Sci11.puh hilua:licuh 
Ci11.hium ole.11.aceum 
Polygonum tih:lo11.:la 
Vale.11.iana p11.ocu11.11.enh 
Ca11.ex acu:lito11.mih 
ll.n:lh11.ihcuh hilved:l11.ih 
He.11.acleum hphondylium 
Pimpinella majo11. 
C11.epih tiennih 
Juncuh acu:litlo11.uh 
Juncuh conglome.11.a:luh 
Selinum ca11.ui/ofia 
8e:lonica otticinalih 
Cal:lha paluh:l11.ih 
f'lyoho:lih paluh:l11.ih ngg. 
C11.epih paludoha 
811.omuh 11.acemOhUh 
1.ilipendula ulma11.ia 
ly:lh11.um . ha.bica11.icr 
lyhimachia uulga11.ih 
Ve.11.onica longitolia 
7ha1.ic:l11.um tlauum 
cpilotium h.i11.du:lum 
811.omuh ho11.deaceuh 
Dac:lylih glome.11.a:la 
11.chillea milletolium 
leucan:lhemum uulga11.e 
711.itolium dutium 
Ve.11.onica chamaed11.ih 
711.ihe:lum tlavehcenh 
Vicia hepium 
lo:luh co11.nicula:luh 
Lychnih tloh-cuculi 
Ci11.hium .paluh:l11.e 
Lo:luh uliginohuh 
cquide:lum paluh:l11.e 
11.chiilea p:la11.mica 
Juncuh ettuhUh 
11.ngelica hilved:l11.ih 
(jalium uliginohum 
Ca11.ex panicea 
Succiha p11.a:lenhih 
f'lolinia cae.11.ulea 
~1opecu11.uh p11.a:lenhih 
itolcuh lana:luh 
7a11.axacum otticinale 
R.umex ace:loha 
Ca11.damine p11.a:lenhih 
R.anunculuh a~11.ih 
1eh:luca 11.ut11. a hhp.11.ut11.a 
1eh:luca p11.a:l'enhih 
Ce.11.ah:lium /o~:lanum aJg . 
V icia c11.acca' 
la:lhy11.uh p11.a:lenhih 
711.itolium 11.epe.1.h 
Planfago lanceola:la 
8e11ih pvu:rnnih 
711.i/olium p11.a:lenhe 
Poa p11.a:lenhih 
lolium pe.11.enne 
Phleum p11.a:lenhe 
Cen:lau11.ea jacea 
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Fortsetzung Tab. 1 

Ke.nnart: 
Ass.-Diff .-art: 
LoLio-Pof.enliLlion
Ag1to-0lielea -0lolo
nite1tae 

ALopecu1tu-0 genicuLalu-0 
Ag1topy1ton 1tepen-0 
RanuncuLu-0 1tepen-0 
Ag1to-0li-0 -0l0Lonite1ta 
Rumex. c1ti-0pu-0 
PolenliLLa an-0e1tina 
Ro1tippa -0iLve-0l1ti-0 
Ca1tex. hi1tla 
Poa l1tiviaLi-0 
Anlhox.anlhum odo1talum 
De-0champ-0ia ce-0pilo-0a 
Ly-0imachia nummula1tia 
ß1tachylhecium 1tula!uLum 
9aLium paLu-0l1te agg. 
l11tlica dioica 
PoLygonum amphi!ium t.le1t1t, 
Ca1tex. nig1ta 
9lyce1tia tLuilan-0 
9Lechoma hede1tacea 
Ci1t-0ium o.1tven-01<. 
Phala1tl-0 a1tundinacea 
Ca1tex. g1taciLi-0 
A.juga 1teplan-0 
A.c1tocLadium cu-0pidalum 
lLeocha1ti-0 paLu-0l1ti-0 
Juncu-0 a1tlicuLalu-0 
Rumex. o!lu-0itoliu-0 
Lycopu-0 eu1topaeu-0 
l1ti-0 p-0eudaco1tu-0 
Poa palu-0l1ti-0 
SlelLa1tia media 
Ve1tonica a1tven-0i-0 
RanuncuLu-0 tLammuLa 
A.g1to-0li-0 canina 
lqui-0elum tLuvialiLe 
9aLium apa1tine 
9lyce1tia max.ima 
Vale1ticinC! d.ioica 
Ca1tex. 1to-ol11.o.la 
lpiLo!ium paLu-0l1te 
CLimacium dend1toide-0 
P1timuLa e.Lalio1t 
P1tuneLLa vuLga1ti-0 
Symphylum otticinale 
A.g1to-0li-0 lenui-0 
lqui-0elum a1tven-0e 
SleLLa1tia g1taminea 
Ph1tagmile-0 au-0l1taLi-0 
PolenliLLa 1teplan -0 
Oenanlhe ti-0luLo-0a 
9aLeop-0i-0 lel1tahil 
Rhylidiade.Lphu-0 -0qua1t1to-0u-0 
CaLy-0legia -0epium 
9eum 1tivaLe 
Ca1tex. Lepo1tina 
LuzuLa muLlitL01ta 
VioLa paLu-0l1ti-0 
ScLe1topodium pu1tum 
VioLa canina 
1e-0luca lenuitolia 
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5.1.4 Die Verbreitung der Arrhenatherion-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 6). 

Abb. 6 gibt einen Überblick über die Verbreitung der bisher beschriebenen Pflan
zengesellschaften. Im Laufe der Geländearbeit zeigte sich, daß typische, artenreiche 
Glatthaferwiesen sehr selten geworden sind. Der Vergleich mit einer Verbreitungskarte 
aus MEISEL (1969) dokumentiert, daß das Arrhenatheretum elatioris ( = Dauco-Arrhena
theretum) noch vor einigen Jahrzehnten wesentlich häufiger gewesen ist (siehe Abb. 5). 

Karte 1 Lage der Untersuchungsgebiete mit 10 und !lEhr 
Aufnahn:en des llioco-Arrhenatheretun 

..... _ \ 

,.-
_„; 

~- ... ., 

\ 
i „ 
' „J _,.„· 

{ 
,~ ....... _,· 23 0 

·- ·"·.;' .„ 020 0 
0,6 24 

20~ 
Cßnabrück 

~ 
28 

„ Arrhenatherm1 elatius, Stetigkeitsklasse III u. ·wenige 
1111111111 Pastinaca sativa, Stetigkeitsklasse III und nehr 
[]] Anzahl der Aufnahren 

Abb. 5: Veränderter Ausschnitt aus MEISEL (1969). 

Großflächige Glatthaferwiesen gibt es heute nur noch in der Strotheaue nordöst
lich von Paderborn am Rande des Teutoburger Waldes. Dort treten in den feuchten 
Ausbildungen Cirsium o/eraceum und Petasites hybridus als Differentialarten auf; sie 
zeigen an, daß ihre Standorte basenreich und meist kalkhaltig sind. Basen werden von 
den kalkhaltigen Höhen des Teutoburger Waldes durch Flüsse und Bäche bis weit in die 
Ebene hinein verfrachtet und reichern dort das Grundwasser an. So kann im gesamten 
Vorland des Teutoburger Waldes (vgl. FoERSTER 1983) zwischen Paderborn und Bad 
Iburg selbst auf reinen Sandböden Cirsium oleracium auftreten und als basenzeigende 
Differentialart gewertet werden (sieh Abb. 7). 

Trockene Glatthaferwiesen aus der Subassoziationsgruppe von Ranuncu/us bulbo
sus (MEISEL 1969) sind im Untersuchungsgebiet, mit Ausnahme der Subassoziation von 
Cerastium arvense, durch Äcker ersetzt worden. 

Seine Hauptverbreitung hat das Arrhenatheretum elatioris im subatlantisch 
geprägten Südosten der Westfälischen Bucht. Im Westen und Nordwesten geht der 
Anteil von Glatthaferwiesen auffällig zurück. Die Gründe dafür liegen einerseits in 
einem beträchtlichen Nutzungswandel, den diese Landschaft in den letzten Jahren 
erfahren hat (siehe Kap. 9), andererseits sind Glatthaferwiesen auf den hier wie auch in 
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Abb. 6: Verbreitung der Arrhenatherion-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet. 
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Abb. 7: Die Verbreitung ausgewählter Pflanzenarten nach Grünlandfundorten. 
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der Emssandebene verbreiteten Sandböden nie häufig gewesen. Es überwogen Weide-, 
Mähweide- und Feuchtwiesennutzung. Bedauerlicherweise fehlen aufschlußreiche 
schriftliche Zeugnisse aus dem vorigen Jahrhundert. Nach RUNGE (1980) besiedelt das 
Arrhenatheretum elatioris ,schwere frische Lehmböden' und ist auf Sand sehr selten. 
Auch den Untersuchungen dieser. Arbeit zufolge liegt der Verbreitungsschwerpunkt 
der Assoziation auf Lehmböden, ohne jedoch ausschließlich daran gebunden zu sein. 
Die wenigen Fundorte der Gesellschaft, die BüKER (1939) für den Raum des Meßtisch
blattes Lengerich angibt, finden sich an den Abhängen des Plänerkalkzuges auflehmig
kalkhaltigen Böden. Diese Angaben deuten darauf hin, daß Glatthaferwiesen in der 
Westfälischen Bucht im Gegensatz zu Feuchtwiesengesellschaften nie eine solche Ver
breitung hatten wie im Süden Deutschlands. 

Die Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft zeigt keine geographische Bindung an 
bestimmte Naturräume; sie kommt nutzungsbedingt fast in der gesamten Westfäli
schen Bucht auf frischen bis mäßig feuchten Standorten vor. 

Im Nordsauerland wird das planare Arrhenatheretum elatioris in der collinen bis 
submontanen Höhenstufe abgelöst von der Höhenausbildung mit Alchemilla vulgaris 
agg .. Da fast alle Täler des Nordsauerlandes ganzjährig beweidet oder als Mähweide 
bewirtschaftet werden, sind Fettwiesen des beschriebenen Typs dort sehr selten. 

Polygono-Trisetion-Wiesen konnten in den Höhenstufen des Nordsauerlandes 
nicht nachgewiesen werden. 

5.2 Juncion acutiflori-Gesellschaften 

Die synsystematische Stellung und syntaxonomische Fassung der Gesellschaften, 
die in dieser Arbeit dem atlantischen Verband Juncion acutiflori Br.-Bl. 47 angeschlos
sen werden, wird in Mitteleuropa uneinheitlich beurteilt. Im Untersuchungsgebiet 
weisen jedoch sowohl das Junco-Molinietum Prsg. 51 als auch das Juncetum acutiflori Br.
BI. 15 (syn. Crepido-Juncetum acutiflori Ob erd. 57) verschiedene Charakteristika auf, die 
ihre Einordnung in das Juncion acutiflori rechtfertigen: 

a) sowohl Junco-Molinietum als auch Juncetum acutiflori sind in ihrem Vorkommen an 
nährstoffarme, meist auch basenarme Standorte gebunden 

b) Juncus conglomeratus hat einen spezifischen Verbreitungsschwerpunkt in diesen 
beiden Assoziationen und kann daher zugleich als Trennart gegenüber dem Cal
thion und Caricion nigrae angesehen werden (siehe Tabelle 1) 

c) Juncus acutiflorus ist eine atlantisch bis subatlantisch verbreitete Art, die im subat
lantischen Klimabereich nur auf Sonderstandorten gedeiht (siehe Kap. 5.2.2) 

d) beide Assoziationen unterscheiden sich physiognomisch durch die Vorherrschaft 
von Juncus-Arten gegenüber anderen Assoziationen des Calthion, Molinion und 
Caricion nigrae 

Eine Grundlage für diese synsystematische Entscheidung bildet daneben die 
zusammenfassende Übersicht der Wiesen Westeuropas mit Juncus acutiflorus und 
Molinia caerulea von DE FOUCAULT & GEHU (1978). Darin werden beiden Assoziatio
nen innerhalb des Unterverbandes Junco-Molinienion (Westhoff 69) dem Juncion acuti
.flori angeschlossen, der acido- bis neutrokline Wiesen der nord- und subatlantischen 
Region in sich vereinigt. Als Kenn- und Differentialarten gegenüber dem Molinion 
werden genannt: Juncus acutiflorus, Juncus effusus, Juncus conglomeratus, Danthonia 
decumbens, Dactylorhiza maculata, Nardus stricta u.a .. 
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5.2.1 Junco-Molinietum Prsg. 51 (Veg.-Tab. 3) 

Das Junco-Molinietum ist eine artenreiche Streuwiesengesellschaft basen- und 
nährstoffarmer Torf- und Sandböden. Es wird nur einmal im Jahr zum Ende der Vegeta
tionsperiode gemäht und nicht gedüngt. Damit verdankt die Gesellschaft ihre Existenz 
einer extensiven landwirtschaftlichen Nutzung, wie sie in vergangenen Jahrhunderten 
vorgeherrscht hat. Nach MEISEL (1977a) wandelt sich ihre Artenzusammensetzung 
durch hohe Stickstoff- und Phosphatgaben oder durch eine größere Bewirtschaftungs
intensität. 

Das Junco-Molinietum ist hinsichtlich seiner synsystematischen Stellung und syntaxonomi
schen Fassung umstritten. Name und Beschreibung der Assoziation als acidokline Pfeifengras
wiese gehen auf PREISING (in TüXEN & PREISING 1951) zurück. In der Gliederung der Wiesengesell
schaften bei MEISEL (1969) wird das Junco-Mo/inietum, innerhalb des Molinion, als Normalrasse 
stärker ozeanisch geprägten Pfeifengraswiesen mit Cirsium dissectum als Kennart gegenüberge
stellt, die zum Cirsio dissecti-Mo/inietum Siss. et de Vries 46 vermitteln. Nach MEISEL ist durch das 
Fehlen von Carum verticillatum, Oenanthe peucedanifolia, Carex pa/lescens und Betonica officina
lis bei gleichzeitig geringer Stetigkeit von Juncus cong/omeratus, Juncus acutiflorus und Sphagnum
Arten in den nordwestdeutschen Beständen eine Abgrenzung gegen das Caro verticil/ato-Molinie
tum caeruleae (Lemee 37) Gehu 76 ap. Clement 78 (syn. Molinietum atlanticum Lemee 37) gewähr
leistet. 

ÜBERDORFER (1983a) stellt die Fassung einer eigenständigen Assoziation Junco-Molinietum 
mit Zugehörigkeit zum Mo/inion aufgrund des geringen Kennartenwertes von Mo/inia caerulea 
und Succisa pratensis in Frage und zieht die Pfeifengraswiesen mit Juncus conglomeratus ohne 
Mo/inion-Arten als Juncus conglomeratus-Molinia caerulea-Gesellschaft zum atlantischen Juncion 
acutif/ori. 

In ihrer systematischen Übersicht der Wiesen Westeuropas mit Juncus acutiflorus und Moli
nia caerulea schließen DE FoucAULT & GEHU (1978) das Junco-Molinietum ebenfalls dem Juncion 
acutiflori an (siehe Kap. 5.2). 

Da an der Zusammensetzung der Bestände des Untersuchungsgebietes neben der 
diagnostisch wichtigen Charakterart Juncus conglomeratus auch Juncus ejfusus, Carex 
pallescens, Danthonia decumbens, Nardus stricta und Juncus acutiflorus beteiligt sind, 
werden - auch im Sinne einer klaren systematischen Gliederung und Trennung der aci
dophilen von den basiphilen Pfeifengraswiesen - die in Veg.-Tab. 3 zusammengestellten 
Aufnahmen dieser Arbeit ebenfalls dem Juncion acutiflori angeschlossen. Differenziert 
ist die Assoziation durch Arten aus der Klasse der Nardo-Callunetea, die sie gegenüber 
Molinion-Gesellschaften als acidophil kennzeichnen, und durch Juncus conglomeratus, 
die als Verbandscharakterart gewertet werden muß, da sie hier ihren soziologischen 
Schwerpunkt hat (siehe Tabelle 1; vgl. DE FOUCAULT & GEHU 1978, WESTHOFF & DEN 
HELD 1969). 

Molinia caerulea und Succisa pratensis sind durchaus charakteristische Arten der 
hier diskutierten Gesellschaft, kommen aber als Assoziations- oder Verbandscharakter
arten nicht in Frage, da sie ebenso stet im nährstoffarmen Molinion vertreten sind (DE 
FOUCAULT & GEHU 1978, ÜBERDORFER 1983a). 

Im Untersuchungsgebiet lassen sich in Abhängigkeit von Bodenfeuchtigkeit und 
Bewirtschaftungsintensität verschiedene Ausbildungen unterscheiden (vgl. VER
BÜCHELN 1986): 

a) Subassoziation von Carex nigra (Veg.-Tab. 3, Nr. 1-7) 
Diese Untergesellschaft entspricht der von MEISEL (1969) beschriebenen typi

schen Subassoziation innerhalb der Subassoziationsgruppe von Carex nigra. Sie umfaßt 
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Veg.-Tab. 3: Junco-Molinietum 

Nr. 1 - 4: Subassoziation V• Ca1tex. nig11..a, typische Variante 

b = Nr. 5 - 7: Variante V• S.i..i.aum ;,.i..Lau;, 

ilr. 8 - 9: tniiscc1e Subassozi"ation, typische Variante 

Nr. 10 - 14: fragmentariche Ausbildung 

Nr. · l 10 11 12 13 14 

Größe der Aufnahme f lä ehe ( m 2 ) 50 30 20 20 40 40 50 20 30 10 10 10 10 15 

Vegetationsbedeckung ( % ) 100100100100100100W010010 100 90 90 85 100 

Exposition N N 

Inclination( 0
) eO 40 20 

Höhe über NN(m) 50 50 50 60 50 50 50 50 50 310 48 50 50 55 

Artenzahl 27 34 32 36 41 37 31 21 25 30 16 19 25 23 

Ass .-Diff.: 

Polenl.i..i.i.a e1tecla 
luzui.a campe.t>l1t.i...t> + + 
Na1tdu;, .t>l1t.icla 
Ca1tvc pai.i.e;,cen;, 
Danlhon.ia decumß.en;, 

~: 

J.uncu.o congi.ome1talu.o + 
J.uncu.o acul.i../,i.01tu.o . + 

D - Subassoziation 

Ca1tex. n.ig1ta .1 
llg1to.t>l.i.o can.i..na 
(jai..ium pai.u.ol1te agg. + 
il.anuncui.u.o /,i.ammui.a + 

d - Variante von: 

S.i..i.aum ;,.ii.au.o I+ 1 
1 

Qf.,_: 

f'loi..in.ia cae1tui.ea + -3 
Succ.i...oa p1talen.o.i...o 2 + 
lolu;, ui..ig.ino;,u.o 1 2 
11.ch.ii.i.ea pla1tm.ica 1 2 
C.i1t.o.ium pai.u.ol1te 1 
Ca1tex. pan.i..cea 2 
'f .ii..i..pendui.a u.l.1ua;z...ia 
J.uncu.o e/,j.u;,u;, 
lylh1tum .oai..i..ca1t.ia 
lychn.i;, /,i.o.o - cucui..i 
ly.o.imach.ia vi.d.ga1t.i.o + 
Daclyi.01th.iza majai..i.o + 
Sai..i..x. 1tepen.o 

!_g_,_: 

'fe.oluca 1tuß.1ta .o.op. 1tuß.1ta + 
lioi.cu.o i.analu.o 1 
il.umex. acelo.oa 2 
Phi.eum p1talen.oe 
Pi.anlago i.anceoi.ala + 
il.anuncui.u.o acll..i...6 + 
Cenlau1tea jace a 
V.ic.ia cJZ.acca 
Ce1ta.ol.i..um /,onlanum agg. + 
Poa p1talen;,.i.o 
Ca1tdam.i..ne p1talP.n.o.i.o 
lalhy1tu;, p1talR.n.o .i.o 
11.ch.ii.i.ea mi.i.i.e/,oi..ium + 

Begleiter: 

llg1to-t>l.i.o lenu.i.o 
11.nlhox.anlhum odo11.alum + 
Rhyl.idi.adei.phu.o .oqua1t1to.ou;, 2 
Ca1tex. h.i1tla 
lqu.i...oelum an..uen.oe 
Stei.i.a1t.ia gn..am.i..nea 
Que1tcu.o 1toß.u1t(KLG) + S ci.e/l.opod.ium f'U/l.Um 
Ca/l.ex. i.epo/l..ina + 
11.g/l.Ohl.i.o .oloi.on.ij.e/l.a + 
B/l.achylhec.ium /l.ulaß.ui.um 
il.anuncui.u;, /l.epei t.O + C.i1t.o.ium a11..uen.1>e 
II c/I. o ci.ad.i..um cu;,p.i..dalum 
De;,champ.o.ia ce.op.i..lo;,a 
ly;,.i..mach.i..a nummu'i.a'/l..i..a + 
V.ioi.a canina 
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Fortsetzung Veg.-Tab. 3 

Nr . 

Beluia pendula(KLG) 
'fe;,luca lenui/.oi!.-<.a 
Hype11.icum pe11./.011.alum 
Hoicu;, moil.i;, 
Hypnum cupp11.e;,;,i/.011.me 

·l 9 ! 10 11 12 13 14 

+ + 
1 

+ + 
2 

Außerdem je einmal mit 1 in: Nr. 3: Rumex congiome11.alu;, ; in Nr. 5: Ca11.ex /.lacca , 
Daclyi.011.hiza macuiala; in Nr. 4: Ayo;,oli;, pal.u;,l11.i;, agg . (OC); Nr . 11: Hyd11.oco ty , 
i.e vuiga11.i;,; je einmal mit + in: Nr. 1: l11.ica lel11.ai.ix 1 Poiyl11..ichum allenuaium; 
Nr. 5: B11.iza med:i.aN r. 6: Polenliiia an;,e11.ina 1 111.i;, p;,eudaco11.u;, 1 Co11.yiu ;, aveiiana 
(KL9J; Nr . 7: Peucedanum pal.u ;,l11.e 1 Uclic a dioica, Juncu;, a11.licuialu;,; Nr. 4: 
Aenlha aqualica , Lycopu;, eu11.opaeu;, 1 J uncu;, lenu.i .< 1 Leonlodon aulumnai.i;,, Ru /l,. u ;, 
/.11.ulico-0u-0 agg. und fllopec;,11.u-0 genic:uialu-0; Nr. 10: 9aiium ha11.cynicum 1 -7 11.i/.oiium 
medium, Hie11.acium um/l,.el.ialum, Ca11.·ex p.iiuii/.e11.a 1 Seiinum ca11.vi/.oiia·(OC) 1 P11.unu -0 
-0pino-0a( juv. ) , Luzuia muili/.l.011.a ;· · Nr. 11: 9iech oma hede11.acea 1 S 011./1,.u;, aucupa11.ia 
(KL9J .; Nr. 12: 111.anguia ainu-0(juv . ) 1 7a11.axacum o/./.icinaie(KC) , Pic11.i-0 h.ie11.a
cioide-0; Nr. 13: Sai.ix au11.ila(juv . ) 1 Leu canlhemum v uiga11.e; Br. 14 : Hypochoe11.i -0 
ll.adicala, Ruaex acelo;,elia , Caiiuna vuiga11..i-0,-

Bestände nasser bis wechselnasser Standorte. Mit Ausnahme von Aufnahme Nr. 4 
(Veg.-Tab. 3) stehen alle aufgenommenen Bestände in Kontakt zu Flutrasenbildungen 
des Carici-Agrostietum caninae 1X. 37, deren Standorte während der Winter- und Früh
jahrsmonate oder nach längeren Niederschlägen überstaut sind. Die Bestände der 
Subassoziation von Carex nigra haben ständigen Grundwasserkontakt, werden aber nur 
selten überflutet. 

Besonders hervorzuheben ist die Variante von Si/aum si/aus. Die Art ist, wie schon 
in Kap. 5.1.1.1 gesagt, im Untersuchungsgebiet nicht häufig (siehe Abb. 7). Sie bevor
zugt kalkhaltige, meist · wechselfeuchte, lehmige bis sandig-lehmige Böden. Die 
Variante von Si/aum si/aus wächst auf kalkhaltigem Wiesentonmergel, der flach über
sandet ist. Es handelt sich hier also - und darauf lassen auch Briza media und Carex 
flacca in Aufnahme Nr. 5 (Veg.-Tab. 3) schließen - schon um Übergänge zu basiphilen 
Molinion-Gesellschaften, in den Silaum si/aus einen Verbreitungsschwerpunkt hat 
(siehe Kap. 5.3.1). 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 3, Nr. 8-9) 

Den beiden im Untersuchungsgebiet gefundenen Ausbildungen fehlen die Nässe
zeiger der Subassoziation von Carex nigra. Sie besiedelt wechselfeuchte, nährstoffarme 
Sandböden. Der Oberboden wird nur schwach vom Grundwasser beeinflußt, und die 
Grundwasserschwankungsamplitude ist größer als unter den Beständen der Subasso
ziation von Carex nigra. 

c) Fragmentarische Ausbildungen (Veg.-Tab. 3, Nr. 10-14) 

In wechselfeuchten Entwässerungsgräben, auf schmalen, weitgehend ungedüng
ten ausgezäunten Streifen zwischen Weidekoppeln finden sich auf Sand- und Moorbo
den vereinzelt Bestände, deren fragmentarischer Charakter dennoch eine Zuordnung 
zum Junco-Molinietum zuläßt. Sie sind meist artenärmer als die genutzten Pfeifengras
wiesen, da infolge der Bewirtschaftungsaufgabe der Anteil der Ordnungs- und Klassen
charakterarten zurückgeht (siehe auch Kap. 10). Im übrigen fassen auf diesen nur selten 
gemähten Flächen Baum- und Strauchkeimlinge fuß, so daß die natürliche Sukzession 
angedeutet ist. Bei völligem Ausbleiben der Mahd würde das Junco-Molinietum dem 
Betulo-Quercetum molinietosum weichen (siehe Kap. 10.2), das auf den sauren Sand- und 
Moorböden die natürliche Waldgesellschaft darstellt (TüXEN & PREISING 1951, BuR
RICHTER 1973). 
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5.2.2 Juncetum acutiflori Br.-Bl. 15 (Veg.-Tab. 4, Anhang) 

Das acidophile Juncetum acutiflori besiedelt bevorzugt quellfeuchte, hangsicker
wassernasse oder stark grundwasserzügige Standorte, deren bodentypologische Ampli
tude von Anmoor(gley) über Niedermoor bis hin zum Zwischenmoor reicht. Die 
Bestände der Assoziation werden unregelmäßig und schwach gedüngt. Die Nutzung ist 
extensiv, d.h. die Wiesen werden meist nur einmal im Jahr gemäht (oft gemulcht). 
Zuweilen liegen sie einige Jahre brach. Vermutlich dienten sie früher als Streuwiesen. 
Die oft inselartig in anderen Wiesen gelegene Gesellschaft hebt sich physiognomisch 
weithin sichtbar durch das dunkle Grün der dominierenden Binsen von der Umgebung 
ab. 

Da die syntaxonomische Stellung des atlantisch-subatlantisch verbreiteten Juncus 
acutiflorus (siehe Abb. 8) in der Literatur sehr unterschiedlich beurteilt wird, bedarf die 
von ihr charakterisierte Assoziation einer eingehenden Erörterung. 

Abb. 8: Die Verbreitung von Juncus acutiflorus (nach MEUSEL et al. 1965). 

Der Vielzahl atlantischer Assoziationen mit Juncus acutiflorus, die im Juncion acutiflori Br.
BI. 47 zusammengefaßt werden, steht das subatlantisch verbreitete Crepido-Juncetum acutiflori 
gegenüber, das von ÜBERDORFER (1957) als ,charakteristische subatlantische Naßwiese der ober
rheinischen Schiefergebirge' beschrieben und dem Ca/thion zugeordnet wurde. Damit war diese 
Gesellschaft zugleich dem Juncetum acutiflori gegenübergestellt, das von Br.-Bl. 15 und im 
Anschluß daran von TüXEN (1937) und ScHWICKERATH (1944) dem Caricion nigrae angeschlossen 
worden war. 

In der folgenden Zeit wurden Fundorte des Crepido-Juncetum acutiflorivon KRAuscH (1963), 
HUNDT (1964), KLAPP (1965), WESTHOFF & DEN HELD (1969), WIEGLEB (1977), FOERSTER (1983) und 
BALATOVA-TULACKOVA (1981) auch aus der Tschechoslowakei beschrieben, wo ,diese subatlantisch 
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getönte Assoziation am Rande ihres zusammenhängenden Areals liegt'. Nach PASSARGE (1964) 
erreicht ,die boreo-atlantische Gruppe der armen Calthion-Wiesen wohl nur noch auf Sonder
standorten' das Gebiet des nordostdeutschen Flachlandes. 

Neuerdings hat ÜBERDORFER (1983a) darauf aufmerksam gemacht, daß das von ihm 
beschriebene Crepido-Juncetum acutiflori identisch sei mit dem von BRAUN-BLANQUET (1915) dem 
Caricion nigrae angeschlossenen Juncetum acutiflori und - an ,Atlantikern' verarmt - in das Jun
cion acutiflori gestellt werden müsse. In diesem Sinne ist die Gesellschaft schon von DE FoucAULT 
& GEHU (1978) dem Juncion acutiflori eingegliedert worden (vgl. Kap . 5.2). 

Unter rein floristischen Gesichtspunkten läßt sich eine solche synsystematische 
Entscheidung in Bezug auf die an Charakterarten verarmten subatlantisch verbreiteten 
Wiesen des Untersuchungsgebietes mit Juncus acutiflorus nur schwer nachvollziehen, 
da hohe Stetigkeiten von Caltha pa/ustris, Scirpus si/vaticus, Myosotis pa/ustris agg. und 
Crepis paludosa (siehe Tabelle 1) eine Einordnung der Assoziation als Ca/thion-Gesell
schaft nahezulegen scheinen. Dieser Auffassung widersprechen jedoch schon in Kap. 
5.2 dargelegte Gründe. In Kap. 5.2 c) wurde erwähnt, daß das Juncetum acutiflori opti
mal auf Sonderstandorten, nämlich auf quellfeuchten bis sickernassen Böden gedeiht. 
Es wird hier die These gewagt, daß auf diese Weise das fehlende feucht-gemäßigte euat
lantische Großklima im Sinne der ,relativen Standortkonstanz' (WALTER 1954) durch 
hohe Bodenfeuchtigkeit kompensiert wird. Hinzu kommt, daß durch nährstoffarmes 
Quellwasser die Standorte der Assoziation selbst in unmittelbarer Nachbarschaft zu 
Ca/thion-Gesellschaften relativ nährstoffärmer sind. Die Eigenständigkeit der Assozia
tion, die ihre Einordnung in den atlantischen Verband gerechtfertigt erscheinen läßt, 
kommt auch dadurch zum Ausdruck, daß im Juncetum acutiflori Ca/thion- (Ca/tha pa/u
stris, Myosotis pa/ustris agg., Scirpus silvaticus, Crepsis pa/udosa) und Caricion nigrae
Elemente eine enge Verbindung eingehen. Rhytidiadelphus squarrosus, C/imacium den
droides, Luzula multiflora und andere Magerkeitszeiger unterstreichen den nährstoffar
men Typus der Assoziation. 

Im Untersuchungsgebiet zeichnet sich das Juncetum acutiflori durch eine hohe 
Stetigkeit von Dactylorhiza maja/is aus (siehe Veg.-Tab. 4 und Tabelle 1), die daher als 
lokale Chatakterart gewertet wird. Nur vereinzelt greift diese Art auf andere Mo/inieta
/ia-Wiesen über. Sicherlich ist ein solcher Umstand darauf zurückzuführen, daß 
schwach gedüngte und nur extensiv bewirtschaftete Wiesen im Gebiet selten geworden 
sind und das Juncetum acutiflori sich somit zu einem Refugial-Standort der düngeemp
findlichen Orchidee (vgl. SCHNEDLER 1978) entwickelt hat. Während der Blütezeit von 
Dactylorhiza maja/is hebt sich die Binsenwiese oft weithin sichtbar durch eine intensiv 
rosa-violette Blütenfärbung von allen angrenzenden Mo/inieta/ia-Wiesen ab. 

Zur charakteristischen Kennartenkombination der in dieser Arbeit in das Juncion 
acutiflori gestellten Assoziation gehören also Juncus acutiflorus (optimal), Dacty/orhiza 
majalis und Juncus conglomeratus. 

Nicht verwechselt werden darf ein Juncetum acutiflori mit Juncus acutiflorus-Beständen, die 
- arm an Molinietalia-Arten - in Caricion nigrae-Gesellschaften übergreifen, wie schon von 
KRAuscH (1963) und WESTHOFF & DEN HELD (1969) betont wurde. Derartige Bestände werden 
besser als Fazies (vgl. DIERSSEN 1973) dem Carici-Agrostietum caninae angeschlossen. Dorthin 
gehört auch die Juncus acutiflorus-Gesellschaft, die WITTIG (1980) aus verschiedenen Natur
schutzgebieten der Westfälischen Bucht beschrieben hat. 

Außerdem kommt Juncus acutiflorus auch in bodensauren Naßwiesen des .Ca/
thion und Fi/ipendu/ion vor und kann bei nachlassender Bewirtschaftungsintensität, 
wenn die Böden etwas grundwasserzügig sind, beachtliche Deckungsgrade erreichen 
(vgl. Veg.-Tab. 6, Anhang). 
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Das Juncetum acutiflori ist mit durchschnittlich 28 Arten pro Aufnahme außeror
dentlich artenreich. In keiner anderen Feuchtwiesengesellschaft erreicht eine solche 
Vielzahl an Ordnungscharakterarten so hohe Stetigkeitswerte (siehe Tabelle 1). Infolge 
der extensiven Nutzung treten die Klassencharakterarten hingegen in den 
Hintergrund. Die submontanen Bestände des Nordsauerlands oberhalb etwa 250 m 
über NN unterscheiden sich von den selteneren planaren und collinen Ausbildungen 
durch die HöhendifferentialartPo/ygonum bistorta, die im Nordosten des Süderberglan
des nicht über die Möhne hinausgreift (siehe Abb. 7). In Abhängigkeit von Nährstoff
und Wasserversorgung lassen sich folgende Untereinheiten differenzieren: 

a) Subassoziation von Agrostis canina (Veg.-Tab. 4, a-e) 

Die Böden dieser Subassoziation sind sehr nass, relativ nährstoffarm und haben -
vor allem in der Variante von Sphagnum palustre (Veg.-Tab. 4; d, e) - Zwischenmoorcha
rakter. ,Sowohl standörtlich wie floristisch ist die Verwandtschaft mit dem Carici-Agro
stietum caninae groß. Oft erlauben nur das Vorhandensein von Daciylorhiza majalis und 
Juncus conglomeratus und die Dominanz von Juncus acutiflorus bei deutlicher Beteili
gung vön Molinietalia-Arten eine Unterscheidung der beiden Assoziationen. Der 
Übergang zu Kleinseggenrasen wird besonders deutlich in der fragmentarischen Aus
bildung innerhalb der Variante von Sphagnum palustre (Veg.-Tab. 4, e). Solche artenar
men Bestände finden sich vor allem in der Ebene und erweisen sich im Vergleich den 
von WITTIG (1980) veröffentlichten Aufnahmen mit Juncus acutiflorus als sehr ähnlich. 
Sie fänden besser Anschluß an das Carici-Agrostietum caninae, wurden der Vollständig
keit halber aber provisorisch in die Veg.-Tab. 4 mitaufgenommen. 

Die Variante von Cardamine amara (Veg.-Tab. 4; b, c), die von BALATOVA-TULAC
KOVA (1983) als eigene Subassoziation beschrieben wurde, ist ,an Standorte mit± rasch 
flutendem Quellwasser' oder.Standorte, die von Quellwasser langsam durchrieselt wer
den, gebunden. Werden diese Flächen, wie im Nordsauerland häufig zu beobachten ist, 
beweidet, gewinnt Juncus effusus als Störzeiger sehr schnell die Vorherrschaft bis hin 
zur absoluten Dominanz. Die Art reagiert offensichtlich sofort auf die durch den Vieh
tritt verursachte Bodenverdichtung, wie auch auf die Änderung der Nährstoffverhält
nisse durch die Viehexkremente. Juncus acutiflorus wird auf solchen Flächen allmäh
lich fast völlig durch die Flatterbinse verdrängt. Ebenso empfindlich reagiert 
Dactylorhiza majalis auf die Störung. Neben Juncus effusus wird auch Deschampsia 
cespitosa durch Beweidung gefördert, da sie vom Vieh selektiv gemieden wird. Die hier 
als Fazies von Juncus effusus dem Juncetum acutiflori angeschlossenen Bestände wur
den in der Literatur auch als Epilobio-Juncetum effusi beschrieben (OBERDORFER 1957). 
Aufgrund der weiten soziologischen Amplitude von Juncus effusus ist die Fassung als 
eigene Assoziation jedoch sehr fraglich; die Art sollte besser im Sinne von BuRRICHTER 
(1969) als Störzeiger betrachtet werden, da ihr soziologisches Verhalten nur so ausrei
chend interpretiert werden kann. 

Die Standorte der typischen Variante (Veg.-Tab. 4, a) sind weniger naß und nicht 
mehr so sauer. Sie leiten über zur typischen Waldbinsenwiese. 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 4; e, t) 

Gegenüber den Standorten der Subassoziation von Agrostis canina ist eine 
Abnahme der Bodenacidität, etwas geringere Bodenfeuchtigkeit sowie die verbesserte 
Nährstoffversorgung bezeichnend für die Ansprüche der typischen Untergesellschaft. 
Während der Geländearbeiten zeigte sich, daß die Bestände der typischen Waldbinsen
wiesen häufig noch bewirtschaftet werden. Dieses Faktum kommt auch in der deutlich 
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höheren Stetigkeit der Klassencharakterarten in der typischen Subassoziation zum 
Ausdruck. 

Nur an einer Stelle wurde eine Ausbildung mit Selinum carvifolia und Betonica 
officinalis (Veg.-Tab. 4, f) gefunden, die einen erhöhten Basengehalt ihres Standorts 
anzeigen. 

c) Subassoziation von Molinia caerulea (Veg.-Tab. 4; g) 

Wechselfeuchte Standorte sind charakteristisch für die Subassoziation vonMolinia 
caerulea (vgl. ÜBERDORFER 1983a). Ihre Bestände mit den Differentialarten Molinia 
caerulea, Potenti/la erecta und Succisa pratensis vermitteln zum nahe verwandten Junco
Molinietum, das mit "ihnen in Kontakt stehen kann. 

Im übrigen wurde als häufigste Kontaktgesellschaft des Juncetum acutiflori das 
Scirpetum silvatici beobachtet (siehe Kap. 7., vgl. auch DIERSCHKE & VOGEL 1981, ÜBER
DORFER 1983a). 

5.2.3 Die Verbreitung der Juncion acutiflori-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 9) 

Extensive Streuwiesen vom Typ Junco-Molinietum sind im gesamten Untersu
chungsgebiet sehr selten geworden. Sie sind infolge der heute vorherrschenden intensi
ven Grünlandbewirtschaftung (siehe Kap. 8) existentiell bedroht. Nur an einer einzi
gen Stelle des Untersuchungsgebietes - in der Gemarkung ,Hanseller Floth' nördlich 
von Münster - ließ sich noch ein größeres und charakteristisches Vorkommen der 

Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 

e Juncetum acu tillori 

• Junco-Mollnietum 

.Ä. Sariguis.orbo - Silaötum silal . 

Abo. 9: Verbreitung der Juncion acutiflori.:: und Mo/inion-Gesellschaften im Untersuchungsge
biet. 
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Gesellschaft kartieren (vgl. VERBÜCHELN 1986). Die übrigen Bestände (Veg.-Tab. 3, Nr. 
10-14) tragen fragmentarische Züge, da sie entweder nur noch saumartig entlang spora
disch gemähter, flacher Entwässerungsgräben oder aber ausgezäunt zwischen zwei Wei
dekoppeln erhalten sind. Alle Aufnahmen (bis aufVeg.-Tab. 3, Nr.10) entstammen dem 
Sandmünsterland. Angaben über die Existenz von Junco-Molinieten im Untersu
chungsgebiet finden sich außerdem bei MANEGOLD (1981), der zwei Bestände dieser 
Assoziation aus der geschlossenen Senne beschreibt. Die von WITTIG (1980, 1982) aus 
westfälischen Naturschutzgebieten als Junco-Molinietum beschriebenen Bestände zei
gen durch hohen Anteil verschiedener Baumkeimlinge schon Anzeichen der Degene
ration infolge Nutzungseinstellung. 

Es ist anzunehmen, daß das Bestandsareal des Junco-Molinietum im gesamten 
Untersuchungsgebiet heute nicht mehr als ca. 5 ha beträgt. 

Das Juncetum acutiflori ist eine ausgesprochene Naßwiese des Mittelgebirgsrau
mes, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in verschiedenen Bachtälern des Nordsauer
landes hat. Bedeutende Vorkommen finden sich im Nette-Tal, im Goldbachtal ein
schließlich Seitentäler, im mittleren und oberen Möhnetal und im Bibertal. Bestände 
der typischen Subassoziation gibt es auch in der Westfälischen Bucht, im Ems-Tal und 
bei Warendorf-Müssingen. Bei allen übrigen in der Ebene verbreiteten Juncus acutiflo
rus-Vorkommen handelt es sich um fragmentarische Einheiten, die entweder nach Auf
gabe der Bewirtschaftung von Senecioni-Brometen auf nährstoffarmem Niedermoor 
entstanden sind, oder aber um unbewirtschaftete Fazies des Carici-Agrostietum caninae 
leicht quelliger Zwischenmoorstandorte. Zu letzterer Kategorie müssen auch die von 
LIENENBECKER (1971) und WITTIG (1980) erwähnten Juncus acutiflorus-Bestände 
gerechnet werden. 

5.3 Mo/inion-Gesellschaften 

Der Verband Molinion W Koch 26, der ungedüngte bzw. leicht gedüngte kalkholde 
Feuchtwiesen umfaßt, spielt im Untersuchungsgebiet eine völlig untergeordnete Rolle. 
Er wird charakterisiert durch Selinum carvifolia, Betonica ojficinalis und Silaum silaus 
(optimal). Zum typischen Arteninventar der Molinion-Gesellschaften gehören auch 
Molinia caerulea und Succisa pratensis, die aber aus den in Kap. 5.2.1 dargelegten 
Gründen nicht zu den Verbandscharakterarten gezählt werden können. Einzige, heute 
noch im Untersuchungsgebiet existierende Molinion-Gesellschaft ist das Sanguisorbo
Silaetum. 

5.3.1 Sanguisorbo-Silaetum Klapp 51 (Vollrath 65), Veg.-Tab. 5 

Das Sanguisorbo-Silaetum ist im Untersuchungsgebiet eine zweimal im Jahr 
gemähte und nur schwach gedüngte Feuchtwiese auf schweren, wechselfeuchten Ton
mergelböden. 

Die Assoziation wird hinsichtlich ihrer synsystematischen Stellung außerordentlich unter
schiedlich beurteilt. Ursache für diesen umstrittenen Status innerhalb der Grünlandgesellschaf
ten ist das Verhalten von Silaum silaus, die als ,Tonbodenspezialist' (ÜBERDORFER 1983a) im Arrhe
natherion (siehe Kap. 5 .1.1und5 .1.2), Molinion und auch Calthion vorkommen kann. ÜBERDORFER 
(1983a) stellt die Assoziation in das Calthion (siehe Ausführungen zum Senecioni-Brometum, Kap. 
5.4.1). Nun haben aber BERGMEIER et al. (1984) anhand von Aufnahmematerial aus dem hessi
schen Raum den überzeugenden Versuch unternommen, die Eigenständigkeit eines dem Moli
nion eingegliederten Sanguisorbo-Silaetum gegenüber dem Senecioni-Brometum herauszustellen. 
Veranlassung zu dieser Auffassung gab die Beobachtung, daß beide Gesellschaften aufgrund 
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unterschiedlicher Ansprüche an die Wasserversorgung nebeneinander im Gelände vorkommen. 
Leider erlaubt das geringe Aufnahmematerial aus der Westfälischen Bucht nicht, zur endgültigen 
Klärung der angedeuteten Problematik- nämlich der Frage nach systematischer Eigenständigkeit 
und Verbandszugehörigkeit des Sanguisorbo-Si/aetum - b~itragen zu können. 

Veg.-Tab. 5: Sanguisorbo-Si/aetum 
Nr. 1 - 4: t y p isc h e Au sbi l d u ng 

Nr. 5 - 6 : vera rm te Aus b i l d u ng 

Nr. 

Gr öße d e r Au f ;; a ;ua 2f liiche ( :,12 ) 

Vegeta ti onsbe d eck u ng ( % ) 

Höh e üb e r ilil( :J ) 

Arten za hl 

~: 

S.i...f.aum ,;.i...f.auh 

~: 

S e.f..i..num ca/l.v.i../_o.f..i..a 
·ßelo n .i..ca o/-/-.i..c.i..na.f..i..,; 

~: 

'f .i...f..i..pendu.f.a u.f.ma/l..i..a 
Ange.f..i..ca ,;.i...f.vehl/l..i..h 
C.i../l.h.i..um o.f.e,.,_aceum 
Succ.i..,;a f'/l.alen,;.i..,; 
Ac h.i...f..f.ea pl/l.am.i..ca 
9a.f..i..um u.f..i..g.i..no,;um 
C.i../l.h.i..um pa.f.u,;l/l.e 
Lyl h/l.um ,;a.f..i..ca/l..i..a 
Can..ex. pan .icea 
Senec.i..o aqual.i..cu,; agg. 

~: 

A.f.opecu/l.uh f'/l.alen,;.i..,; 
flo.f.cu,; .f.analu,; 
V .i c.ia uwcca 
Lal hy/l.uh f'/l.alen,;.i..,; 
ilanuncu.f.u,; ac/l..i..h 
'f e,;luca f'/l.alen,;.i..,; 
Poa f'/l.alen,;.i..,; 
la/l.azacum o/_/_.i..c.i..na.f.e 
'fe,;luca /l.UR/l.a hhf'· /l.UR/l.« 
Ach.i...f..f.ea m.i...f..f.e/_o.f.ium 
7,.,_.i_/o.f..i..um f'/l.alen,;e 
Leucanlhemum vu.f.ga/l.e 
P.f.anlago .f.anceo.f.ala 
Ca,.,_dam.i..ne f'/l.alen,;.i..,; 
Da c ly.f..i..,; g.f.ome/l.ala 
P.i..mp.i..ne.f..f.a majo/l. 
Cenlau/l.ea jacea 
Ce/l.ahl.i.. u m /_onlanum agg. 
Be.f..f..i..,; pe/l.enn.i..h 
7 /l..i../_o.f..i..um /l.l!.f'en,; 
He /l. ac..f..eum ,;phondy.f..i_um 

Beo l ei te r : 

De,;champ,;.i..a ce,;p.i..lo,;a 
Polenl.i...f..f.a /l.eplanh 
C.i.Ji./Jium an..ven..!Je 
Ly,;.i..mach.i..a nummu.f.a/l..i..a 

· P/l.une.f..f.a vu.f.ga/l..i..h 
Symphylum o/-/-.i..c.i..na.f.e 
9eum ,.,__,~va.f.e 
ilanuncu.f.u,; /l.l!.f'en,; 
Ste.f..f.a/l..i..a g/l.am.i..nea 
9.f.ec.homa hede.11.acea 
Ajuga /l.eplan,; 
Poa l/l..i..v.i..a.f..i..,; 
Ca/l.ez d.i..,;l.i.. .clw 
J.uncu,; .i..n/-.f._ex u ,; 

10 100 80 100 50 50 

100 100 100 100 100 90 

75 75 75 75 1 20 120 

35 33 34 37 25 25 

+ 
+ 

+ 
1 
2 

+ 

Auß e rd e m j e einm a l mit 1 in: Nr . 1 : Ao.f..i..n.i..a cae/l.uiea (OC) 
Nr. 3 : Leonl odon aulumna.f..i..h r U/l.l.i..~a d.i..o.i..ca ; Nr . 4: P o .f.y 
gonum amph.i..R.i..um 1-. le/l./l. ., Aenlha ·-a/l.ven,;.i..,; ; j e ei n ma l mit + 
in: Nr . 1: 'fe,;luca a/l.u n d.i..nacea , Va.f.e/l..i..ana d.i..o.i..ca ; Nr. 2: 
Ca/l.e.Z h.i../l.la ; Nr . 4: J. u n c u,; e/-/_u,;u,;(OCJ, Lyclin.i..,; /-.f.o,; - cu 
c u .f. .i.. fOC J, Pha.f.a/l..i..h a/l. u nd.i.. n acea ; Nr. 5 : V.i..c.i..a ,;ep.i..um(KC), 
Ca/l.eZ n .i..g/l.a , Lolu ,; u.f..i..g.i..no,;u,;(OCJ , Qa.f..i..um mo.f..f.ugo(KC); 
Nr. 6: Qa.f..i..um apa/l..i..ne, il.umez acel o,;a(KC) , lp.i...f.ol.i..um h.i../l.hulum ; 
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Physiognomisch und floristisch haben die Si/aum-Wiesenjedoch so wenig mit dem Senecio
ni-Brometum gemeinsam, daß unter diesem Aspekt die Beurteilung BERGMEIER'S et al. (1984) 
durchaus gerechtfertigt erscheint. Obwohl in allen Aufnahmen der Assoziation Cirsium 
o/eraceum vorkommt, handelt es sich nicht um das Angelico-Cirsietum o/eracei (siehe Kap. 5.4.4), 
da die floristischen Abweichungen gegenüber dieser Ca/thian-Assoziation durch das Fehlen jegli
cher Calthion-Arten und die Stetigkeit der Molinion-Arten zu schwerwiegend sind. Die Abgren
zung gegen das Cirsio tuberosi-Molinietum Oberd. et Phil. ex Görs 74 ist durch das Fehlen von 
Inula salicina und Cirsium tuberosum gewährleistet. 

Das Sanguisorbo-Silaetum ist charakterisiert durch das optimale Vorkommen von 
Silaum silaus, die zu ihrer Blütezeit im Juli/ August das phänologische Bild der Assozia
tion bestimmt. Silaum silaus wächst ansonsten im Gebiet nur noch in wechselfeuchten 
Arrhenatherion-Gesellschaften (siehe Kap. 5.1.1 und 5.1.2) und in der Ranunculus 
repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft (siehe Kap. 6.1.2). Bezeichnende Arten neben 
der Wiesensilge sind Selinum carvifolia und Betonica ojficinalis, die zugleich den wär
meliebenden, leicht subkontinentalen Charakter der Assoziation, die ihr Optimum in 
Süd-und Mitteldeutschland hat, unterstreichen. Höhere Stetigkeit (IV /V) erreichen 
auch Succisa pratensis, Deschampsia cespitosa, Lysimachia nummularia, Vicia cracca, 
Lathyrus pratensis, Poa pratensis, Dactylis glomerata, Achillea millefolium und Leucan
themum vulgare (siehe Tabelle 1). Im Unterschied zu den aus Hessen beschriebenen 
Beständen fehlen den hiesigen Ausbildungen Sanguisorba ojficinalis und Galium 
verum, während dort Cirsium oleraceum, Angelica silvestris und Potentilla reptans, die 
einerseits Kalkgehalt, wie andererseits Wechselfeuchtigkeit der hiesigen Standorte 
anzeigen, nur vereinzelt auftreten. Aufgrund der Bewirtschaftungsintensität lassen sich 
zwei Ausbildungen unterscheiden: 

a) Typische Ausbildung (Veg.-Tab. 5, Nr. 1-4) 

Die typische Ausbildung wird zweimal im Jahr gemäht und nur schwach gedüngt. 
Aufnahme Nr. 4 mit Fazies von Deschampsia cespitosa entstammt einem Areal, das seit 
etwa zwei Jahren brachgefallen ist und eine Massenentfaltung der Rasenschmiele 
erfahren hat. Diese Beobachtung muß_ zugleich als wichtiger Hinweis auf die Sukzes
sion der Gesellschaft nach Aufg<;1.be der Bewirtschaftung gewertet werden, da 
Deschampsia cespitosa in allen Aufnahmen vertreten ist (siehe auch Kap. 10.1). 

b) Fragmentarische Ausbildung (Veg.-Tab. 5, Nr. 5-6) 

Sie zeigt, bedingt durch intensivere Bewirtschaftung, eine auffällige Artenverar
mung bei gleichzeitiger Massenentfaltung von Alopecurus pratensis. Mit weiterer flori
stischer Verarmung deutet sich eine Entwicklung in Richtung Arrhenatherion-Frag
mentgesellschaft an. 

5.3 .2 Die Verbreitung der Mo/inion-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet (Abb. 9) 

Nach BüKER (1939) gab es vor einigen Jahrzehnten am Fuße des Teutoburger Wal
des vereinzelte Vorkommen des Molinietum caeruleae, die inzwischen nicht mehr exi
stieren. Heute ist das Sanguisorbo-Silaetum die einzige Mo/inion-Gesellschaft, und zu
gleich auch die seltenste Wiesengesellschaft des Untersuchungsgebietes. Angaben von 
RUNGE (1967) zufolge ist die Assoziation auf staunassen Wiesentonmergeln der Becku
m er Berge und ihrer Umgebung noch vor zwanzig Jahren nicht selten gewesen. Es muß 
angenommen werden, daß sie vor Jahrzehnten auch im Gebiet des Altenberger Rük
kens existiert hat, weil dort vergleichbare edaphische Gegebenheiten vorliegen und im 
übrigen die Assoziationscharakterart Silaum silaus dort einen zweiten Verbreitungs
schwerpunkt hat (siehe Abb. 7). 
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Ursache des drastischen Rückgangs der Silgen-Wiesen sind offensichtlich Bewei
dung, Entwässerung und Umwandlung ihrer Standorte in Ackerland. Das Gesamtareal 
dieser Wiesen beträgt heute vielleicht noch 5000 m 2• 

5 .4 Calthion-Gesellschaften 

Innerhalb des Calthion Tx. 37 müssen im Untersuchungsgebiet fünf Pflanzenge
sellschaften unterschieden werden. Allen gemeinsam ist ein nasser bis feuchter, ± 
nährstoffreicher Standort. Calthion-Gesellschaften verdanken ihre Entstehung mehr 
oder weniger intensivem menschlichem Einfluß, der sich in Form von regelmäßiger, 
ein- bis mehrfacher Mahd pro Jahr auswirkt. Sie werden schwach bis mäßig gedüngt. 

Im Untersuchungsgebiet finden sich Calthion-Gesellschaften vor allem im 
Berei~h ständig unter Grundwassereinfluß stehender Bach- und Flußtäler und in den 
Niederungen der Westfälischen Bucht. 

Hochstete und daher gute Verbandscharakterarten sind Caltha palustris und Myo
sotis palustris agg .. Bromus racemosus wie auch Crepis paludosa, die in der Ebene selten 
ist und erst im Nordsauerland häufiger wird, erreichen nur geringe Stetigkeit (siehe 
Tabelle 1). Scirpus silvaticus und Senecio aquaticus agg. wachsen schwerpunktmä
ßig in den von ihnen charakterisierten Gesellschaften, kommen aber auch in anderen 
Gesellschaften des Verbandes vor. Polygonum bistorta, das in der Westfälischen Bucht 
fehlt (siehe Abb. 7), ist eine gute Höhendifferentialart verschiedener Assoziationen des 
Untersuchungsgebietes, da sie erst ab etwa 250 m über NN in den Höhenlagen des 
Nordsauerlandes auftritt. Lotus uliginosus, in Süddeutschland als Verbandscharakterart 
eingestuft (OBERDORFER 1983a), muß im Untersuchungsgebiet als Molinietalia-Art auf
gefaßt werden, weil sie neben ihrem Vorkommen im Calthion ein Optimum im Juncion 
acutiflori hat und auch auf das Filipendulion übergreift. Einen deutlichen Verbreitungs
schwerpunkt in Calthion-Gesellschaften der Westfälischen Bucht hat Carex disticha 
(siehe Tabelle 1), die als Charakterart des Caricetum distichae bisher in das Magnocari
cion gestellt wurde. Vieles spricht dafür, die Art zukünftig als Calthion-Art zu bewerten, 
wie dies schon WESTHOFF & DEN HELD (1969) und FOERSTER (1983) getan haben (siehe 
auch Kap. 5.4.2). 

5.4.l Senecioni-Brometum racemosi Tx. et Prsg. 51 ex auct. (Veg.-Tab. 6, Anhang) 

Das Senecioni-Brometum ist eine gedüngte Feuchtwiese kalk- und basenarmer 
Standorte, die meist zweimal im Jahr gemäht wird. 

Die systematische Einstufung der von TüxEN & PREISING (1951) aufgestellten subatlantisch 
verbreiteten Bromus racemosus-Senecio aquaticus-Assoziation war in der Literatur lange Zeit 
umstritten und hat auch in der neuen Fassung bei ÜBERDORFER (1983a), der die Gesellschaft im 
Sanguisorbo-Silaetum aufgehen läßt, für das Untersuchungsgebiet und sicherlich auch für das 
übrige Nordwestdeutschland keine befriedigende Lösung gefunden. Eine Identifikation mit dem 
Sanguisorbo-Silaetum im Sinne von ÜBERDORFER (1983a) kommt für die Westfälische Bucht nicht 
in Frage, da das Vorkommen von Silaum silaus nur auf einen kleinen Teil dieses Raums beschränkt 
ist (siehe Abb. 7), und die Art als Wechselfeuchtezeiger im Calthion keine Rolle spielt. Sanguisorba 
officinalis ist hier an die Höhenlagen des Teutoburger Waldes und des Nordsauerlandes gebunden 
und greift von dort nur vereinzelt auf die Ebene über. 

Aus dem Blickwinkel des eigenen Untersuchungsgebietes muß daher in der Diskussion um 
die Abgrenzung des Senecioni-Brometum vom Sanguisorbo-Si!aetum ganz klar die Eigenständig
keit der Wassergreiskraut-Dotterblu~enwiese b'etont werden. Im übrigen zeigen auch die Unter-
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suchungen von BERGMEIER et al. (1984) in Hessen, daß es sich um zwei selbständige Assoziatio
nen mit unterschiedlicher Artenkombination und unterschiedlichen Standortansprüchen han
delt. 

Die Schwierigkeit bezüglich der systematischen Einschätzung des Senecioni-Brometum im 
Untersuchungsgebiet erwächst also weniger aus der hier angedeuteten Problematik als vielmehr 
aus dem Mangel an guten Assoziationscharakterarten. 1969 machte bereits MEISEL, der die 
Gesellschaft auf der Basis von über 1800 Aufnahmen aus Nordwestdeutschland intensiv bearbei
tet hat, darauf aufmerksam, daß Senecio aquaticus agg. und Bromus racemosus bei relativ geringer 
Stetigkeit (III bzw. II) sich nicht als Kenntaxa eignen, da sie sowohl auf andere Ca/thion-Gesell
schaften wie auch auf feuchte Mähweiden übergreifen. 

Auf der Grundlage der eigenen Untersuchungen ergibt sich jedoch ein Schwerpunkt von 
Senecio aquaticus agg. [also einschließlich Senecio erraticus, die nach FoERSTER (1983) auch auf 
Feuchtweiden übergreift] in den feuchten bis nassen Mähwiesen basenarmer Standorte. Sie wird 
daher, obwohl nur Stetigkeitsklasse III erreichend, als schwache Assoziationscharakterart beibe
halten, während Bromus racemosus aufgrund ihrer Seltenheit und des ambivalenten Verhaltens als 
Kennart ungeeignet ist. Bestände, denen die Kennart fehlt, wurden als ,Rumpfgesellschaft' 
(DIERSCHKE 1981a), die nur noch durch Verbandscharakterarten gekennzeichnet ist, ebenfalls 
dem Senecioni-Brometum angeschlossen. Die Abgrenzung gegenüber dem Angelico-Cirsietum 
basenreicher Standorte ist durch ein negatives Kriterium, nämlich das Fehlen von Cirsium o/era
ceum und Polygonum bistorta (vgl. MEISEL 1969), hinreichend gewährleistet. 

Im Nordsauerland wird das Senecioni-Brometum oberhalb etwa 250 m über NN auf 
basenarmen Böden von der Polygon um bistorta-Gesellschaft abgelöst (siehe Kap. 5.4.5). 

Zur bezeichnenden Artenkombination des Senecioni-Brometum gehört außer den 
Feuchtigkeitszeigern des Verbandes und der Ordnung auch Carex disticha (vgl. BERG
MEIER et al. 1984). Unter den Poaceen muß Holcus lanatus neben Poa trivialis, Festuca 
pratensis und Alopecurus pratensis besonders hervorgehoben werden, da die Art häufig 
einen Hauptbestandteil der Grasnarbe bildet und wie Alopecurus pratensis faziell her
vortreten kann (siehe Veg.-Tab. 6, Nr. 44 und 68). 

In Anpassung an das Nährstoffangebot und die Feuchtigkeit des Standorts zeigen 
die Pflanzenbestände, die dem Senecioni-Brometum zugerechnet werden müssen, eine 
große Variabilität. Die Differenzierung des Senecioni-Brometum in der Westfälischen 
Bucht entspricht im wesentlichen der Gliederung des Senecioni-Brometum, die MEISEL 
(1969) für das nordwestdeutsche Flachland vorgelegt hat. Lokale Abweichungen erge
ben sich auf der Ebene der Varianten und Subvarianten sowie für die Subassoziation 
von Ranunculus auricomus, die erstmals DIERSCHKE (1968) im Wümmegebiet beobach
tet hat. Die Unterteilung der Gesellschaft in zwei große Subassoziationsgruppen (vgl. 
MEISEL 1969) wird wegen der hohen Anzahl der Untereinheiten für das Untersuchungs
gebiet ebenfalls als sinnvoll erachtet. Dabei zeigen die Trennarten der Subassoziations
gruppe von Carex nigra einen hohen, oft nur wenig bewegten Grundwasserstand an, der 
vernäßte und damit zur Versauerung neigende Standorte bedingt. Die Böden der typi
schen Subassoziationsgruppe sind dagegen weniger vernäßt und infolgedessen besser 
durchlüftet. 

a) Subassoziationsgruppe von Carex nigra, Subassoziation von Potentilla palustris 
(Veg.-Tab. 6; a) 

Diese im gesamten Untersuchungsgebiet äußerst seltene, mit Potentilla palustris 
und Menyanthes trifoliata zu Kleinseggenrasen vermittelnde Subassoziation, ,besiedelt 
versumpfte Böden, in denen das ganze Jahr hindurch saures, nährstoffarmes, stagnie
rendes Grundwasser bis dicht unter die Oberfläche ansteht' (MEISEL 1969). Alle 
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Bestände dieser Untergesellschaft, deren gelegentliche Überstauung Glyceriafluitans 
anzeigt, wachsen im Gebiet auf Standorten potentieller Erlenbruchwälder. Aufgrund 
des hohen Vernässungsgrades ist die Bewirtschaftung der Bestände sehr schwierig und 
aus der Sicht heutiger Landwirtschaft unrentabel geworden (siehe auch Kap. 8). Als 
eine der naturnahesten Ausbildungen des Senecioni-Brometum dürfte die Subassozia
tion von Potentilla palustris vor Jahrzehnten im Bereich feuchter Niederungen auf Nie
dermoor wesentlich häufiger gewesen sein. 

b) Subassoziationsgruppe von Carex nigra, Subassoziation von Phalaris arundinacea 
(Veg.-Tab. 6; b, c, d) · 

In drei verschiedenen Varianten wächst am Rande von Fluß- und Bachauen die 
Untergesellschaft von Phalaris arundinacea und Glyceria maxima, deren Bestands
areale zum Teil noch beträchtliche Ausmaße erreichen können (siehe Abb. 11). 
Bezeichnenderweise gehen in diesen Beständen die Arten der Carex nigra-Gruppe 
deutlich zurück, da sie sehr empfindlich auf die bei Hochwasser regelmäßig auftreten
den Überflutungen mit nährstoffreichem Wasser reagieren. 

Im Bereich von Geländemulden kann es zu einer vorübergehenden Stauung des 
Oberflächenwassers kommen, in denen als Differentialarten G!yceriafluitans, Alopecu
rus geniculatus und Oenanthefistulosa (Veg.-Tab. 6, c) wachsen und auf die ökologische 
Verwandtschaft mit dem Ranunculo-Alopecuretum geniculati schließen lassen. Indikator 
für Staunässe im Oberboden ist die Fazies vonRanunculus repens (Veg.-Tab. 6, Nr. 10, 11, 
16, 18 und 19). 

Dauernd nasse, ebenfalls zeitweilig überstaute, anmoorige Böden bevorzugt die 
Subvariante von Mentha aquatica (Veg.-Tab. 6, d). Hinsichtlich der Vernässung ihres 
Standorts weist sie enge Beziehungen zur Subassoziation von Potentilla palustris auf. 
Mentha aquatica und, als weitere Differentialarten, Iris pseudacorus und Equisetumflu
viatile zeigen jedoch größeren Nährstoffreichtum an. 

c) Subassoziationsgruppe von Carex nigra, typische Subassoziation (Veg. Tab. 6; e-i) 

Auf ständig feuchten bis nassen, oft torfigen Böden gedeiht die typische Subasso
ziation. Wiederum besiedelt die Subvariante von Mentha aquatica (Veg.-Tab. 6, e) die 
nassesten Standorte. Bei gelegentlich kurzfristiger Überstauung durch Niederschlags
wasser oder seltener Überflutungswasser, tritt eine Fazies von Eleocharis palustris (Veg.
Tab. 6, f) auf. Sie vermittelt zu amphibischen Ranunculo-Alopecureten mit G!yceriaflui
tans. Ausdruck zeitweiliger Oberflächenvernässung ist die Variante von G!yceria flui
tans (Veg.-Tab. 6, g). 

Aufgrund des hohen Vernässungsgrades aller bisher beschriebenen Untereinhei
ten des Senecioni-Brometum spielen anspruchsvolle Arten des Wirtschaftsgrünlandes 
(Klassencharakterarten) nur eine untergeordnete Rolle. Bei Rückgang der Vernässung 
nehmen diese Arten signifikant zu, da sie gegenüber den reinen Feuchtigkeitszeigern 
konkurrenzkräftiger werden. 

Die nachfolgend beschriebenen Bestände werden, bedingt durch eine verbesserte 
Vorflut ihrer Standorte, meist stärker gedüngt und regelmäßiger bewirtschaftet. Aus
genommen davon ist die Variante von Luzula campestris (Veg.-Tab. 6, h), welche zeitwei
lig oberflächlich abtrocknende Sonderstandorte, die sich durch ausgesprochene Mager
keit auszeichnen, besiedelt. Es handelt sich in der Regel um die meist etwas erhabenen, 
durch den Aushub von Erdmaterial entstandenen Randstreifen flacher Wiesenentwäs
serungsgräben. Für diese Variante sind neben Luzula campestris_ und Leucanthemum 



vulgare die Magerkeitszeiger Anthoxanthum odoratum und Festuca rubra bezeichnend. 

Die Böden der typischen Variante (Veg.-Tab. 6, i) sind zwar noch ständig feucht, 
werden aber nie überstaut, so daß außer Carex nigra keine weiteren Trennarten mehr 
vorkommen. 

d) Subassoziation von Ranunculus auricomus (Veg.-Tab. 6, j-1) 

Basenreichere Böden mit hohem Lehmanteil sind die Standorte der Untergesell
schaft von Ranunculus auricomus. Anspruchsvolle Arten aus dem Carpinion-Verband 
zählen zu den Trennarten dieser Subassoziation, die im Zentrum der Westfälischen 
Bucht auf staufeuchten Lehmböden als Ersatzgesellschaft des Stellario-Carpinetum 
zwischen Senecioni-Brometum und Angelico-Cirsietum vermittelt (siehe Kap. 10.2). 
Neben den Differentialarten Ranunculus auricomus, Primula elatiorund Ajuga reptans 
haben Carex acutiformis, Angelica silvestris und Ranunculusficaria hier einen Verbrei
tungsschwerpunkt. Es lassen sich drei Ausbildungen unterscheiden, von denen zwei 
durch unterschiedliche Nährstoffansprüche gekennzeichnet sind (Veg.-Tab. 6; j, k), 
während die Variante von Anthriscus silvestris (Veg.-Tab. 6, 1) Standorte geringerer 
Feuchtigkeit bevorzugt und zu entsprechenden Untereinheiten des Arrhenatheretum 
elatioris vermittelt. 

e) Typische Subassoziationsgruppe, Subassoziation von Bromus hordeaceus 
(Veg.-Tab. 6, m) 

Wassergreiskraut-Dotterblumenwiesen mit Bromus hordeaceus und Achillea mille
folium zeigen zusammen mit der zuvor beschriebenen Variante von Anthriscus silvestris 
die geringste Beeinflussung durch das Grundwasser, so daß der Oberboden während 
der Sommermonate abtrocknen kann. 

f) Typische Subassoziationsgruppe, typische Subassoziation (Veg.-Tab. 6; n-p) 

Das Auftreten von Glyceriafluitans, Alopecurus geniculatus und Oenanthefistulosa 
(Veg.-Tab. 6, n) ,läßt auf Oberflächenvernässung schließen, deren Ursache austretendes 
Grundwasser, gestautes Niederschlagswasser auf verdichteten Böden oder stagnieren
des Hochwasser sein können' (MEISEL 1969). 

Günstige Wasserverhältnisse weisen die Böden der typischen Subassoziation in 
der typischen Variante (Veg.-Tab. 6, o) auf, da sie das ganze Jahr über durchfeuchtet blei
ben. Zusammen mit den Beständen der Subassoziation von Bromus hordeaceus werden 
sie daher meist intensiv bewirtschaftet. Beträchtliche Bestandsanteile haben in diesen 
Wiesen Holcus lanatus, Poa trivialis und Alopecurus pratensis, der, wenn er Fazies bildet 
(Veg.-Tab. 6, p ), sehr gute Stickstoffversorgung signalisiert. Durch hohen Stickstoffein
trag (vielfach in Form von Gülle) verarmen die Bestände an Feuchtezeigern und weisen 
dann enge Beziehungen zu der in Kap. 5.1.2 beschriebenen Fazies von Alopecurus pra
tensis auf. Ähnliche Degradationsstadien stellen die Holcus lanatus-Bestände dar, die in 
Kap. 5.6.1 aufgeführt sind. 

5.4.2 Carex disticha-Gesellschaft (Veg.-Tab. 7, Anhang) 

Carex disticha tritt dort faziell hervor, wo Bestände des Senecioni-Brometum oder 
seltener des Angelico-Cirsietum nur noch unregelmäßig bewirtschaftet werden, manch
mal auch jahrelang gänzlich ungenutzt bleiben. Die Art gedeiht optimal in Auenlagen, 
die unter mäßigem Überflutungseinfluß stehen, und säumt dort häufig Flutrasenkom
plexe (siehe Abb. 17). 
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Von JoNAS (1933) wurde am Unterlauf der Ems in Ostfriesland ein Caricetum distichae 
beschrieben, das seither dem Magnocaricion angeschlossen wird (vgl. BALATOVA-TULACKOVA 1968, 
1976, 1978; ZAHLHEIMER 1979). Während Carex disticha bei TüxEN (1937) den Rang einer 
Assoziationscharakterart innerhalb eines weitgefaßten Caricetum gracilis erhielt, wird sie von 
OBERDORFER (1977) als Magnocaricion-Art aufgefaßt, ohne auf die Problematik eines Caricetum 
distichae einzugehen. Neuerdings finden sich immer wieder Angaben über Carex disticha-Fazies 
in Molinietalia-Gesellschaften (vgl. RUTHSATZ 1970, WIEGLEB 1977' FOERSTER 1983). V AN DONSE
LAAR (1961) sieht das Optimum von Carex disticha in ,wet meadow communities' und WESTHOFF 
& DEN HELD (1969) stellen sie in das Calthion. Auch POTT, in dessen Tabellen des Caricetum graci
lis Carex disticha völlig fehlt (POTT 1980), sieht den Verbreitungsschwerpunkt der Art in Calthion
Gesellschaften (mündliche Mitteilung). 

Die soziologische Stellung von Carex disticha und damit auch des Caricetum disti
chae ist also, wie diese kurze Literaturübersicht beweist, bisher ungeklärt. Die zahlrei
chen Aufnahmen aus der Westfälischen Bucht belegen, daß die synsystematische Auf
fassung des Caricetum distichae als Magnocaricion-Gesellschaft begründet angezweifelt 
werden kann, da in hohem Maße Arten des Wirtschaftsgrünlandes am Aufbau der Wie
sennarbe beteiligt sind. Im übrigen erreicht Carex disticha in verschiedenen Calthion
Gesellschaften hohe Stetigkeitswerte (siehe Tabelle 1). 

Aus diesem Grund werden alle Carex disticha-Dominanzbestände vorerst als 
Carex disticha-Gesellschaft dem Calthion angeschlossen bis eine synoptische Über
sicht der aus ganz Mitteleuropa vorliegenden Aufnahmen mit Carex disticha vielleicht 
endgültig Klärung bringt. 

Die Gesellschaft ersetzt bei abnehmender Bewirtschaftungsintensität das Senecio
ni-Brometum und - wie in der Strotheniederung beobachtet werden konnte - auch das 
Angelico-Cirsietum. Gelegentliches Brachfallen in niederschlagsreichen Jahren scheint 
der Gesellschaft förderlich zu sein. Die an einigen Stellen beobachteten Kontakte zum 
stets stärker grundwasserbeeinflußten und meist unbewirtschafteten Caricetum graci
lis, deuten darauf hin, daß die Carex disticha-Gesellschaft sich nutzungsbedingt auf 
Kosten des Caricetum gracilis ausgebreitet hat (siehe Abb. 10). 

Die Gesellschaft gliedert sich in folgende Untereinheiten: 

a) Subassoziation von Carex gracilis (Veg.-Tab. 7; a-c) 

Diese Untergesellschaft repräsentiert denjenigen Teil der Carex disticha-Gesell
schaft, der länger andauernde Überstauung durch Überflutungswasser oder, in Mulden 
außerhalb der Flußauen, durch austretendes Grundwasser toleriert. Die Differentialar-
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Abb. 10: Schema der syndynamischen Stellung der Carex disticha-Gesellschaft. 
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ten der Subassoziation von Carex gracilis signalisieren zugleich die engen standörtli
chen und vielleicht auch syngenetischen Beziehungen zum Caricetum gracilis. Über 
den standörtlichen Kontakt zwischen den beiden Gesellschaften liegen ebenfalls Anga
ben von BALATOVA-TULACKOVA (1976, 1978), WIEGLEB (1977) und ZAHLHEIMER (1979) 
vor. 

Während die Subassoziation von Carex gracilis in der typischen Variante (Veg.-Tab. 
7, a) selten und nie lange überstaut ist, werden die Variante von Eleocharis palustris 
(Veg.-Tab. 7, b) und besonders die Subvariante von Glyceria maxima (Veg.-Tab. 7, c) häu
fig und anhaltend überflutet. Sie sind standörtlich verzahnt mit dem Ranunculo-Alope
curetum geniculati. Floristisch große Ähnlichkeit haben die Bestände der Subvariante 
von Glyceria maxima mit den von ZAHLHEIMER (1979) aus der Donauaue veröffentlich
ten Aufnahmen des Caricetum distichae. 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 7; d, e) 

Für diese Subassoziation, deren Standorte geringerer Beeinflußung durch Über
flutungswasser ausgesetzt sind und nur selten überstaut werden (Veg.-Tab. 7, e), ist eine 
Zunahme der Klassencharakterarten bei gleichzeitigem Rückgang der Feuchtigkeits
zeiger bezeichnend. 

Die typische Subassoziation vermittelt am ehesten das Bild eines eigenständigen 
Caricetum distichae, da die Bestände der Subassoziation von Carex gracilis nach Auf
gabe der Mahd allmählich einem typischen Caricetum gracilis weichen. Ein solches 
Caricetum distichae würde dann als schmaler Saum in Auenlagen bei etwas geringerem 
Überflutungseinfluß das Caricetum gracilis säumen. 

5.4.3 Scirpetum silvatici Maloch 35 em. Schwick. 44 (Veg.-Tab. 8, Anhang) 

Die Standorte des oft nur kleinflächig entwickelten Scirpetum silvatici sind kalk
arm, aber nährstoffreich. Die Gesellschaft, gekennzeichnet durch die Dominanz von 
Scirpus silvaticus, besiedelt Geländemulden mit anstehendem Grundwasser oder quel
lige Stellen am Rande von Tälern, wo das Wasser von den Talflanken her hochdrückt. 

Das Scirpetum silvatici ist über ganz Mitteleuropa mit relativ gleichförmiger Arten
garnitur verbreitet (vgl. WESTHOFF & DEN HELD 1969, NEUHÄUSLOVA-NOVOTNA & NEU
HÄUSL 1972, BALATOVA-TULACKOVA 1981, ÜBERDORFER 1983a). Im Untersuchungsge
biet wird es nur selten bewirtschaftet. In aller Regel degenerieren daher die von Scirpus 
silvaticus beherrschten Flächen zu artenarmen, an ,Magnocaricion-Bestände' (BUR
RICHTER et al. 1980) erinnernde Fragmentgesellschaften, denen vielfach jegliche Ver
bandscharakterart fehlt. Die vernachlässigte Bewirtschaftung erklärt auch den für die 
Assoziation bezeichnenden Rückgang an Molinio-Arrhenatheretea-Arten. Hochstet 
sind in der Gesellschaft überhaupt nur Caltha palustris und Filipendula ulmaria. Als 
häufigste Kontaktgesellschaft des Scirpetum silvatici wurde das Juncetum acutiflori be
obachtet (siehe auch Abb. 19). Syndynamisch vergleichbare Situationen schildern NEu
HÄUSLOVA-N ovoTNA & NEUHÄUSL (1972), DIERSCHKE & VOGEL (1981) und ÜBERDOR
FER (1983a). Die Assoziation gliedert sich in folgende Untereinheiten: 

a) Subassoziation von Glyceriafluitans (Veg.-Tab. 8, Nr. 1-10) 

Standörtlich entspricht diese Subassoziation der von MEISEL (1969) angegebenen, 
obwohl bis auf die namengebende Differentialart Glyceriafluitans alle weiteren Trenn
arten des Untersuchungsgebietes nicht mit den von MEISEL aufgeführten Arten über-
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einstimmen. Charakteristische Standorte der Untergesellschaft sind quellige, nasse Tal
randlagen. Die auffällig erhöhte Artenzahl in den Aufnahmen Nr. 1-5 (Veg.-Tab. 8) 
hat ihre Ursache in der gelegentlichen Mahd dieser Bestände. 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 8, Nr. 11-22) 

Die Böden der typischen Waldsimsenwiese sind weniger naß und werden selten 
überstaut. Ihr Vorkommen reicht von der Ebene bis hinauf ins Bergland, wo von der 
submontanen Stufe aufwärts Po/ygonum bistorta die Bestände als Höhenausbildung dif
ferenziert (Veg.-Tab. 8, Nr. 21-37). Zwei weitere Untereinheiten sind auf das Bergland 
beschränkt: 

c) Subassoziation von Cardamine amara (Veg.-Tab. 8, Nr. 23-28) 

Sehr selten sind Waldsimsenwiesen mit Cardamine amara und Stel/aria uliginosa, 
die sich entlang des Wasserlaufs quelliger Bachtäler erstrecken. Eine ähnliche ,zu 
Quellfluren neigende G/yceriafluitans-Ausbildung' mit den Differentialarten G/yceria 
fluitans und Cardamine amara erwähnen NEUHÄUSLOVA-NOVOTNA & NEUHÄUSL 
(1972) aus der Tschechoslowakei. 

d) Subassoziation von Carex nigra (Veg.-Tab. 8, Nr. 29-37) 

Gewöhnlich in Kontakt mit dem Juncetum acutiflori besiedelt diese Untergesell
schaft, die erstmals von KNAPP (1945) beschrieben wurde, Rinnen und kleine Mulden 
am Rande flächig austretenden Hangwassers. Sie repräsentiert den nährstoffärmsten 
Flügel des Scirpetum silvatici. Auch hier läßt sich eine artenreiche, bewirtschaftete Aus
bildung von den übrigen Beständen unterscheiden (Veg.-Tab. 8, Nr. 31-34), wie auch 
eine Variante von Geum rivale (Veg.-Tab. 8, Nr. 35-37), die auf Böden mit stärkerem 
Basengehalt wächst (vgl. FOERSTER 1983). Die Flächen mit Geum rivale liegen schon 
seit mehreren Jahren brach, so daß Fi/ipendula ulmaria allmählich dominant wird und 
die weitere Sukzession einleitet. 

5 .4.4 Ange/ico-Cirsietum olefacei Tx. em. Ob erd. in Ob erd. et al. 67 (Veg.-Tab. 9, Anhang) 

Das Ange/ico-Cirsietum ersetzt auf basenreichen, oft kalkhaltigen Böden das Sene
cioni-Brometum und ist positiv charakterisiert durch die Assoziationscharakterart Cir
sium oleraceum. Polygonum bistorta als weitere Kennart - die Assoziation wurde daher 
auch schon als Cirsio-Polygonetum bistortae Tx. in Tx. et Prsg. 51 bezeichnet - kommt in 
der Westfälischen Bucht nicht vor (siehe Abb. 7), sondern tritt als ,boreal-montanes 
Florenelement' erst in den Höhenlagen des Nordsauerlandes auf. Die Art eignet sich 
daher ebenso wie im Falle anderer Molinieta/ia-Gesellschaften des Untersuchungsge
bietes vorzüglich als Höhendifferentialart. 

Ange/ica si/vestris und Carex acutiformis, die wie Cirsium o/eraceum basenreiche 
Böden bevorzugen, haben im Angelico-Cirsietum einen soziologischen Schwerpunkt 
und können als schwache Assoziations-Differentialarten gelten. Hohe Stetigkeit errei
chen die Verbandscharakterarten Ca/tha pa/ustris und Myosotis pa/ustris agg. sowie 
unter den Ordnungscharakterarten Fi/ipendula ulmaria und Lychnis flos-cucu/i. Im 
Gegensatz zu süd- und mitteldeutschen Ausbildungen der Gesellschaft fehlen der 
Artenverbindung des Untersuchungsgebietes Sanguisorba officina/is, Co/chicum 
autumnale und Si/aum si/aus (vgl. HUNDT 1964, ÜBERDORFER 1983a). 

Geographisch unterscheidet PASSARGE (1964) eine gemäßigt-mitteleuropäische 
Tieflandform von einer sub boreal-montanen Form mit Polygonum bistorta, jeweils in 
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einer östlichen Thalictrum-Rasse und einer subatlantischen Bromus racemosus-Rasse, 
der sich die Ausbildungen des Untersuchungsgebietes, wie das Vorkommen der subat
lantisch verbreiteten Senecio aquaticus und Bromus racemosus zeigen, zwanglos 
anschließen lassen. 

Die Bestände des Angelico-Cirsietum werden in der Regel zweimal im Jahr gemäht 
und zeigen daher einen guten Nutzungsstand, der sich auch in der hohen Stetigkeit vie
ler Klassencharakterarten ausdrückt. Im Vergleich zur Differenzierung der Wassergreis
kraut-Dotterblumenwiese ist eine floristische Gliederung der Kohldistelwiese in eine 
nasse, feuchte und trockene Ausbildung möglich: 

a) Subassoziation von Carex nigra (Veg.-Tab. 9, Nr. 1-16) 

Diese Untergesellschaft mit den Nässezeigern Acroc/adium cuspidatum, Carex 
nigra und Juncus articulatus besiedelt ganzjährig nasse Böden, in denen das Grundwas
ser hoch ansteht und nur geringe Schwankungen aufweist. Die Standorte der Subasso
ziation von Carex nigra neigen im Vergleich zu denen der übrigen Untereinheiten der 
Assoziation zur Versauerung, wie Messungen von BALATOVA-TULACKOVA (1981) gezeigt 
haben. Zeitweilig überstaut sind die Bestände der Variante von G/yceria fluitans und 
Alopecurus geniculatus (Veg.-Tab. 9, Nr. 8-9), die sich in flachen Geländemulden finden; 
sie haben damit etwas stärker wechselnassen Charakter als die Bestände der typischen 
Variante (Veg.-Tab. 9, Nr. 1-7). Eine Variante (Veg.-Tab. 9, N r.10-16), die heute sehr hohen 
Seltenheitswert haben dürfte, konnte in der Strotheniederung beobachtet werden. 
Bezeichnend für diese Bestände sind Magerkeitszeiger wie Briza media, Carex panicea 
und Carexflacca. Dazu kommt die üppig entwickelte Moosschicht mit Climacium den
droides und Acrocladium cuspidatum. Einen Schwerpunkt in dieser Variante haben auch 
Geum rivale als Basenzeiger und Rhinanthus minor als weiterer Magerkeitszeiger. Die 
Flächen dieser Ausbildung werden extensiv bewirtschaftet, d. h. schwach gedüngt und 
nur ein- bis zweimal im Jahr gemäht. Sie sind mit durchschnittlich 33 Arten pro Auf
nahme ungewöhnlich artenreich. Die Subvariante von Menyanthes trifoliata (Veg.-Tab. 
9, Nr. 13-16) wächst kleinflächig auf sehr nassen schwingrasenartigen Böden. 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 9, Nr. 17-27) 

Die Standorte der typischen Subassoziation sind ganzjährig feucht, ohne daß sie zu 
Vernässung neigen. Infolgedessen lassen sich diese Wiesen meist gut bewirtschaften. 

c) Subassoziation von Herac/eum sphondylium (Veg.-Tab. 9, Nr. 28-35) 

Bärenklau-Kohldistelwiesen wachsen auf mäßig feuchten Standorten und zeigen 
Übergänge zur Kohldistel-Glatthaferwiese, von der sie sich aber durch den höheren 
Anteil der Feuchtigkeitszeiger unterscheiden. 

Verglichen mit der Subassoziation von Carex nigra geht die Bodenfeuchtigkeit in 
der typischen Kohldistelwiese, wie vor allem auch in der Bärenklau-Kohldistelwiese, 
stark zurück und erlaubt eine intensivere Bewirtschaftung der Bestände. Dies wirkt sich 
auf die Artenzahlen aus. Während die durchschnittliche Artenzahl der Subassoziation 
von Carex nigra noch 32 beträgt, sind es im Angelico-Cirsietum typicum und im Angeli
co-Cirsietum herac/eetosum lediglich 25. Das verstärkte Auftreten von Beweidungszei
gern (siehe Veg.-Tab. 9) macht die allgemein verbreitete Tendenz zur Aufgabe der rei
nen Mähwiesennutzung offenkundig (siehe Kap. 8). 

Die Gliederung auf der Ebene der Subassoziationen entspricht den Angaben, die 
in der Literatur vorliegen (vgl. TüXEN 1937, TüXEN & PREISING 1951, MEISEL 1969). 
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Nicht beobachtet wurde die von MEISEL (1969) beschriebene Subassoziation von G/yce
ria maxima, die aber für das Untersuchungsgebiet von LIENENBECKER (1971) mit zwei 
Aufnahmen belegt ist. 

5.4.5 Po/ygonum bistorta-Gesellschaft (Veg.-Tab. 10) 

Auf basenarmen Böden des Nordsauerlandes gibt es vereinzelt Feuchtwiesen 
ohne echte Kennarten, denen lediglich ein mehr oder weniger ausgeprägter Polygonum 
bistorta-Aspekt gemeinsam ist, und die daher als Polygon um bistorta-Gesellschaft ange
sprochen werden können. Der Assoziationsrang der Gesellschaft, der ihr von HUNDT 
(1980) zuerkannt wurde, ist sehr fragwürdig aufgrund der großen soziologischen Ampli
tude von Polygonum bistorta, die sowohl in montanen Ma/inieta/ia-Gesellschaften als 
auch in feuchten Polygono-Trisetion-Gesellschaften, wie die Übersichtstabelle von 
DIERSCHKE (1981b) zeigt, auftritt. 

Im wesentlichen entspricht die standörtliche Gliederung der Polygonum bistorta
Gesellschaft der des Ange/ico-Cirsietum oleracei. Die Trennartengruppen werden hier 
unter Vorbehalt im Rang einer Variante geführt, bis umfangreicheres Aufnahmemate
rial aus dem Hochsauerland vorliegt. 

Böden mit ganzjährig hohem Grundwasserstand tragen die Variante von Carex 
nigra (Veg.-Tab. 10, Nr. 1-3). Eine Variante mit Bromus hordeaceus, Veronica chamaedris 
und Herac/eum sphondylium (Veg.-Tab. 10, Nr. 6-9) vermittelt auf mäßig feuchten Böden 
zur A/chemi//a-Höhenausbildung des Arrhenatheretum elatioris. Alopecurus geniculatus 
und G/yceriafluitans (Veg.-Tab. 10, Nr. 9) sind Anzeichen für Wechselfeuchtigkeit mit 
gelegentlicher Überstauung. Auf feuchten Böden mit guter Wasserversorgung wächst 
die typische Variante (Veg.-Tab. 10, Nr. 4-5). 

5.4.6 Die Verbreitung der Ca/thian-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 11, 12 und 13) 

Das Senecioni-Brometum racemosi ist die in der Westfälischen Bucht am weitesten 
verbreitete Feuchtwiesengesellschaft (siehe Abb. 11), deren Areal aber in ständiger 
Abnahme begriffen ist, wie innerhalb des Zeitraumes der Geländearbeiten beobachtet 
werden konnte. Schwerpunkte der Assoziation finden sich im Emstal zwischen Emsdet
ten und Rheine, wo die Gesellschaft aufvernäßten Auenböden mit hohem Sandanteil 
schon immer einen beachtlichen Anteil an der bewirtschafteten Wiesenfläche gehabt 
haben dürfte. Weitere bedeutende Vorkommen liegen im Gebiet von Rietberg, Hövel
hof, in der Heubachniederung, in der Dinkelaue und am Rand der Senne. Abb. 11 zeigt, 
daß es noch ausgedehnte Bestände gibt, deren Areal in einigen Fällen 2000 m2 über
schreitet. Abgesehen von den Auenlagen ist die Gesellschaft an die basenarmen Sand
böden des Sandmünsterlandes gebunden. 

Eine Ausnahme stellt die Subassoziation von Ranuncu/us auricomus dar, da diese -
zum Ange/ico-Cirsietum vermittelnd - auf schwere, etwas basenreichere Böden des 
Kernmünsterlandes übergreift, auf denen sie als Ersatzgesellschaft des Stel/ario-Carpi
netum betrachtet werden muß (siehe Kap. 10.2). 

Die Carex disticha-Gesellschaft (siehe Abb. 12) tritt vornehmlich in der Westfäli
schen Bucht als Folgegesellschaft nicht mehr regelmäßig bewirtschafteter Senecioni
Brometen und Angelico-Cirsieten auf, und zwar immer dort, wo gelegentliche Überflu
tungen in Auenlagen oder in Wiesenmulden außerhalb der Auen leicht amphibische 
Verhältnisse schaffen. Gemäß diesen ökologischen Bedingungen liegen die Hauptvor-
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Veg.-Tab. 10: Polygonum bistorta-Gesellschaft 

Nr. l - 3: Variante von Can.ex: n.ign.a 

Nr. 4 - 5: typische Variante 

Nr. 6 - 8: Variante von Bn.omu'> 

Nr. 9: Variante von Bn.omu'>. 

(jLycen..ia .f.Lu.ilan'> 

Nr. 

Größe der Aufnahmefläc~e(m 2 ) 
Vegetationsbedeckung ( % ) 

Höhe über NN(m) 

Artenzahl 

Kennart: 

i'oLygonum ll..i./>lon.la 

.Y.f..:._: 

f/yo/>oLi.'> paLu/>ln..i'> agg. 
CaLtha paLu/>lll..i'> 
ß/l.omu-6 ll..ace..mo.1u.6 
Cn.ep.i'> paLudo'>a 

d - Variante von: 

Can.ex: n.ign.a 
(jaL.ium paLu/>ln.e 

d - Variante von: 

B11.01nu'> hon.deaceu/> 
Ven.on.ica chamaedn..i'> 
Hen.acLeum '>phondyL.ium 

d - Subvariante von: 

ALopecun.u/> gen.icuLalu'> 
(jLycen..ia .f.Lu.ilan'> 

.Qf.,_: 

1.iL.ipenduLa uLman..ia 
J.uncu/> e.f..f.u/>u/> 
C.in./>.ium paLu/>ln.e 
Lychn.i'> .f.Lo/>-cucu~.i 
AngeL.ica />.iLve/>l11..i/> 
Ach.iLLea plan.m.ica 
E.qu.i/>elum paLu/>ln.e 
Lolu/> uL.ig.ino/>u/> 

!h: 
HoLcu/> Lanalu'> 
il.umex: acelo/>a 
Can.dam.ine pn.alen/>.i/> 
ALopecun.u/> pn.alen'>.i'> 
il.anuncuLu'> acn..i/> 
7 an.ax:acum o.f./..ic.i.naLe 
BeLL.i.'> pe.11.enn.i.'> 
re/>luca 11.uii.11.a ugy. 
1 e/>luca pn.alen/>.i.„ 
Lathyn.u/> pn.alen'>.i.'> 
Cen.a/>l.i.um .f.onlanwn agg. 
i'Lanlago LanceoLala 
V .i.c.i.a cn.acca 
LoL.ium pen.enne 

Begleiter: 

il.anuncuLu„ 11.epen'> 
Anlhox:anlhum odon.alum 
i'oa ln..iv.iaL.i'> 
Ajuga 11.eplan/> 
D-e./>·champ'>·.i.a ce/>p.ito„a 
ALchem.iLLa x:anlho chLon.a 
Bn.achylhec.ium 11.ulaß.uLum 
Ve/l.on..ica an..ven-1.i-1 

50 

100 

320 

28 

+ 

hon.deaceu/> 

hon.deaceu/>, 

50 

100 

360 

19 

4 
1 

· l 

100 

100 

440 

23 

+ 

50 

100 

300 

18 

+ 

Subvariante voh 

50 

100 

440 

21 

+ 

20 50 100 100 

100 100 100 100 

320 460 440 245 

19 20 22 19 

+ 

Außerdem kommen vor:(jaL.i.um uL.ig.ino„um(OC) in Nr. 1(1); Juncu„ 
acul.i.f.Lon.u„(OC) in Nr. 1(1); Sc.in.pu'> '>.iLvat.icu„(VC) in Nr.l(+); 
Can.dam~ne aman.a in Nr. l(+); flenlha aqual.ica in Nr. 2(+); Dac
lyLon.h.iza majaL.i'>(OC) in Nr. 3(+); Sangu.i/>011.ß.a o.f..f..ic.inaL.i„(OC) 
in Nr. 3(+); Anemone nemon.o/>a in Nr. 3(2); Can.ex: gn.ac.iL.i'> in 
Nr. 4(1); 711..i.f.oL.i.um 11.epen'>(KC) in Nr. 3(2); Ly'>.imach.ia nummu
Lan..ia in Nr. 5(1); (jLechoma heden.acea in Nr. 5(1); i'oa pn.alen
'>.i„(KC) in Nr. 8(+); 711..i.f.oL.ium duß..ium(KC) in Nr. 8(1); Ach.iLLea 
m.i.LLe.f.oL.ium(KC) in.Nr. 8(+); ALchem.iLLa mont.icoLa in Nr. 8(+); 
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Abb. 11: Verbreitung des Senecioni-Brometum im Untersuchungsgebiet. 
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Abb. 12: Verbreitung des Sci1petum silvatici, der Carex disticha-Gesellschaft, der Holcus lana
tus-Bestände und der Carex acutif.ormis-Bestände im Untersuchungsgebiet. 
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kommen der Gesellschaft in mäßig intensiv bewirtschafteten Altarmbereichen der 
Ems und im Raum Rietberg. In den Höhenlagen des Nordsauerlandes wurde die 
Gesellschaft nur einmal gefunden. Den meisten Feuchtwiesen des Nordsauerlandes 
fehlt Carex disticha. 

Das Scirpetum silvatici (siehe Abb. 12) ist in der Westfälischen Bucht selten und 
meist nur kleinflächig entwickelt. Alle Bestände der Subassoziation von Glyceriaflui
tan~ stammen aus der Ebene. Größere Bedeutung erlangt die Assoziation im Nord
sauerland, wo sie verzahnt mit anderen ,Feuchtwiesengesellschaften oder Hochstau
derifluren ein regelmäßig auftretendes und daher typisches Element vieler Bachtäler 
ist. 

Das Angelico-Cirsietum (siehe Abb. 13) ist im Untersuchungsgebiet nicht weit ver
breitet. Regelmäßig anzutreffen ist es im Vorland des Teutoburger Waldes, wo es in der 
Strotheniederung sogar noch ausgedehnte Areale besiedelt, die aufgrund ihrer gerin
gen Düngung hohen Seltenheitswert haben. Kleinere Bestände befinden sich im 
Gebiet der Beckumer Berge und am Fuße der Baumberge, deren Vorkommen aber im 
Frühjahr 1985 vernichtet wurden (siehe Abb. 22 und 23). Ausbildungen mit Polygonum 
bistorta besiedeln basenreiche oder kalkhaltige Standorte der Höhenlagen des Nord
sauerlandes. Nennenswerte Bestände beherbergt in erster Linie das mittlere Almetal, 
da das Wasser der Alme Carbonat-haltig ist, und ein kleines Bachtal nördlich Nuttlar. 

Bei abnehmendem Basengehalt des Bodens fehlt Cirsium oleraceum auch im 
Nordsauerland, so daß Polygonum bistorta allein den Aspekt einiger Wiesen bestimmt. 
Aufgrund der überwiegenden Weidenutzung ist diese Polygonum bistorta-Gesellschaft 
allerdings im Nordsauerland selten (siehe Abb. 13). 

Ob1nicht über .du R•li•f und di• 

Polygonum blstorta. Gesellschaft im Untersuchungsgebiet 

• Angelico-Cir•i•tum 

A. Angellco - Ciraietum(H~h•nvuiantel 

• Polygonum blatort.-Ge„llach•ft 

Abb. 13: Verbreitung des Angelico-Cirsietum oleracei und der Polygon um bistorta-GeseHschaft 
im Untersuchungsgebiet. 
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5 .5 Filipendulion-Gesellschaften 

Der im Untersuchungsgebiet nur mit einer Assoziation und einer an Charakterar
ten verarmten Gesellschaft vertretene Verband vereinigt hochwüchsige Staudenfluren, 
die in Entwässerungsgräben, im Überflutungsbereich der Altarme größerer Flüsse 
oder aber als Folgegesellschaft nicht mehr genutzter Calthion- und Juncion acutiflori
Wiesen zu beobachten sind. Manchmal findet sich die Gesellschaft auch als Saum 
bewirtschafteter Feuchtwiesen. 

Das frühere Filipendulo-Petasition Br.-Bl. 47 wurde inFilipendulion Segal 66 umbe
nannt, nachdem das Aegopodio-PetasitetumTx. 4 7 aus dem Verband gelöst und zu den 
Artemisietea (LOHMEIER in ÜBERDORFER et al. 1967) gestellt wurde. Die engen Bezie
hungen des Verbandes zu den Glechometalia hederaceae Tx. in Tx. et Brun-Hool 75 fin
den neben der von anderen Molinietalia-Gesellschaften auffällig abweichenden Phy
siognomie ihren Ausdruck in der hohen Stetigkeit und dem zum Teil beachtlichen Dek
kungsgrad von Urtica dioica, ferner von Galium aparine, Cirsium arvense, Glechoma 
hederacea und Calystegia sepiuin. 

Die aufgrund des abweichenden Bewirtschaftungsmodus und der andersartigen 
Physiognomie an sich wünschenswerte Ausgliederung der Filipendulion-Gesellschaf
ten aus den Molinietalia ist wegen der vielen floristischen Gemeinsamkeiten nicht 
möglich, und der Versuch PASSARGE'S (1975), eine eigenständige Klasse der Wiesen
säume aufzustellen, ist daher soziologisch nicht zu rechtfertigen. 

Der Verband ist charakterisiert durch die fast immer dominierende Filipendula 
ulmaria, durch Lysimachia vulgaris, Lythrum salicaria, Stachys palustris und Epilobium 
hirsutum. 

5.5.l Valeriana officinalis-Filipenduletum ulmariae Siss. in Westh. et al. 46 
(Veg.-Tab. 11, Anhang) 

Das Valeriano-Filipenduletum ist eine physiognomisch auffällige Pflanzengesell
schaft, die zusammen mit der meist dominierenden Filipendula ulmaria durch Vale
riana procurrens charakterisiert ist. Hohe Stetigkeit erreichen die Klassenkennarten 
Alopecurus pratensis, Lathyrus pratensis und Vicia cracca. Typische Begleitarten sind 
Urtica dioica, Poa trivialis und Galium aparine. Urtica dioica, Galium aparine und andere 
aus den Glechometalia und Convolvuletalia eindringende Arten sind Zeiger für den 
hohen Nährstoff- insbesondere Stickstoffreichtuni der Standorte des Valeriano-Filipen
duletum. 

Pflanzengeographisch ist die Assoziation des Untersuchungsgebietes mit der 
subatlantisch verbreiteten Valeriana procurrens ohne Zweifel als nordwestliche, subat
lantische Normalrasse der Assoziation aufzufassen, der P ASSARGE (1964) eine östliche 
Lysimachia-Rasse bzw. subkontinentale Veronica longifolia-Rasse gegenüberstellt. Von 
der subatlantischen Rasse abweichende Artenkombinationen haben viele im Emstal 
und vereinzelt auch im Lippetal aufgenommenen Bestände: Thalictrumflavum, qsima
chia vulgaris ( opt.) und Veronica longifolia (nur im Emstal) verleihen ihnen subkonti
nentale Züge. Da Euphorbia palustris jedoch fehlt, können diese Bestände nicht dem 
Veronico longifoliae-Euphorbietum palustris Korn. 63 zugerechnet werden, das als som
merwärmeliebende, subkontinental getönte Staudengesellschaft an Rhein, Main, 
Donau und Elbe auftritt. Die in der Westfälischen Bucht vorkommenden Bestände mit 
Veronica longifolia und Thalictrum flavum werden daher als subkontinental getönte 
Stromtalvariante dem Valeriano-Filip'enduletum angeschlossen. 
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Im Untersuchungsgebiet bevorzugt die Assoziation periodisch überflutete Auen
böden von Ems und Lippe sowie auch kleinerer Bachtäler und kann dort manchmal 
großflächige Bestände bilden. Kleinflächig und oft fragmentarisch ist die Gesellschaft 
weit verbreitet in Gräben, als Saum entlang von Feuchtwiesen oder aber in Calthion
Wiesen nach Bewirtschaftungsaufgabe. Floristisch unterscheiden sich diese Hochstau
denwiesen so wenig, daß eine Aufgliederung je nach Ausbildung der Gesellschaft als 
Saum, in Gräben oder großflächig in Auen nicht möglich ist. Im Gebiet ist die Assozia
tion in einer nassen, überfluteten, einer typischen und einer mäßig feuchten Unterge
sellschaft vertreten. Die Bestände der Höhenlagen des Nordsauerlandes sind durch das 
Auftreten von Polygonum bistorta differenziert. 

a) Subassoziation von Phalaris arundinacea (Veg.-Tab. 11, a-h) 

Mädesüßfluren mit Glyceria maxima und Phalaris arundinacea haben ihren Ver
breitungsschwerpunkt ,auf häufig überfluteten Standorten mit großer Wasserbewe
gung' (MEISEL 1969). Optimal gedeiht die Subassoziation von Phalaris arundinacea in 
überwiegend unbewirtschafteten Altarmen im Einzugsbereich der Ems. 

Auf basenreichen, lehmigen Böden wächst die Variante von Cirsium oleraceum 
(Veg.-Tab. 11, a); die Standorte der Varianten (Veg.-Tab. 11; a, b, g) unterscheiden sich 
nicht hinsichtlich ihrer Wasserversorgung. 

Ständig bis an die Oberfläche vom Grundwasser beeinflußte und häufig überstaute 
Naßböden besiedelt die Subvariante von Carex gracilis (Veg.-Tab. 11; d-t). Es handelt 
sich meist um Flächen, auf denen das Valeriano-Filipenduletum das ehemals verbreitete 
Caricetum gracilis oder das Glycerietum maximae nach vorübergehender Wiesenwirt
schaft verdrängen konnte (siehe Kap. 10.1). Möglicherweise spielt hier auch der durch 
wasserwirtschaftliche Maßnahmen beschleunigte Hochwasserabfluß eine zusätzliche 
Rolle, wie OBERDORFER (1983a) annimmt. Die engen Beziehungen die_ser Untereinheit 
zum Caricetum gracilis und zum Glycerietum maximae (nicht selten mit standörtlicher 
Verzahnung der Assoziationen einhergehend, vgl. Abb. 18) zeigen das fazielle Auftre
ten von Lysimachia vulgaris (Veg.-Tab. 11, d) und Glyceria maxima (Veg.-Tab. 11, e). 

Mit steigender Tendenz erfahren Bestände des Valeriano-Filipenduletum eine 
starke Stickstoffeutrophierung aus angrenzenden landwirtschaftlich genutzten Flä
chen, wie aus dem Vordringen von Urtica dioica geschlossen werden kann (siehe Veg.
Tab. 11; h, i). Nach und nach wandeln sich solche Bestände durch das Eindringen weite
rer Artemisietea-Arten wie Cirsium arvense, Galium aparine und Calystegia sepium zum 
nitrophilen Urtico-Aegopodietum Oberd. 64 in Görs 68, das inzwischen im Bereich vie
ler Gräben das ehemals vorherrschende Valeriano-Filipenduletum völlig verdrängt hat. 

b) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 11, i-m) 

Die Standorte der typischen Subassoziation werden nur selten überflutet. Der 
Boden ist aber immer feucht (Veg.-Tab.11; i-1) und nur unter der Subvariante von Carex 
gracilis (Veg.-Tab. 11; k) noch ganzjährig naß. Durch höhere Basengehalte bzw. Lehman
teile zeichnen sich wiederum die Böden der Variante von Cirsium oleraceum (Veg.-Tab. 
11, m) aus. 

Auch nach jahrelanger Bewirtschaftungsaufgabe ehemals genutzter Feuchtwiesen 
im Bereich von Gewässeraltarmen bildet das Valeriano-Filipenduletum typicum dauer
hafte Säume oberhalb der Standorte des Caricetum gracilis oder Phalaridetum arundina
ceae und stellt so den Kern der Assoziation dar. 
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c) Subassoziation von Herac/eum sphondylium (Veg.-Tab. 11, n-p) 

Mäßige Feuchtigkeit kennzeichnet die Standorte dieser Subassoziation; sie trock
nen im Sommer oberflächlich ab. Aufgrunddessen treten die Molinietalia-Arten etwas 
zurück, während gleichzeitig die Klassencharakterarten reichlicher auftreten und steter 
werden. 

Als Folgegesellschaft entsprechender Ausbildungen des Senecioni-Brometum ent
wickeln sich nach Bewirtschaftungsaufgabe die Bestände der typischen Variante (Veg.
Tab. 11; n). Die Variante von Cirsium oleraceum (Veg.-Tab. 11; o) findet sich nur in Kalk
und Lehmgebieten, wo als Feuchtwiesengesellschaft das Angelico-Cirsietum vor
kommt. Das Valeriano-Filipenduletum mit Cirsium oleraceum ist daher ein Sukzessions
stadium des Angelico-Cirsietum, eventuell auch feuchter Ausbildungen des Arrhenathe
retum elatioris mit Cirsium oleraceum. Innerhalb der Kohldistel-Mädesüßflur . wächst 
auf lehmig-tonigen Böden eine Ausbildung mit dominierendem Epilobium hirsutum 
(Veg.-Tab. 11; p), die zum Epilobio hirsuti-Filipenduletum Niem., Heinr. et Hilbig 73 ver
mittelt. 

5.5.2 Filipendula ulmaria-Gesellschaft (Veg.-Tab. 11, Anhang) 

Nicht selten entwickeln sich anstelle unbewirtschafteter Feucht- oder Naßwiesen 
fragmentarische Filipendula ulmaria-Brachestadien, in denen die hochwüchsige und 
konkurrenzstarke Filipendula ulmaria fast alle Arten des Wirtschaftsgrünlandes ver
drängt (vgl. WOLF 1979). Derartige Dominanzbestände sind mit einer mittleren Arten
zahl von 8,5 sehr artenarm. Obwohl ihnen bis auf Filipendula ulmariajegliche Assozia
tions- und Verbandscharakterarten fehlen, werden sie dem Valeriano-Filipenduletum als 
einziger im Untersuchungsgebiet vertretenen Filipendulion-Assoziation neutral im 
Range einer Gesellschaft angegliedert. Dem Valeriano-Filipenduletum und der Filipen
dula ulmaria-Gesellschaft sind neben der Dominanz der namengebenden Art nur noch 
die relativ steten Begleitarten Urtica dioica, Poa trivialis und Galium aparine gemein
sam. WOLF (1979) weist nach, daß in erster Linie die Konkurrenzkraft bestimmter 
Arten, die schon in Calthion-Wiesen vorhanden sind, über ihr Vermögen entscheidet, 
nach Brachfallen der Wiese zur Dominanz zu gelangen. Außer Filipendula ulmaria zäh
len Juncus acutiflorus, Scirpus silvaticus und auch Polygonum bistorta zu diesen Arten 
(siehe Kap. 10.1). 

5.5.3 Die Verbreitung der Filipendulion-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 14) 

Der absolute Verbreitungsschwerpunkt des Valeriano-Filipenduletum liegt im 
Emstal mit seinen Altarmen bei Elte, Saerbeck, Ortheide und Greven, wo die Subasso
ziation von Phalaris arundinacea großflächig als Sukzessionsstadium nicht mehr 
genutzter Feuchtwiesen auftritt. Die typische Subassoziation säumt als Dauerstadium 
gelegentlich die Talränder. Besonders artenreich sind die subkontinental getönten Aus
bildungen mit Veronica longifolia, Thalictrum flavum und Lysimachia vulgaris, die in 
ihrer Verbreitung auf das Emstal und vereinzelt auf das Lippetal beschränkt sind. 
Außerhalb des Emstales finden sich Bestände der Assoziation unregelmäßig verteilt 
über die gesamte Westfälische Bucht bis in die Höhenlagen des Nordsauerlandes. Die 
Gesellschaft ist außerhalb der Auenlagen zumeist beschränkt auf Entwässerungsgrä
ben, die periodisch Wasser führen und nicht stickstoftbypertrophiert sind. Häufig sind 
die Grabenformen kleinflächig und kurzlebig, so daß nur Bestände mit in die Verbrei
tungskarte aufgenommen und tabellarisch verarbeitet wurden, deren Bestandsfläche 
mindestens 30 m2 betrug. Die Assoziation ist daher weiter verbreitet als dies in Abb. 14 
zum Ausdruck komnit. 
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Abb. 14: Verbreitung des Va/eriano-Fi/ipenduletum im Untersuchungsgebiet. 

Seltener, aber wenn dann großflächig, konnte die Fi/ipendula ulmaria-Gesellschaft 
beobachtet werden, deren Vorkommen keine Bindung an bestimmte geographische 
Räume erkennen läßt. 

Allgemein läßt sich in der Westfälischen Bucht beobachten, daß das Valeriano-Fi/i
penduletum im Bereich der Gewässeraltarme wie auch in vielen Gräben sukzessiv 
durch das Urtico-Aegopodietum verdrängt wird. 

5.6 Molinietalia-Fragmentbestände 

Weit verbreitet im Untersuchungsgebiet sind feuchte bis wechselfeuchte Mähwie
sen (Mähweiden), denen jegliche Assoziations- und Verbandscharakterarten fehlen. 
Solche floristisch verarmten Bestände, für die BRUN-HooL (1966) auf dem Symposion 
über ,Anthropogene Vegetation' in Stolzenau 1961 den Begriff ,Fragmentgesellschaft' 
prägte, erlauben eine befriedigende syntaxonomische Erfassung und Einordnung nur 
im Rückgriff auf Kennarten höherer Ordnung. Die nachfolgend beschriebenen Vegeta
tionseinheiten können in diesem Sinne lediglich als Molinietalia-Fragmentbestände 
klassifiziert werden. · 

5.6.1 Holcus lanatus-Bestände (Veg.-Tab. 12) 

Einen steigenden Prozentsatz am Anteil des Grünlandes stellen Wiesen (Mähwei
den), in denen Ho/cus /anatus Deckungsgrade zwischen (3)4-5 erreicht. Das Fehlen 
guter Assoziations- und Verbandskennarten in Verbindung mit der breiten soziologi
schen Amplitude von Ho/cus lanatus - sie erreicht in fast allen Calthion-, Juncion acuti
.flori- und Arrhenatherion-Gesellschaften eine hohe S~etigkeit und kann dort auch 
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Veg.-Tab. 12: Holcus lanatus-Bestände 

Nr. 1 - 3: Ausbildung von Ca/1.ex nig1ta 

Nr. 4 - 10: typische Ausbildung 

Nr. 

Größe der Aufnahmefläche(m
2

) 

Vegetationsbedeckung ( % ) 

Artenzahl 

Bestandskennart: 

lio.lcu,; .lana:lu,; 

d - Arten der Ausbildung 

Ca11.vc nig11.a 
(ja.lium pa.lu,;:l11.e 

d - Art der Ausbildung 

ß/1.ornu,; ho/1.deaceu,; 

lleweidungszeiger: 

Lo.lium pe/1.enne 
Cyno,;u11.u,; c11.i,;:la:lu,; 
Ph.leurn p/1.a:len,;e 

2f..:._: 

Lychn.i,; /..lo,;-cuca.li 
1i.lipen.du.la u.lma/1.ia 
Lo:lu,; u.ligin.o,;u,; 
Jun.cu,; e/./_u,;u,; 
Jun.cu,; aculi/.1-011.u,; 
(ia.liurn c:.ligin.o,;um 
An.ge.lica ,;i.lve,;:l1ti,; 

KC.: 

Ca11.damin.e p11.a:len,;i,; 
A.lopecu11.u,; p11.a:len.,;i,; 
7 a11.axacurn o/./.icina.le 
Rumex ace:lo,;a 
llanuncu.lu,; ac11.i,; 
1e,;:luca p/1.a:len,;i,; 
Ce11.a,;:lium /.on.:lanum n;ig. 
te,;luca 11.uß.11.a -"-"!'· 11.uß.1ta 
711.i/.o.lium 1tepen,; 
P.lan:lago .lanceoi.a:la 
7 1ti/.o.lium p11.a:len,; e 
Bei.1-i,; pe11.enni,; 
V..ic..ia c;z.acca 
Lalhy11.u,; p11.a:len,;i,; 
Poa p1ta :len,;i,; 
711.i/_oi.ium duß.ium 

Begleiter: 

Ra nun. cui.u,; 1tepen,; 
Poa :l11.iviai.i,; 
Anthoxanlhum odo11.a:lum 
B11.achy:lheciurn 11.u:laß.ui.um 
Ly,;imachia nummui.a11.ia 
Ca11.ex di,;:licha 
Ca11.ex aculi/_011.mi,; 
Ca11.ex hi11.:la 
Rumex oß.:lu,;i/_o.liu,; . 
(i.ly ce11.ia /..lui:lan,; 
Ve;ionica a/7..ven.6i.6 
S:lei.i.a11.ia media 
Rurnex c11.i,;pu,; 
Leon:lodon au:lumnai.i,; 

50 50 

100 90 

25 27 

30 

100 

21 

50 

90 

25 

+ 
1 

Nr. 

Nr. 

100 50 

100 100 

23 17 

. 2 

11 

13 

50 

100 

12 

- 13: 

- 20: 

50 

100 

16 

+ 
. 1 

Ausbildung 

Ausbildung 

10 11 

20 40 20 

100 100 100 

17 15 1:3 

2 
1 
2 

. 2 
1 

+ 

+ 

B11.omu,; ho11.deaceu,; 

mit Bewe i dun g sze i gern 

12 13 14 15 16 17 16 19 

100 50 50 50 100 50 100 100 

100 100 100 100 100 100 100 100 

z l J Q J Q l z 24 ll J 9 20 

+ 

. 2 
1 
2 

Außerdem kommen vor: lqui,;elum pai.u,;:l11.e(OC) in Nr. l(+); li.eocha/1.i,; pai.u,;:l/1.i,; in Nr. 1(1); Achii.i.ea mii.~ 
.le/.oi.ium(KC) in Nr. l(+); 1e,;luca a11.undinacea in Nr. 2(+); Poi.ygonum amphiß.ium /.. te11.11.e,; :l/1.e in Nr. 3(2); 
Ca11.ex i.epo1tina in Nr. 3(+); S:lei..la11.ia g11.arninea in Nr. 3(2); Ai.opecu11.u,; genicu.la:lu,; in Nr. 3(1); Juncu,; 
a/1.:licui.a:lu,; in Nr. 3(1)~ Luzui.a campe,;:l11.i,; in Nr. 4(1); Ci.imacium dend11.oide,; in Nr. 4(1); Avenochi.oa pu
ß.e,;cen,; in Nr. 4(1); Ve.11.onica ,;cu:lei.i.a:la in Nr. 4(+); Ac11.oci.adium cu,;pida:lum in Nr. 4(+); Ag/1.o,;:li,; ,;:loi.o 
ni/.e/1.a in Nr. 6(1); Ca11.ex g11.aci.li,; in Nr. 7(+); Cen:lau11.ea jacea(KC) in Nr. 12(1); Ve/1.onica ,;e11.pyi.i.i/.oi.ia 
in Nr. 13(+); Ci1t,;ium a11.ven,;e in Nr. 14(+); Dac:lyi.i,; gi.ome1ta:la(KC) in Nr. 14(+); U1t:lica dicica in Nr. 
14(+); Leon:lodon au:lumna.li,; in Nr. 16(1); Leucan:lhemum vui.ga11.e(KC) in Nr. 17(+); Sei.inum ca11.vi/_oi.ia(OC) 
in Nr. 17(+); lqui,;e:lum a1tven,;e in Nr. 17(1); 

faziesbildend auftreten (vgl. auch KLAPP 1965) - erschwert die Interpretation und syn
systematische Einordnung dieser Bestände. 
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Die Auffassung des Ho/cetum lanati Issler 36 bei PASSARGE (1964) ,als östliche Gruppe der 
ärmeren Ca/thion-Wiesen im gemäßigt-mitteleuropäischen bis gemäßigt-kontinentalen Klimabe
reich' ist fragwürdig und für das Untersuchungsgebiet wegen der schon angedeuteten soziologi
schen Streuung von Ho/cus lanatus unbrauchbar. 

Aus diesen Gründen lassen sich die kennartenarmen Wiesen mit dominierendem 
Honiggras nur als Molinietalia-Bestände einstufen. Sie besitzen dem Standort und dem 
Feuchtigkeitsregime nach enge Beziehungen zu Calthion-Gesellschaften, aus denen sie 
sehr wahrscheinlich hervorgegangen sind. Einen Schwerpunkt haben die Holcus lana
tus-Bestände auf feuchten, nährstoffarmen, humosen Sand- bzw. Torfböden. Ihre Ent
stehung scheint dort gefördert zu sein, wo infolge leichter Entwässerungsmaßnahmen 
die Bodenfeuchtigkeit für die Existenz guter Calthion-Wiesen zu gering wird und 
gleichzeitig erhöhte Stickstoffdüngung (meist als Gülle) die Nährstoffversorgung der 
Bestände erheblich verbessert. Eindeutige Angaben über die Reaktion von Holcus 
lanatus auf Düngung liegen in der Literatur nicht vor. Nach SPEIDEL (1979) verhält sich 
Holcus lanatus N-Düngung gegenüber indifferent. VORHAUER (1958) berichtet von 
Düngungsversuchen aus der Eifel und dem Bergischen Land, in denen die Düngung 
,keinerlei Einfluß auf den Ertragsanteil' von Holcus lanatus zeigte. Die Heranziehung 
dieser Versuchsergebnisse zur Interpretation der Holcus lanatus-Bestände des Untersu
chungsgebietes ist allerdings fragwürdig, da es sich bei den Versuchsflächen in keinem 
Fall um Feuchtwiesen gehandelt hat. 

Die Holcus lanatus-Bestände (Veg.-Tab. 12) lassen auf intensive Bewirtschaftung 
schließen, wie der hohe Anteil der Klassencharakterarten am Aufbau der Grasnarbe 
zeigt. Von den Ordnungscharakterarten erreicht nur Lychnisflos-cuculi eine hohe Stetig
keit (IV). Hochstet sind außerdem Cardamine pratensis, Alopecurus pratensis, Ranuncu
lus repens und Poa trivialis, die wie in der Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft gele
gentliche Staufeuchte oder Frühjahrsvernässung signalisieren. Die hohe Stetigkeit der 
Magerkeitszeiger Anthoxanthum odoratum und Festuca rubra (siehe Tabelle 1), die der 
intensiven Bewirtschaftung zu widersprechen scheint, läßt sich möglicherweise durch 
die spezifischen Bodenverhältnisse erklären. Der leichte Sandboden vermag den in 
Form von Gülle aufgebrachten Stickstoff nicht zu halten, so daß eine rasche Aus
waschung in das Grundwasser erfolgen kann, dessen Spiegel unter den Holcus lanatus
Beständen durch Vorfluter meist abgesenkt ist. Infolgedessen verarmen und versauern 
die oberen Bodenschichten schnell, so daß säuretolerante Arten wie Anthoxanthum 
odoratum und Festuca rubra ssp. rubra konkurrenzfähig bleiben. Es lassen sich verschie
dene Ausbildungen unterscheiden: 

Die Ausbildung mit Carex nigra (Veg.-Tab. 12, Nr. 1-3), die auch die meisten Moli
nietalia-Arten vereint, besiedelt feuchte Standorte, deren Wasserregime dem des Sene
cioni-Brometum (Veg.-Tab. 6, i) vergleichbar ist. Stark verarmt an Molinieta(ia-Arten 
sind die typische Ausbildung (Veg.-Tab. 12, Nr. 4-10) und die Ausbildung von Bromus 
hordeaceus (Veg.-Tab. 12, Nr. 11-13); sie weisen enge Beziehungen zur Arrhenatherion
Fragmentgesellschaft auf. Die Bestände Nr.13-20 (Veg.-Tab.12), hier als Ausbildung mit 
Beweidungszeigern bezeichnet, müssen als Mähweiden schon dem Lolio-Cynosuretum 
zugerechnet werden, da neben den Weidekennarten Lolium perenne, Cynosurus crista
tus und Phleum pratense auch Bellis perennis und Trifolium repens mit hohen Deckungs
graden Beweidungseinfluß zeigen. 

5.6.2 Carex acutiformis-Bestände (Veg.-Tab. 13) 

Auf basenreichen Naßböden, vorwiegend im Nordsauerland, wachsen Großseg
genbestände mit Carex acutiformis, bei denen es sich ihrer Artenverbindung nach um 
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Veg.-Tab . 13: Carex acutiformis-Bestände 

2: bewirtschaftete Ausbildung Nr. 1 -

Nr. 3 - 6: gelegentlich bewirtschaftete Ausbildung 

Nr. 7 - 10: Brache 

Nr. 

Größe der Aufnahraefläche(m 2 ) 

Vegetationsbedeckung ( % ) 

Höhe über NN(m) 

Artenzahl 

Bestandskennart: 

Ca/l.ex acutito/l.mi• 

OC(f'lo.l.inieta.l.ia): 

1i.l.ipendu.l.a u.l.ma/l.ia 
Ca.l.tha pa.l.uhl/l.ih 
lqui•etum pa.l.uhl/l.e 
Ci/l.hium pa.l.uhl/l.e 
lotu• u.l.igino•u• 
Ange.l.ica •i.l.vehl/l.ih 
J.uncu• acuLi.t.l.o/l.uh 
ly•imachia vu.l.ga/l.ih 
S ci/l.pu• •i.l.vaticu• 
Ci/l.hiunz o.l.e/l.aceum 
f'lyo•oii• pa.l.uht/l.ih agg. 
lychni• t.t.o•-cucu.l.i 
Po.l.dgonum Ai•toita 
Stachy• pa.l.Ühl/l.i• 

;cc ((1o.l.inio -A/1./1.henathe/l.e:lea) : 

lathy/l.uh p4alen•i• 
Ca/l.damine p/l.alen•i• 
Ranuncu.l.u• ac/l.ih 
Rumex aceto•a 
Ho.l.cu• .l.anatu• 
Ce/l.ahtium tontanum agg. 
7 /l.ito.l.ium /l.epen• 
Be.l..l.i• pe/l.enni• 
la/l.axacunz otticina.l.e 
1 e•tuca /l.Uß./l.a 

Übrige: 

Poa l/l.ivia.l.i• 
A C/I. o c.l.adium cu• pidatum 
ß4achythecium /l.Utaß.u.l.um 
(ja.l.ium apa/l.ine 
Ranuncu.l.u• /l.epen• 
Ca/l.eX di•ticha 
Ajuga /l.eplan• 
Ca11.e-~ nig/l.a 
De•champ•ia ce•pito•a 
(j.l.echoma hede/l.acea 
ly•imachia nwnmu.l.a/l.ia 
lpi.l.oß.ium pa.l.uhl/l.e 
(ja.l.ium pa.l.uhl/l.e 
/1/1.tica dioica 
lycopu• eu/l.opaeu• 
E.l.eocha/l.ih pa.l.uhl/l.ih 
Anthoxanthum odo/l.alum 
P/l.imu.l.a .e.l.atio/I. 

40 100 

100 100 

130 140 

26 26 

100 

100 

280 

22 

+ 
1 

50 

100 

360 

1 7 

10 

100 40 100 40 40 100 

100 90 100 80 80 100 

305 310 330 310 240 100 

19 22 12 8 4 

+ 

Außerdem ie einraal mit 1 in: Nr. 1: Po.l.ygonunz amphiß.ium t. te/1./1.eht/l.e, Ranun
cu.l.u• tica/l.ia; Nr. 2: C.l.imacium dend/l.oide•; Nr. 3: Rumex oß.tu•ito.t.iu•, f'lentha 
aquatica; Nr. 5: Viola pa.l.uhl/l.ih; Nr. 7: Scule.l..l.a/l.ia ga.l.e/l.icu.l.ata; Nr. 9: 
lqui•etum •i.l.vaticum; je einmal mit+ in: Nr. 1: He/l.ac.l.eum •phondy.l.ium(KC), 
P.l.antago .l.anceo.l.ata(KC), Vicia c/l.acca(KC); Nr. 3: Potenti.l..l.a anhe/l.ina; Nr . 4: 
(ja.l.ium u.l.igino•um( OC); Nr. 5: lylh/l.um •a.l.ica/l.ia( OC), Va.l.e/l.iana p40CU/l./l.en• ( OC); 
Nr. 6: J.uncu• •ttu•u•(OCJ, Va.l.e/l.iana dioica, D/l.yople/l.ih ca/l.lhu•iana; Nr. 7: 
(jaleop•i• tel/l.ahit; Nr. 8: Ca/l.ex panicea(OC), 7he.l.yple/l.ih pa.l.uhl/l.ih; Nr. 10: 
Ph/l.agmite• auhl/l.a.U•; 

Ca/thion- oder Fi/ipendu/ion-Gesellschaften zu handeln scheint. Gemeinsam ist fast 
allen Beständen der recht hohe Anteil an Mo/inieta/ia-Arten. Aus diesem Grund wer
den die hier beschriebenen Carex acutiformis-Fazies auch nicht im Sinne von POTT 
(1980) dem Caricetum graci/is angeschlossen. Je nach Grad der Bewirtschaftungsinten
sität lassen sich drei Ausbildungen unterscheiden: 
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Die Bestände der Aufnahmen Nr. 1 und 2 (Veg.-Tab. 13) werden einmal im Jahr 
gemäht. Sie sind aus intensiv bewirtschafteten Angelico-Cirsieten hervorgegangen, mit 
denen sie zurµ Teil noch eng verzahnt sind. Der hohe Anteil der Klassencharakterarten, 
der, ebenso wie die durchschnittliche Artenzahl (26), ein Indiz für die regelmäßige 
Bewirtschaftung ist, geht in den nur gelegentlich gemähten Beständen (Veg.-Tab.13, Nr. 
3-6) deutlich zurück (20), während sich die Molinietalia-Arten lange behaupten können 
(vgl. auch BüRING 1970). Extrem wird diese Verarmung in lange brach liegenden 
Beständen (Veg.-Tab. 13, Nr. 7-10), wo Grünlandarten eine untergeordnete Rolle spie
len, und nur noch Carex acutiformis dominiert, begleitet von Filipendula ulmaria und 
wenigen anderen Arten. 

Die im Untersuchungsgebiet beoabachtete enge Korrelation zwischen Angelico
Cirsietum und Carex acutiformis-Beständen deckt sich gut mit den Angaben anderer 
Autoren. So berichten KRIESCH (1974) von Carex acutiformis-Beständen, die mit dem 
Angelico-Cirsietum in Kontakt stehen, und ZAHLHEIMER (1979) von einer Carex acuti
formis-Gesellschaft als Ersatzgesellschaft des Angelico-Cirsietum. 

5.6.3 Die Verbreitung der Molinietalia-Fragmentbestände im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 12) 

Holcus lanatus-Bestände finden sich im gesamten Untersuchungsgebiet zumeist 
auf Böden mit hoher Sandkomponente oder auf Torf. Ihr Anteil am Mähgrünland ist 
wesentlich höher als dies durch die Zahl der in Veg.-Tab. 12 verarbeiteten Aufnahmen 
zum Ausdruck kommt, da nur stichpunktartig Proben von diesen meist als Mähweide 
bewirtschafteten Grünlandbeständen genommen wurden. Die Aufnahmen Nr. 13-20 
(Veg.-Tab. 12) sind repräsentativ für den Charakter der heute aufnährstoffarmen Böden 
weit verbreiteten Mähweiden, die mit einer durchschnittlichen Artenzahl von 16-20 
Arten gegenüber dem Senecioni-Brometum (25) oder Angelico-Cirsietum (28) verarmt 
sind. 

Carex acutiformis-Bestände zeigen ein Verbreitungsareal, das weitgehend mit dem 
des Angelico-Cirsietum übereinstimmt. Meist in der kollinen oder submontanen Stufe 
aufgenommen, kommen sie vor bei Bad Iburg, in der Strothe-Niederung und im Nord
sauerland im Einzugsbereich der Alme. 

6. Pflanzengesellschaften der Flutrasen 

Auffallendes Element vieler Grünlandkomplexe sind niedrigwüchsige Rasenge
sellschaften, die in Geländerinnen, flachen Entwässerungsgräben oder flachen Gelän
dehohlformen wachsen. Gemeinsam ist allen diesen Standorten gelegentliche Über
stauung, deren Ursache einerseits austretendes Grundwasser, andererseits mangelhaft 
abfließendes Oberflächenwasser nach länger anhaltenden Regenfällen oder nach Über
flutungen sein kann. Solche amphibischen Standorte, auf denen die Konkurrenzkraft 
der Wiesen- und Weidepflanzen geschwächt ist, werden von charakteristischen ,Kriech
Hemikryptophyten' besiedelt. Häufig sind es Arten mit rasch wachsenden oberirdi
schen Ausläufern, die in der Lage sind, durch Überflutungen freigespülte Bodenmul
den sehr schnell mit einem Pionierrasen zu überziehen. Zum bezeichnenden Artenin
ventar dieser Flutrasen gehören Alopecurus geniculatus, Agrostis stolonifera, Rum ex cri
spus, Potentilla anserina, Ranunculus repens und auch Rorippa si/vestris. 
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Alle Flutrasengesellschaften des Untersuchungsgebietes werden dem Lolio
Potentillion Tx. 47 zugeordnet, das innerhalb der Ordnung Agrostietalia stoloniferae 
Oberd. 67 zur Klasse Agrostietea stoloniferae Oberd. 67 gehört. 

Die systematische Klassenzugehörigkeit der Flutrasen wird in der Literatur nach wie vor 
uneinheitlich beurteilt. Die Zuordnung der Flutrasen des Untersuchungsgebietes zu denP/anta
ginetea majoris Tx. et Prsg. in Tx. 50 (vgl. SYKORA 1982) läßt sich floristisch nicht begründen. Der 
Anschluß an die Molinio-Arrhenatheretea (vgl. TüXEN 1970) liegt dagegen infolge des Anteils der 
Klassencharakterarten wesentlich näher, wie die Stetigkeitsübersicht (Tabelle 1) zeigt. Dabei 
bleibt aber unberücksichtigt, daß fast alle Flutrasenaufnahmen aus bewirtschafteten Grünland
flächen stammen, die das Eindringen der Grünlandarten begünstigen. Aus diesem Grund werden 
die Flutrasen des Untersuchungsgebietes vorläufig in die Agrostietea stoloniferae eingegliedert. 

6.1 Lolio-Potentillion-Gesellschaften 

Bei der Untersuchung der im Gebiet verbreiteten Lo/io-Potentillion-Gesellschaf
ten wurde das Potentillo-Festucetum arundinaceae N ordh. 40 ausgeklammert, da es im 
bewirtschafteten Grünland keine Rolle spielt. 

Der Verband Lo/io-Potentillion Tu. 4 7 darf nicht mehr mit dem bekannteren Agro
pyro-Rumicion N ordh. 40 em. Tx. 50 gleichgesetzt werden, da dieser sich - wie SYKORA 
(1982) gezeigt hat - ausschließlich auf nitrophytische Kriechrasen nordischer Meeres
küsten beschränkt. 

Meist im Kontakt zum Wirtschaftsgrünland oder auch zu Phragmition-Röhrichten 
lassen sich im Untersuchungsgebiet zwei Flutrasengesellschaften unterscheiden. 

6.1.1 Ranunculo-Alopecuretum geniculati Tx. 37 (Veg.-Tab. 14, Anhang) 

In Flutmulden der Talauen sowie Hohlformen von Weide- und Wiesenrasen 
wächst auf sandigem oder lehmig-tonigem Substrat das Ranuncu/o-Alopecuretum geni
cu/ati. Einjüngeres und damit unzulässiges Synonym ist das Rumici-Alopecuretum geni
culati Tu. 50 (BARKMANN, MORAVEC & RAUSCHERT 1976). Alle Standorte der Assozia
tion sind gekennzeichnet durch episodische Überflutung mit zum Teil länger anhalten
der Überstauung. Die Ursachen für die sich auf die Bodendurchlüftung ungünstig aus
wirkende Staunässe sind vielfältiger Art. Zumeist sind es verdichtete lehmig-tonige 
Böden, auf denen sich in Mulden das Niederschlagswasser staut oder in Talauen das 
Überflutungswasser länger stehen bleibt. Häufig werden aber auch nach ergiebigen 
Niederschlägen grundwassernahe Hohlformen durch ansteigenden Grundwasserspie
gel überstaut, so daß die Gesellschaft innerhalb des Wirtschaftsgrünlandes auch auf 
Sand bzw. Niedermoor gefunden werden konnte. Zur bezeichnenden Artenverbindung 
solcher amphibischen Standorte gehören Alopecurus genicu/atus, Agrostis stolonifera, 
Ranuncu/us repens, Cardamine pratensis und Poa trivia/is. Bedingt durch die hohe Zahl 
der Aufnahmen innerhalb feuchter Grünlandkomplexe erreichen auch Eleocharis 
palustris und G/yceriaf/uitans hohe Stetigkeit (siehe Tabelle 1). Aufgrund der Lage im 
bewirtschafteten Grünland sind fast immer einige Molinio-Arrhenatheretea-Arten am 
Aufbau der Gesellschaft beteiligt. Ihre Deckungswerte bleiben aber gering, da sie den 
Flutrasenarten infolge der eigentümlichen Standortcharakteristika konkurrenzunterle
gen sind. Sie müssen als Kontaktarten angesehen werden, die Ausdruck der engen Ver
flechtung mit angrenzenden Weiderasen oder auch Feuchtwiesengesellschaften sind. 

Verglichen mit dem umfangreichen Aufnahmematerial von MEISEL (1977a, b), das 
fast ausschließlich aus nordwestdeutschen Flußtälern stammt, spielen im Ranunculo-
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Alopecuretum geniculati des Untersuchungsgebietes Agropyron repens, Alopecurus pra
tensis, Lysimachia nummularia, Phalaris arundinacea, Potentil/a anserina und Rumex cris
pus nur eine untergeordnete Rolle. Hingegen sind Agropyron repens, Alopecurus praten
sis, Phalaris arundinacea und Rumex crispus hochstete und charakteristische Arten der 
in den Tälern von Ems und Lippe (einschließlich Seitentäler) aufgenommenen Ranun
culus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft (siehe Kap. 6.1.2). Als Nitrophyten, die 
von der Stickstoffzufuhr durch Überflutungen profitieren, haben diese Arten offensicht
lich einen Verbreitungsschwerpunkt im Bereich der größeren Flußtäler, die unter regel
mäßigem Hochwassereinfluß stehen. Im übrigen meidet Agropyron repens sehr nasse, 
lange überstaute Flutmulden, wie auch die Stetigkeitstabelle in MEISEL (1977b) beweist. 

Das Ranunculo-Alopecuretum des Untersuchungsgebietes gliedert sich in die 
Subassoziationsgruppe von G/yceriafluitans auf sehr nassen, lange überstauten Stand
orten und die typische Subassoziationsgruppe, deren Standorte grundwasserferner lie
gen und nicht so lange überflutet werden. 

( 
Im Unterschied zu MEISEL (1977b) wird die systematische Neufassung der Subassoziation 

von Glyceriaf/uitans zu einer Subassoziationsgruppe von G/yceriaf/uitans mit veränderter Trenn
artenkombination für notwendig erachtet, weil andernfalls eine befriedigende Gliederung der im 
Gebiet auftretenden Ausbildungen der Assoziation nicht möglich ist. 

a) Subassoziationsgruppe von G/yceriafluitans, typische Subassoziation (Veg.-Tab.14, a) 

Ausbildungen der typischen Subassoziation, denen außer den Trennarten der 
Subassoziationsgruppe jegliche anderen Differentialarten fehlen, finden sich häufig in 
Weide- und Mähweidemulden oder in flachen Entwässerungsgräben. Ihre Standorte 
sind noch schwach grundwasserbeeinflußt, aber nur während der Wintermonate über
staut. Bezeichnend für diese innerhalb des bewirtschafteten Grünlands am weitesten 
verbreitete Untergesellschaft ist das fazielle Hervortreten von Alopecurus genicu/atus, 
Agrostis stolonifera oder Ranunculus repens. 

b) Subassoziationsgruppe von G/yceria fluitans, Subassoziation von Ranunculus 
flammula (Veg.-Tab. 14; b-d) 

Auf sauren, anmoorigen oder sandigen Böden mit geringer Nährstoffversorgung 
wächst in verschiedenen Ausbildungen die Subassoziation von Ranunculusflammula. 
Neben Ranunculus flammula gehören Carex nigra, Agrostis canina, Stellaria palustris 
und Acroc/adium cuspidatum zur bezeichnenden Trennartenkombination. 

Die Notwendigkeit der Abtrennung einer selbständigen Ranunculusflammula-Gesellschaft 
(FoERSTER 1981, 1983) oder die Aufstellung eines Ranunculo-Agrostietum caninae De Vries et al. 
in Westh. & Den Held 69 wird hier nicht gesehen, da die Kennartenausstattung der Flutrasen mit 
Ranunculus flammula durchaus die Zuordnung zum Ranunculo-A/opecuretum geniculati erlaubt. 
Andererseits unterstreicht die systematische Zusammenfassng der Ranunculusflammu/a-reichen 
Flutrasen in einer Variante des Ranunculo-A/opecuretum (MEISEL 1977b) zu wenig die von allen 
anderen Flutrasenausbildungen abweichenden Standorteigenschaften, so daß die Fassung als 
Subassoziation von Ranunculusflammula eine befriedigendere Lösung der systematischen 
Schwierigkeiten verspricht, wie sie in dieser Arbeit vorgeschlagen wird. 

Entwässerungsgräben, tiefe Mulden im Bereich ehemaliger Flußaltarme oder Wei
dekomplexe und auch die tief gelegenen Ränder verschiedener Bachtäler beherbergen 
artenarme Pflanzenbestände, in denen G/yceria fluitans Deckungswerte von 4 und 5 
erreicht (Veg.-Tab. 14, b). Solche ,Bestände mit dominierender G/yceriafluitans' (MEI-

56 



SEL 1977a, vgl. auch BURRICHTER et al. 1980), die lange flach von Wasser bedeckt sein 
können, erinnern an das Sparganio-Glycerietum fluitantis. Die G!yceria fluitans
Bestände müssen als labile Stadien (vgl. Abb. 20) des Ranunculo-Alopecuretum auf
gefaßt werden, da sich in ihnen bereits Kennarten des Lolio-Potentillion angesiedelt 
haben. 

Auf ganz ähnlichen Standorten wie diejenigen, die in Kap. 6.1.1 a) beschrieben 
wurden, gedeiht die typische Variante der Subassoziation von Ranunculus flammula 
(Veg.-Tab. 14, c). Ihre Nährstoffansprüche sind jedoch geringer. 

In nährstoffreichen Flutmulden in Kontakt zu Feuchtwiesen (Senecioni-Brome
tum, Subassoziationsgruppe von Carex nigra) und Feuchtweiden (Lolio-Cynosuretum 
lotetosum) treten zur Trennartengruppe von Ranunculusflammula Feuchtigkeitszeiger 
aus der Ordnung der Phragmitetalia hinzu (Veg.-Tab. 14, d). Sie signalisieren sowohl grö
ßeren Grundwassereinfluß wie auch häufigere Überstauung. 

c) Subassoziationsgruppe von Glyceriafluitans, typische Subassoziation, Variante von 
Eleocharis palustris (Veg.-Tab. 14; e-h) 

Ebenso wie in der Subassoziation von Ranunculusflammula kommen auch in der 
typischen Subassoziation Ausbildungen mit dominierender G!yceriafluitans (Veg.-Tab. 
14, e) vor. Mit Ausnahme von Aufnahme Nr. 27 (Veg.-Tab.14) wachsen alle Bestände in 
Flutmulden, die aufgrund ihrer Lage in der Talaue von Fließgewässern bei Hochwasser 
regelmäßig überflutet werden und dadurch eine bedeutsame Nährstoffzufuhr erfahren. 

In den Tälern von Ems und Lippe fallen Flutrasen auf, die sich physiognomisch 
deutlich durch das dunkle Grün von Eleocharis palustris von ihrer Umgebung abheben 
(Veg.-Tab. 14, f). Im Unterschied zu den Beständen mit Fazies von G!yceria fluitans 
besiedelt die Eleocharis palustrts-Fazies die höher gelegenen Randbereiche der vorheri
gen Ausbildung, behält aber ebenso wie diese ständigen Grundwasserkontakt. Aus
geprägt amphibische Verhältnise infolge schnell wechselnder Wasserstände begünsti
gen die Massenentwicklung von Eleocharis palustris. Daneben scheint auch die regel
mäßige Mahd der Bestände die Sumpfbinse zu fördern, da solche Dominanzbestände 
nur innerhalb gemähter Grünlandkomplexe gefunden wurden. Alopecurus geniculatus 
tritt in dieser Ausbildung der Gesellschaft stark zurück, fehlt aber nur selten (vgl. Veg.-
Tab. 14, Nr. 39). ) 

Den hiesigen Flutrasen-Fazies von Eleocharis palustris gut vergleichbare Bestände 
beschreibt ZAHLHEIMER (1979) aus der Donau-Aue als Rorippo-Eleocharitetum palustris mit der 
Charakterart Rorippa anceps. Da diese Art den westfälischen Beständen aber fehlt und im übrigen 
Alopecurus geniculatus im Unterschied zu den Aufnahmen aus der Donau-Aue hochstet ist, 
erscheint eine Fassung der hiesigen Eleocharis palustris-Flutrasen als Rorippo-Eleocharitetum 
nicht sinnvoll. Von POTT (1985) werden ökologisch vergleichbare Fazies von Eleocharis palustris 
als Phragmition-Gesellschaft eingestuft. 

Das als Kleinröhricht-Gesellschaft flacher Weiher beschriebene Eleocharitetum palustris 
Schennik 19 hat mit den Flutrasen des Untersuchungsgebietes außer der Dominanz der namenge
benden Art wenig gemeinsam. 

Die übrigen Bestände der Variante von Eleocharis palustris besiedeln grundwas
sernahe Flutmulden, deren Wasserregime nicht so große Schwankungen aufweist, wie 
dies bei der zuvor beschriebenen Ausbildung der Fall ist. 

Schlammige, periodisch austrocknende flache Weidetümpel oder Bereiche, in 
denen Weideflächen direkt an offene Altwasserflächen grenzen, die das Vieh zur Tränke 
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benutzt, tragen mitBidention- und Nanocyperion-Arten durchsetzte Flutrasen. Die Sub
variante von Polygonum hydropiper (Veg.-Tab. 14, h) weist hinsichtlich ihrer floristischen 
Zusammensetzung wie auch ihrer ökologischen Bedingungen große Ähnlichkeit mit 
der von BURRICHTER et al. (1980) beschriebenen Myosotis scorpioides-Agropyro-Rumi
cion-Gesellschaft bzw. Polygonum hydropiper-Agropyro-Rumicion-Gesellschaft auf. 
Allerdings steht, im Gegensatz zu diesen ranglosen Fragmentgesellschaften des Ver
bandes, die Zugehörigkeit der in der Westfälischen Bucht aufgenommenen Bestände 
zum Ranunculo-Alopecuretum außer Zweifel. 

d) Typische Subassoziationsgruppe, typische Subassoziation (Veg.-Tab. 14, i) 

Durch das Fehlen jeglicher Trennarten und die überwiegende Dominanz von Alo
pecurus geniculatus ist die typische Subassoziation sehr gut gekennzeichnet. Syndyna
misch schließt sich diese Untergesellschaft an die in Kap. 6.1.1 a) beschriebene Vegeta
tionseinheit an. Sie hat jedoch keinen direkten Grundwasserkontakt und wächst vor
zugsweise in lehmig-tonigen Mulden, die im Sommer abtrocknen, wenn längere Zeit 
keine Niederschläge fallen. Alle Aufnahmen dieser Subassoziation, die in ihrer Arten
verbindung weitgehend der von MEISEL (1977b) beschriebenen typischen Subassozia
tion in der Ausbildung von Alopecurus pratensis gleichen, entstammen Flutrasenkom
plexen innerhalb beweideter Flächen. Die Verzahnung mit dem Lolio-Cynosuretum ist 
der Grund für die hohe Stetigkeit von Lolium perenne, das in 50 % aller Aufnahmen die
ser Untergesellschaft vertreten ist. Im übrigen kann die Angabe KLAPP'S (1965), daß 
Alopecurus geniculatus durch Beweidung gefördert wird, ergänzt werden durch die 
Beobachtung, daß die Art in Flutmulden, die unter Grundwassereinfluß stehen, ebenso 
wie Potentilla anserina in ihrer Konkurrenzkraft geschwächt wird und gegenüber den 
Feuchtigkeitszeigern Eleocharis palustris und Glyceria fluitans zurücktritt. 

e) Typische Subassoziationsgruppe, Subassoziation von Ranunculus flammula 
(Veg.-Tab. 14, j) 

An nur wenigen Stellen des Untersuchungsgebietes finden sich kleinflächig 
Bestände, die aufgrund ihrer Physiognomie, der zeitweiligen Überstauung und der 
hohen Stetigkeit von Alopecurus geniculatus und Agrostis stolonifera als Subassoziation 
von Ranunculus flammula dem Ranunculo-Alopecuretum angeschlossen werden kön
nen. Die Standorte dieser Untergesellschaft sind Mulden auf nährstoffarmen, teilweise 
anmoorigem Sand. Die Vermutung liegt nahe, daß diese Vegetationseinheit - ·aus
nahmslos in beweidetem Grünland gelegen - durch leichte Eutrophierung und Boden
verdichtung infolge der Trittwirkung des Viehs aus dem Carici-Agrostietum caninae her
vorgegangen ist. 

6.1.2 Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft (Veg.-Tab. 15, Anhang) 

In einigen Flußtälern der Westfälischen Bucht wachsen Wiesen, deren physiogno
mischer Aspekt durch Alopecurus pratensis bestimmt wird. Ihrer Artenverbindung 
nach unterscheiden sich diese Bestände deutlich von Glatthaferwiesen und Feuchtwie
sen, da in ihnen Arrhenatheretalia- wie auch Molinietalia-Arten nur eine untergeord
nete Rolle spielen. Dagegen sind bezeichnend eine Reihe von Flutrasenarten, die gele
gentliche Überflutung durch Hochwasser anzeigen. Zu dieser Artenkombination gehö
ren Ranunculus repens, Agrostis stolonifera, Rumex crispus, Phalaris arundinacea und 
Polygonum amphibium f. terrestre. 

Derartige ;wiesenbestände mit dominierendem Fuchsschwanz' beschrieb MEISEL (1969) als 
,Alopecurus pratensis-Gesellschaft' aus verschiedenen nordwestdeutschen Flußtälern und sie
delte sie in ihren ökologischen Ansprüchen zutreffend ,zwischen den Überflutungs-Glatthafer-

58 



wiesen und den Straußgras- und Knickfuchsschwanz-Flutrasen' an. Im Unterschied zu den Alope
curus pratensis-Gesellschaften östlicher Flußtäler (HUNDT 1954, MoRAVEC 1965, KRIESCH 1967) 
fehlen den hiesigen Vorkommen weitgehend die Arrhenatheretalia-Arten bzw. Sanguisorba offici
nalis, Trifolium hybridum und Selinum carvifolia. Den Ausbildungen des Untersuchungsgebietes 
sehr nahe steht das von KruESCH (1974) veröffentlichte Ranunculo repentis-Alopecuretum pratensis 
Kriesch 72. Dort weisen allerdings Deschampsia cespitosa und Lychnis flos-cuculi neben anderen 
Feuchtigkeitszeigern eine höhere Stetigkeit auf. Agropyron repens hingegen, in der Westfälischen 
Bucht als gute Differentialart der Gesellschaft geeignet, erreicht in der Tabelle von KRIEsCH (1974) 
nur eine geringe Stetigkeit. 

Durch Agropyron repens bestehen floristisch enge Beziehungen zwischen der Ranuncu/us 
repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft der Westfälischen Bucht und dem von TüXEN (1977) im 
Wesertal beobachteten Ranunculo-Agropyretum repentis in der Subassoziation von Alopecurus pra
tensis (vgl. DIERSCHKE & JECKEL 1980). Nach TüxEN hat sich die Gesellschaft heute teilweise 
anstelle des früheren Ranunculo-Alopecuretum infolge von Veränderungen des Wasser- und Nähr
stoffhaushaltes entwickelt. Gegen eine solche Interpretation sprichtjedoch die Tatsache, daß in 
der Westfälischen Bucht sowohl das Ranunculo-Alopecuretum geniculati als auch die Ranunculus 
repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft nebeneinander vorkommen und A/opecurus pratensis in 
allen Beständen Deckungswerte von 3-5 erreicht. 

Je nach Bodenbeschaffenheit und Wasserhaushaltlassen sich folgende Ausbildun
gen der Gesellschaft unterscheiden: 

a) Typische Subassoziation (Veg.-Tab. 15; a-c) 

Die typische Untergesellschaft besiedelt Bodenmulden, die - im Bereich von 
Glatthaferwiesen gelegen - durch mangelhaft abfließendes Überflutungswasser gele
gentlich überstaut werden. Besonders ausgeprägt ist dies der Fall bei den Beständen der 
Variante von Symphytum officinale (Veg.-Tab. 15, a), deren Trennarten zur Verdichtung 
neigende lehmig-tonige Böden anzeigen. Innerhalb dieser Variante kann Agropyron 
repens faziell hervortreten (Veg.-Tab. 15, b) und ist dann Ausdruck für trockenere 
Bodenverhältnisse. Auch WEBER (1978) beschreibt Agropyron repens-Bestände, deren 
Entstehen er auf ausbleibende Überflutungen zurückführt. 

Die typische Subassoziation entspricht am ehesten der Alopecurus pratensis
Gesellschaft in der Rumex crispus-Ausbildung bei MEISEL (1969). 

b) Subassoziation von Carex disticha (Veg.-Tab. 15; d-f) 

Die Bestände mit Carex disticha und Poa pa/ustris sind mit Feuchtwiesen oder dem 
Ranunculo-Alopecuretum geniculati verzahnt (siehe Abb. 17 und 18) und gehen bei 
zunehmender Bodenfeuchtigkeit in diese Gesellschaften über. Eine gelegentlich auf
tretende Phalaris arundinacea-Fazies repräsentiert den feuchtesten Flügel der Gesell
schaft. Vom Phalaridetum arundinaceae unterscheiden sie sich durch den Anteil der 
Flutrasen- und Grünlandarten. Die Variante von Symphytum officinale (Veg.-Tab. 15, f) 
kennzeichnet wiederum lehmig-tonige Böden. 

6.1.3 Die Verbreitung der Lo/io-Potentil/ion-Gesellschaften im Untersuchungsgebiet 
(Abb. 15) 

D~s Ranunculo-Alopecuretum geniculati ist in der gesamten Westfälischen Bucht 
verbreitet. Infolge der relativ hohen Niederschlagsmengen und vielfach hohen GW
Stände sind Bestände der Subassoziationsgruppe von G/yceriafluitans besonders häufig 
und für das Gebiet als charakteristisch anzusehen. Meist eingebettet in größere Grün
landkomplexe beträgt das Areal der Gesellschaft manchmal nur wenige m2. Großflä-
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ehig ausgebildet ist die Gesellschaft fast nur in trocken gefallenen Altwasserarmen im 
Bereich der Talauen von Ems und Lippe anzutreffen. 

Die Subassoziation von Ranunculusflammula weist eine enge Bindung an Nieder
moorböden bzw. nährstoffarme Sandböden auf. Vorkommen dieser Untergesellschaft 
finden sich in der Emsaue, Heubachniederung, Strönfeld, in der Umgebung von Saer
beck und vereiilzelt im nördlichen Münsterland im Wuchsbereich potentieller Quer
cion robori-petraeae-Gesellschaften. Die feuchten Ausbildungen der Variante von Eleo
charis palustris sind weitgehend beschränkt auf Ems- und Lippe-Aue. 

Bestände der oft nur kleinflächig entwickelten typischen Untergesellschaft sind 
häufig in verdichteten Bodenmulden innerhalb von Weidekomplexen anzutreffen. -

Im Nordsauerland geht die Gesellschaft reliefbedingt stark zurück und findet sich 
dort nur noch ganz vereinzelt. 

der Ranunculus repens-Alopecu rus pratensls- Gesell

schaft im Untersuchungsgebiet 

• Aa.nunculo-Alop• curetum 

. .A. Raiiunculu1 repen1 -Alopecuru1 pr1ten1l 1-GeHllachaft 

Abb. 15: Verbreitung des Ranunculo-Alopecuretum geniculati und der Ranunculus repens-Alope
curus pratensis-Gesellschaft im Untersuchungsgebiet. 

Das Vorkommen der Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft 
beschränkt sich im wesentlichen auf das Emstal und das mittlere Lippetal mit Ahsetal. 
Daneben finden sich einzelne Bestände im Aa-Tal bei Münster und im Quabbe-Tal bei 
Lippborg. Den Fuchsschwanz-Flutrasen des Emstals fehlen im Gegensatz zu den Aus
bildungen der übrigen Fundorte die Lehmzeiger Silaum silaus und Symphytum offici
nale. Es bleibt zu prüfen, ob es sich bei den Wiesenfuchsschwanz-Flutrasen nicht viel
leicht sogar um wirtschaftsbedingte Degenerationsstadien des Sanguisorbo-Silaetum 
handelt. 
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7. Studien zur räumlichen Anordnung verschiedener Grünland
gesellschaften einschließlich angrenzender Vegetationseinheiten 

In Abhängigkeit von Relief, Wasserhaushalt, Bodenart und Bewirtschaftungsin
tensität können verschiedene Grünlandgesellschaften miteinander verzahnt sein oder 
in Kontakt zu anderen weniger anthropogen beeinflußten Pflanzengesellschaften ste~ 
hen. Am Beispiel einiger schematisierter Vegetationsprofile soll aufgezeigt werden, daß· 
ein Vergleich der räumlichen Vegetationsanordnung Rückschlüsse auf die Syndynamik 
und Synökologie einzelner Pflanzengesellschaften bzw. auf die Sukzession nach Bewirt
schaftungsaufgabe erlaubt. 

a) Ein Vegetationsprofil der Quabbe-Aue nördlich Lippborg (siehe Abb. 16) zeigt die 
Lage des Sanguisorbo-Silaetum zwischen Arrhenatheretum e/atioris einerseits und der 
Carex disticha-Gesellschaft andererseits. Mit steigendem Grundwassereinfluß geht das 
Sanguisorbo-Silaetum über in die Carex disticha-Gesellschaft, die auf dem kalkhaltigen 
Wiesentonmergel der Quabbe-Aue ein Degradationsstadium des Ange/ico-Cirsietum 
darstellt. Vergleichbare Beobachtungen schildern BERGMEIER et al. (1984) aus Hessen, 
wo allerdings Carex disticha-reiche Stadien des Senecioni-Brometum mit dem Sangui
sorbo-Silaetum in Kontakt stehen. In staufeuchten Mulden breitet sich die Pha/aris 
arundinacea-Fazies der Ranunculus repens-A/opecurus pratensis-Gesellschaft aus, die 
einerseits mit der Carex disticha-Gesellschaft in Kontakt stehend, auch an das Arrhena
theretum elatioris grenzt, das in einem schmalen Streifen auf dem besser entwässerten 
Uferwall der Quabbe wächst. 

2 3 4 5 2 

Abb. 16: Stark schematisiertes Vegetationsprofil der Quabbe-Aue bei Lippborg (1 Quabbe, 2 
Arrhenatheretum elatioris, 3 Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft, 4 
Carex disticha-Gesellschaft, 5 Sanguisorbo-Si/aetum). 

b) In Abb. 17 ist das lokale Vegetationsprofil der schmalen Aue eines kanalisierten 
Emsaltarms nahe Gimbte bei Greven dargestellt. Die gesamte Aue wird bei extremem 
Hochwasser (z.B. Juni '84) überflutet. Häufig und anhaltend überstaut durch Überflu
tungs- und Niederschlagswasser werden dort nur die tief liegenden Mulden, in denen 
das Ranuncu/o-Alopecuretum geniculati mit E/eocharis pa/ustris wächst. Es ist verzahnt 
mit der Carex disticha-desellschaft, die hi~r als Sukzessionsstadium des Senecioni-Bro-
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metum infolge unregelmäßiger Bewirtschaftung aufzufassen ist. Dort, wo Hangwasser 
nach oben drückt, bedeckt die Gesellschaft größere Flächen. Nur kurzfristig bei Hoch
wasser überstaute Standorte tragen die Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesell
schaft. Das Vegetationsprofil ist das einzige Beispiel im ganzen Untersuchungsgebiet, 
wo diese Flutrasengesellschaft noch mit einem Arrhenatheretum elatioris in Kontakt 
steht. Die Glatthaferwiese ist an sehr trockenen Stellen verzahnt mit dem Diantho
Armerietum Krausch 61, das früher auf den Uferwällen der Ems sehr häufig gewesen ist 
(MEISEL 1977a). 

c) Ein aufschlußreiches Vergleichsprofil zu Abb. 17 bietet die nur teilweise grünland
wirtschaftlich genutzte Ems-Aue bei Mesum (Abb. 18). Die nassesten Standorte, mit 
meist dicht unter der Bodenoberfläche stagnierendem Grundwasser, besiedelt eine 
Phragmites australis-Fazies, die hier als Verlandungsstadium eines hypertrophierten 
Emsaltwassers auftritt. Auf das Schilfröhricht folgen sukzessiv bei ansteigendem 
Geländeniveau das Glycerietum maximae, das Valeriano-Filipenduletum und das Phala
ridetum arundinaceae. Die Bestände des Glycerietum maximae und der Phragmites aus
tralis-Fazies bleiben ungenutzt, während die Bestände der beiden anderen Assoziatio
nen selten gemulcht werden. Häufiger, aber unregelmäßig gemäht werden die schma
len, fast saumartigen Bestände der Carex disticha-Gesellschaft. Regelmäßiger Nutzung 
unterliegt nur die Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft. Der Vergleich 
zwischen Abb. 17und18 macht deutlich, daß Flächen, die in Abb.17 Glatthaferwiesen 
tragen, in Abb.18 durch Mais bebaut sind. So ist exemplarisch dokumentiert, wie selbst 
Auenbereiche, die noch gelegentlicher Überflutung durch Hochwasser unterliegen, 
nicht mehr alleiniger Grünlandnutzung vorbehalten sind, sondern, und dies läßt sich 
gerade im Emstal beobachten, dem Ackerbau mit vorherrschendem Maisanbau dienen 
(siehe auch Kap. 9). 

2 3 4 5 6 7 6 5 4 

Abb. 17: Schematisiertes Vegetationsprofil der schmalen Aue eines kanalisierten Emsaltarms 
bei Gimbte (1 Diantho-Armerietum, 2 Arrhenatheretum elatioris, 3 Ranunculus repens
A/opecurus pratensis-Gesellschaft, 4 Carex disticha-Gesellschaft, 5 Ranunculo-Alope
curetum, 6 Phalaridetum arundinaceae, 7 Altwassergraben. 

Nur in einem schmalen Auenbereich, in dem der Hochwassereinfluß dem Acker
bau absolute Grenzen setzt, wird heute noch Wiesenwirtschaft mit Silagegewinnung 
betrieben. Die stark grundwasserbeeinflußten Auenniederungen bleiben, da die Grün-
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9 2 3 4 5 6 7 8 

Abb. 18: Schematisiertes Vegetationsprofil der Emsaue bei Mesum (1 Phragmites australis
Fazies, 2 Glycerietum maximae, 3 .Valeriano-Filipenduletum, 4 Phalaridetum arundina
ceae, 5 Carex disticha-Gesellschaft, 6 Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesell
schaft, 7 Maisacker, 8 Ems, 9 Altwasser). 

landnutzung dort unrentabel geworden ist, brach liegen. An Stelle des hier potentiell 
verbreiteten Senecioni-Brometum und auch des Ranunculo-Alopecuretum haben sich 
Glycerietum maximae, Phalaridetum arundinaceae, Valeriano-Filipenduletum und Carex 
disticha-Gesellschaft ausgebreitet. 

d) Das Vegetationsprofil Abb. 19 zeigt eine für das Nordsauerland sehr charakteri
stische Anordnung verschiedener Wiesengesellschaften basenarmer Böden. Die 
Standorte des Juncetum acutiflori werden von Hangsickerwasser durchrieselt. In einer 

2 3 4 3 5 6 

Abb. 19: Schematisiertes Vegetationsprofil einer Wiesenniederung nordwestlich von Scharfen
berg bei Brilon (1 Weg, 2 A/chemilla-Höhenausbildung des Arrhenatheretum elatioris, 
3 Polygonum bistorta-Gesellschaft, 4 Entwässerungsgraben, 5 Scirpetum silvatici, 6 
Juncetum acuti/!ori). 
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Bodenmulde am Hangfuß, in der sich das Wasser sammelt, geht das Juncetum acutiflori 
über in ein Scirpetum si/vatici. Die Verzahnung dieser beiden Assoziationen ist typisch 
für viele sauerländische Bachtäler. Auf ausgedehnten, durch hohen Grundwasserspie
gel dauerfeuchten Flächen wächst die Polygonum bistorta-Gesellschaft, die an der bes
ser entwässerten Wegböschung mit der A/chemil/a-Höhenausbildung des Arrhenathere-
tum elatioris verzahnt ist. ' 

e) Das 5. Vegetationsprofil entstammt der Gemarkung ,Hanseller Floth', die aus
gedehnte Grünlandkomplexe auf Wiesentonmergel trägt. Das überwiegend extensiv 
beweidete Gelände ist durchsetzt mit flachen Bodenmulden, die von Jahr zu Jahr, je 
nach Ergiebigkeit der Niederschläge, unterschiedliche Vegetation tragen. Die Abb. 20 
dokumentiert zwei Extremzustände der Vegetationsentwicklung in einer solchen 
Bodenmulde. In niederschlagsarmen Jahren trocknet die Mulde vorübergehend aus, 
und es breitet sich eine artenarme Glyceriafluitans-Fazies aus (siehe Abb. 20, oben). 
Während feuchter Jahre dagegen wird die Mulde überstaut, und die Glyceriafluitans
Fazies weicht Ranunculus aquatilis-reichen Stadien des Oenantho-Rorippetum Lohm. 
50 (siehe Abb. 20, unten). Zwischen der ephemeren Glyceriafluitans-Fazies bzw. dem 
Oenantho-Rorippetum und den angrenzenden Weideflächen mit einem Lolio-Cynosure
tum lotetosum vermitteln konzentrisch zonierte feuchte Ausbildungen des Ranunculo
Alopecuretum geniculati. 

__ .@.i.t..ll-~li-- _ ------ ______ _gl~S~n_i_ _______ _ 

2 3 4 3 2 

2 3 5 3 2 

Abb. 20: Schematisiertes Vegetationsprofil einer Bodenmulde in der Gemarkung ,Hanseller 
Floth' südlich Greven bei unterschiedlichem Grundwasserstand (1 Lo/io-Cynosure
tum lotetosum, 2 Ranunculo-Alopecuretum ranunculetosum flammulae, 3 Ranunculo
Alopecuretum ranunculetosumflammulae, Variante von Eleocharis palustris, 4 Ranun
culo-Alopecuretum, Fazies von Glyceriafluitans, 5 Oenantho-Rorippetum mit Ranuncu
lus aquatilis agg.). 
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Abb. 21 gibt einen Überblick über sämtliche im Untersuchungsgebiet registrierte 
Grünlandkontaktgesellschaften. 

Kont a kt- • a bn ehmen d e 
g e s e lls c h a f t Bo d e n fe u chte 

Di an i h o - Anmenieium 
Lolio ~ Cyno4 uneium 
Aniemi 4i o -7anaceieium 

Lolio - Cy n o4uneium0 

Uniico -Ae gopodieium 

Jun co - ~olinieium 
Lolio - Cyno4uneium 
P . Ri 4ioni a -G ese ll sc haf t 

Canex di 4iicha - G. 
J un ce i um acuii /Loni * 
L0Lio - Cyn o4 uneium 
P . Ri4 i oni a - Gesell s ch a f t 
Senecioni- Bnomeium 

Lth-For m des Annh . eL . 

Annhenaihenion -F.-g es . 

Junco -~oiinieium 

Ju n ceium acuiitioni 1 

Sanqui 4onRo - Si1aeium 1 

Sc i npelum 4iivaiici 1 

Canex di4 ii ch a - G. Senecioni - Bnomeium 
Lo1io - Cy n o4 uneium 

Annh e naih ene ium e1aiioni4° Anqelico - Cin4ieium 
L0Li o - Cy n o4uneium 

A.-Form des Annh . e1ai ioni4 P . Ri4ionia - Gese l lsc haf t 
Lo1i o - Cy n o4 uneium 

L0Lio - Cy n o4uneium 0 Holcu4 1anaiu4 - Bestan d l 

Annhe n aiheneium e1aiioni4* 
Ca nex d i 4iicha -G. R. nepen 4 - A. pnaien4i4 -G. 
Sangui4onRo - SiLaeium 

Seneci o ni-Bnom~ium 
Canex d i 4ii ch a -G. Ranuncuio - Alopecuneium 1 

Lolio - Cyno4uneium 0 

R.nepen4 -A. pnai en4i4 - G. 

* d o minierende Ko nt aktgese ll sc haf t 

zu nehmende • 
Bode n feuchte 

Kontak t
gese ll schaft 

Angelico - Cin4ie i um 
Lo1io - Cyno4uneium 
R. nepen4 - A. pnaien4i4 - G. 
Sangui4onRo - Sifaeium 
Senecioni - Bnomeium 

Angelico - Cin4ieium 
P . Ri4ionia - Gese ll schaf t 

Canici - Agno4lielum 
Juncelum aculi/Loni 
Ouenco - Beiuielum 

Canicelum panicufaiae 
Caniceium no4lnalae 
Caniceium ve4icaniae 
Scinpeium 4iivalici 0 

Canex di4iicha -G. 
R. nepen4 - A. pnaien4i4 - G. 

Canicelum gnacifi4 
Caniceium no4lnaiae 

Canex di4licha - G. 
Canicelum gnaciii4 
Canici el .-Afnelum 
ylycenielum maximae 
Phaianideium anund . 
Ranuncuio - Aiopecunelum 
Scinpelum 4iivalici 

Juncelum acuii/ioni 
Scinpelum 4ilvali ci 

Canex di4licha - G. 
Phaianidelum anu nd . 
Ranunculo - Alopecunelum 

Phaianideium anund . 
Senecioni - Bnomelum 

Abb. 21: Die Kontaktgesellschaften der Mähwiesen und Flutrasen des Untersuchungsgebietes 
im Überblick. 
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8. Die Auswirkungen der modernen Grünlandbewirtschaftung 
auf die Pflanzengesellschaften der Mähwiesen 

Mit Ausnahme der Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft, der Holcus lanatus
Bestände und der Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft sind alle in die
ser Arbeit beschriebenen Pflanzengesellschaften das Ergebnis extensiver bis halbin
tensiver landwirtschaftlicher Grünlandnutzung. Ermöglicht durch den wissenschaft
lich-technischen Fortschritt und die sozio-ökonomischen Rahmenbedingungen hat 
sich die Situation der Landwirtschaft seit etwa 1950 grundlegend geändert. Dieser Wan
del führte zu einer bis heute anhaltenden Gefährdung der Grünlanddiversität. Der 
Rückgang, vor allem der Feuchtwiesen, hat signifikante Ausmaße erst während der 
letzten dreißig Jahre angenommen. Vergleichbare Dokumentationen über diese Ent
wicklung liegen vor von MEISEL & HüBSCHMANN (1975, 1976). Ein wichtiges Indiz für 
den Wandel der Grünlandvegetation durch die Bewirtschaftungsintensivierung ist die 
auffallende floristische Verarmung vieler Wiesen, deren Artenkombination nur noch 
die Klassifikation als Fragment-Gesellschaft oder Bestand zuläßt (siehe Kap. 5.1.2 und 
5.6.1). 

8.1 Die floristische Verarmung 

Charakterartenarme Wiesen sind die Folge einer Bewirtschaftungsumstellung von 
ehemals üblicher Zweitschnittnutzung auf Mehrschnittnutzung (4-6 malige Mahd) mit 
erstem Schritt vor der Gräserblüte (zur Silagegewinnung) bei gleichzeitiger Stickstoff
starkdüngung. Ergänzt werden diese Maßnahmen inzwischen auch durch gezielten 
Herbizideinsatz auf dem Grünland, um unerwünschte Kräuter zu vernichten (Wirt
schaftliche Grünlandpraxis, 1984). Nach VOIGTLÄNDER (1970) ist in der Grünlandwirt
schaft artenarmes, grasreiches Futter erwünscht, ,weil es der Forderung nach einheitli
cher Futterqualität während der ganzen Vegetationszeit am ehesten entspricht'. Dem 
hier formulierten Ziel kommt in der Westfälischen Bucht die Artenverbindung der 
Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft (Veg.-Tab. 1, Anhang), deren Bestände intensiv 
bewirtschaftet werden (vgl. Kap. 5.1.2), sehr entgegen. Tabelle 2 zeigt die qualitativen 
Unterschiede zwischen Arrhenatheretum elatioris und der Arrhenatherion-Fragmentge
sellschaft an Hand eines Stetigkeitsvergleichs. In dieser Tabelle sind nur die Arten 
berücksichtigt, die in mindesten einer der beiden Gesellschaften die Stetigkeitsklasse 
II erreichen. Die Zusammenstellung macht deutlich, wie stark die Fragmentgesell
schaft gegenüber dem Arrhenatheretum elatioris verarmt ist. Von 44 Arten des Arrhena
theretum elatioris fallen in der Fragmentgesellschaft 2 völlig aus, 22 gehen um min
destens eine Stetigkeitsklasse zurück, während 13 Arten ihre Stetigkeitsklasse halten 
können und 7 Arten sogar häufiger auftreten. Bei genauer Analyse stellt sich heraus, 
daß bis auf Anthriscus silvestris und Heracleum sphondylium die Assoziations- und Ver
bandscharakterarten fehlen und die Ordnungscharakterarten mit Ausnahme von Bro
mus hordeaceus zum Teil drastisch zurückgehen. Unter den Klassencharakterarten ver
lieren an Stetigkeit Holcus lanatus, Bellis perennis, Poa pratensis und düngeempfind
·liche Arten wie Fes.tuca rubra, Vicia cracca und Plantago lanceolata. Durch Intensivie
rung gefördert wurden hingegen Alopecurus pratensis, Phleum pratense und unter den 
Begleitern Ranunculus repens, Poa trivialis, Rum ex crispus, Rum ex obtusifolius und Stel
laria media, von denen die letzten drei ausgesprochene Nitrophyten sind. Obwohl 
Anthriscus silvestris und Heracleum sphondylium auf vermehrte Stickstoffdüngung 
durchaus positiv reagieren, werden auch diese Arten in der Fragmentgesellschaft 
selten. Offensichtlich erfahren sie eine Schwächung durch den Mehrfachschnitt oder 
durch gezielten Herbizideinsatz. Die geringsten Veränderungen ergeben sich in der 
Gruppe der Klassencharaktetarten, die ja die größte ökologische Amplitude haben. 
Vergleicht man einmal beide Gesellschaften unter dem Aspekt, wieviele Arten jeweils 

66 



die Stetigkeitsklasse III-V erreichen (also gesellschaftstreu bis hold) , so wird das Aus
maß der Veränderung deutlich. Von 25 Arten des Arrhenatheretum elatioris bleiben in 
der Fragmentgesellschaft noch 14 Arten übrig: Bromus hordeaceus, Alopecurus praten
sis, Holcus lanatus, Taraxacum officinale, Rumex acetosa, Cardamine pratensis, Ranun
culus acris, Festuca pratensis, Cerastiumfontanum agg., Trifolium repens, Poa pratensis, 
Lolium perenne, Ranunculus repens und Poa trivialis. Unter diesen 14 Arten gehören 6 
Arten zur Familie der Poaceae, die, wie Vegetationstabelle 1 beweist, in fast allen Auf
nahmen dominierend am Aufbau der Wiesennarbe beteiligt ist. Der Prototyp des 
modernen Intensivmähgrünlands ist demnach grasreich und krautarm. Abgesehen von 
Ranunculus repens, Taraxacum officinale und Rumex acetosa sind Kräuter nur unwe
sentlich an der Zusammensetzung der Wiesennarbe beteiligt. 

Tabelle 2: Stetigkeitsvergleich zwischen Arrhenatheretum elatioris (a) und Arrhenatherion-Frag
mentgesellschaft (b ); (c) Veränderung gegenüber Arrhenatheretum elatioris (Zunahme 
+,Abnahme-, unverändert±); Arten mit Stetigkeit III, lV, und V. 

A11.11.henalhe11.um e.f.al.iu;, 
9a.f..ium mo.f.Lugo 
Anlh11..i;; cu;, ;;.i.f.ue.;,l11..i;, 
lle/l.ac.f.eum ;,phondy.f..ium 
i'.imp.in e.f..f.a majo11. 
C/l.ep.i;, P...ienn.i ;, 
811.omu ;, ho11.deaceu;, 
Dacly.f..i ;; g.f.ome.11.ala 
Ach.i.f..f.ea m.i.f..f.e/.o.f..ium 
Leucanlhemum uu.f.ga11.e 
7 /l..if.oL.ium duß..ium 
Ve.11.on.ica chamaed11..i;, 
7 11..i;; elum /.Laue;, cen;, 
A.f. opecu11.u;, p/l.alen;,.i;, 
llo.f.cu;, Lanalu;, 
7 a11.ax:acum o/./..ic.inq.f.e 
Rumex: acelo;,a 
Ca11.d am.ine p11.alen;;.i;, 
Ranuncu.f.u;; ac11..i;; 
Te;,luca 11.uß.11.a ;,;,p . 11.uß./l.a 
1 e;,luca p/l.alen;;.i;, 
Ce11.a;;l.ium /.o nla num agg . 
Vicia c;z.acca 
Lalhy11.u ;, p11.alen;;.i;, 
711..i/. o.f..ium 11.epen;, 
i'.f.ani ago Lanceo.f.ala 
8e.f..f..i;; pe11.enn.i;; 
7 11..i/.o.f..iwn p11.alen;, e 
i'oa p11.alen;;.i;, 
Lo.f..ium pe.11.enne 
i'h.f.eum p11.alen<>e 
1 .i.f..ipendu.f.a u.f.ma11..ia 
C.i.11.;;.i.um o.f.e11.aceum 
Ranuncu.f.u;; 11.epen;, 
Rumex: C/l..i;;pu;, 
i'oa l11..iu.ia.f..i;; 
Anlho .<anlhum odo11.alum 
De;,ch.amp ;,.ia ce;,p.ilo;,a 
811.achylh ec.ium /l. ulaß.u lum 
9Lechom a hede11.acea 
C.i.Ji.-6.i....um all.ue.n4e. 
Rumex: oß.lu;;.if.oL.iu;; 
Sle.f..f.a11..ia med.ia 
Ve/l.onica a/l.uen-6.i...h 

a) 

OCJ 
II 

llil 
[TI] 

II 

~
II 

V 
V 

II 
II 
II 
II 
IV 
V 
V 

b) 

II 
II 
I 
I 

[IT] 
II 
II 
I 
I 
I 
I 
V 
IV 
V 
V 
IV 
IV 
II 

[lliJ 
lKl 
II 
II 

[ill 
II 
II 
II 

[TI] 
[lliJ 
II 
II 
I 

[IT] 
II 

IT:] 
II 
I 
I 
I 
II 
II 
II 
I I 

c) 

±. 
±. 
±. 
±. 

±. 
±. 

±. 
±. 

±. 
+ 

±. 
+ 

(Es sind nur Arten berucks1cht1 ·•t , die in mindestens einer 
der beid e n Gesellsc ha f ten die Steti gkei tsklasse II errei c .hen) 

Ein Beispiel für die floristische Verarmung vonMolinietalia-Mähwiesen sind die in 
Kap. 5.6.1 beschriebenen Holcus lanatus-Bestände, denen jegliche Assoziations- und 
Verbandscharakterarten fehlen. Allein die hochstete Lychnis flos-cuculi läßt noch auf 
die Entstehung dieser Bestände aus ehemaligen Feuchtwiesen vom Typ des Senecioni
Brometum oder des Angelico-Cirsietum schließen. Auch hier dominieren, ähnlich wie in 
der zuvor analysierten Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft, die Klassencharakterar-
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ten. Die Ursache für die floristische Verarmung von Feuchtwiesen ursprünglich meist 
nährstoffarmer Böden liegt einerseits in grundwasserabsenkenden Maßnahmen, ande
rerseits aber auch in der kombinierten, intensiven Mähweidebewirtschaftung. 

8.2 Die soziologische Verarmung 

Die intensive Mähweidebewirtschaftung des Grünlandes sowie 4-6 malige Mahd 
zur Silagegewinnung bei entsprechender Düngung hat nicht nur eine Verarmung an 
Charakterarten zur Folge, sondern es resultiert daraus gleichzeitig eine pflanzensozio
logische Verarmung. Die soziologische Vielfalt des gemähten Grünlands im Untersu
chungsgebiet, deren Reste in der vorliegenden Arbeit dokumentiert sind, ist seit den 
letzten Jahrzehnten schwer bedroht und weitgehend verlorengegangen. Übrig blieben 
produktionsstarke, grasreiche und krautarme Wiesennarben auf Böden, deren Wasser
regime auf ein frisches bis mäßig feuchtes Niveau reguliert ist. Pflanzensoziologisch 
lassen sich diese Wiesen je nach Überwiegen der Mahd oder Weidenutzung nur noch 
als Arrhenatherion- oder Molinietalia-Fragmentgesellschaft bzw. Cynosurion-Gesell
schaft fassen. Ein eigenständiger Typus der Mähweide zwischen Wiese einerseits und 
Weide andererseits ist pflanzensoziologisch/floristisch nicht faßbar. Zumeist werden 
die Mähweiden als heute dominierender Grünlandtyp so intensiv bewirtschaftet, daß 
die Gruppe der Weidecharakterarten mit Lolium perenne, Phleum pratense, Bellis peren
nis, Plantago major, Veronica serpyllifolia und Cynosurus cristatus zu einem beachtlichen 
Bestandteil der Grasnarbe geworden ist und eine synsystematische Zuordnung zum 
Lolio-Cynosuretum nahelegt. 

Als Folge dieser veränderten Grünlandbewirtschaftung in den letzten Jahrzehn
ten und der in Kap. 9 geschilderten standortverändernden Maßnahmen läßt sich ein 
gravierender Wandel für die Grünlanddiversität des Untersuchungsgebietes konstatie
ren: 

1. Das Junco-Molinietum und das Sanguisorbo-Silaetum sind fast gänzlich verschwun
den. 

2. Das Areal des Senecioni-Brometum, Angelico-Cirsietum, Juncetum acutiflori und 
Scirpetum silavtici nimmt sukzessiv ab, da aus der Sicht heutiger Landwirtschaft die 
traditionelle Bewirtschaftung dieser Flächen unrentabel geworden ist. 

3. Potentielle Standorte des Arrhenatheretum elatioris wurden und werden entweder in 
Ackerland oder Mähweiden umgewandelt oder intensiv gemäht. 

9. Eingriffe in das Standortgefüge als weitere Ursache für den 
Rückgang von Grünlandgesellschaften 

a) Entwässerung und Beseitigung der Überflutungsgefahr 

Großflächige Entwässerungen durch Anlage tiefer Vorfluter in den Niederungen 
der Westfälischen Bucht (Strönfeld, Hollicher Feld, Flöthe-Mulde, Kattenvenner 
Flachmulde, Rietberger Flachmulde, Merfelder Niederung, Vredener Niederung) 
sowie die Verlegung von Drainage in dauernd oder zeitweilig vernäßtem Grünland 
haben dazu geführt, daß das Areal der feuchten bis nassen Grünlandgesellschaften 
stark eingeschränkt wurde. Der zum Teil hohe Grundwasserspiegel wurde fast überall 
auf ein frisches bis mäßig feuchtes Niveau gesenkt und dadurch eine landwirtschaft
liche Intensivierung der meliorierten Flächen ermöglicht. 
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Im Bereich der Fließgewässer haben Begradigungen, Ausbau des Wasserlaufs und 
die Anlage von Rückhaltebecken (z.B. Mittel- und Oberlauf der Ems) die Überflutungs
gefahr minimiert, so daß nur noch in wenigen ehemaligen Emsaltarmen (Ortheide, 
Elte, Greven, Saerbeck) sich Flutrasen und Feuchtwiesengesellschaften, die auf gele
gentliche Überflutungen angewiesen sind, in größerer Ausdehnung erhalten haben. 

b) Erdaufschüttungen in Feuchtbiotopen 

Gravierenden Einfluß auf das Standortgefüge haben Erdaufschüttungen aufNaß
wiesenflächen, wie sie zwischen 1982und1985 immer wieder beobachtet werden konn
ten. Die vorhandene Vegetation wird durch diese Maßnahmen vollständig vernichtet 
(siehe Abb. 22 und 23). Meist gehen auf diese Weise veränderte Flächen als Grünland
standort verloren, da sie nach dem Eingriff als Acker genutzt werden. 

Abb. 22: Ange/ico-Cirsietum bei Havixbeck (1982). 

c) Flächenabnahme des Grünlands 

In Westfalen-Lippe hat sich der Dauergrünlandanteil an der landwirtschaftlichen 
Nutzfläche allein zwischen 1977und1982 um 14,6 % vermindert und liegt jetzt bei 31 % 
Anteil an der landwirtschaftlich genutzten Fläche (siehe Abb. 24). 

Am stärksten macht sich diese Entwicklung in den Kreisen Warendorf (- 27 ,1 %), 
Coesfeld (- 25,3 %) und Steinfurt (- 23,6 %) bemerkbar. 

Zu einem hohen Prozentsatz ist dieser Wandel auf die Veränderung der Viehfutter
anbaufläche, d.h. die starke Zunahme der Maisproduktion im vergangenen Jahrzehnt 
zurückzuführen. Während der Grünmaisanbau zwischen 1974und1984 kontinuierlich 
von ca. 30 000 ha Anbaufläche aufüber 100 000 ha Anbaufläche angestiegen ist, hat sich 
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Abb. 23: Angelico-Cirsietum bei Havixbeck (1985) nach Erdaufschüttung. 

Grünlandanteil 

LJ unter 20 v. H. 

[:::::::::J 20 bis 35 v.H. 

35 bis 50 v.H. 

- 50 v. H. und mehr 

[IjJ Grünland in v. H. der LF 

Abb. 24: GrÜnlandanteil an der landwirtschaftlichen Nutzfläche und dessen Veränderung von 
1977 bis 1982 in % (aus: KLEIN 1983). 
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das Areal der Mähweiden und noch mehr der Wiesen dementsprechend verkleinert 
(siehe Abb. 25). 

Wenngleich die vorliegenden Zahlen nicht automatisch den Schluß zulassen, daß 
die Grünlandflächenverluste durch Maisanbau kompensiert wurden, so sprechen doch 
folgende Gründe dafür: 

1. Gerade in einigen traditionellen Grünlandregionen der Westfälischen Bucht (Kreis 
Steinfurt und Coesfeld) hat die Maisanbaufläche stark zugenommen. 

2. Das Areal der Grünlandverluste entspricht fast genau dem Maisanbauflächenzu
wachs. 
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Abb. 25: Die Anbauflächenentwicklung von Mähweiden, Wiesen und Grünmais in den Regie
rungsbezirken Münster, Detmold und Arnsberg (Zahlenmaterial aus: Statistische 
Berichte des Landes NRW, 1974-1984). 

71 



10. Die Entwicklung der Mähwiesen nach Aufgabe 
der Bewirtschaftung 

Die soziologische und floristische Stabilität von Mähwiesengesellschaften hängt 
ganz wesentlich von der Mahdfrequenz und - handelt es sich um gedüngte Wiesen -
von einer regelmäßigen Düngung ab. Auf Veränderungen dieser Bedingungen reagie
ren die jeweiligen Vegetationstypen mehr oder weniger schnell durch Verschiebungen 
in ihrer Artenkombination. Im Rahmen dieser Arbeit galt das Interesse auch der Ent
wicklung von Feuchtwiesen, deren Bewirtschaftung ganz aufgegeben wurde. Die 
Zunahme solcher Wiesenbrachen, deren Sukzessionsdynamik in der Literatur immer 
mehr Beachtung findet (MEISEL & HüBSCHMANN 1973, KRAUSE 1974, SCHÄFER 1978, 
WOLF 1979), ist im Untersuchungsgebiet überall dort zu beobachten, wo der landwirt
schaftlichen Intensivierung durch edaphische und hydrographische Bedingungen oder 
durch die ungünstige Lage zum Hof Grenzen gesetzt sind. Ein beachtliches und auffal
lendes Ausmaß erreichen Wiesenbrachen in ehemals bewirtschafteten Talsohlen des 
Nordsauerlandes (Goldbachtal, Bibertal, Karpketal, u.a.). 

10.1 Sukzessionsstadien 

Unmittelbare Kontakte zwischen bewirtschaftetem und aufgelassenem Grünland 
gleicher Standortverhältnisse oder der Vergleich der Vegetation einer Wiese vor und 
nach ihrem Brachfallen zeigen, daß die Entwicklung in Richtung natürlicher Vegetation 
fast immer über ein oder mehrere meist deutlich faßbare Zwischenstadien verläuft. 
Abb. 26, die im folgenden erläutert wird, vermittelt eine Übersicht der im Untersu
chungsgebiet verbreiteten Mähwiesensukzessionsstadien. 

Zu Abb. 26, a): Brachlandsukzessionsstadien des Arrhenatheretum elatioris wur
den nicht beobachtet. Vermutlich werden die Standorte dieser Gesellschaft nach Auf
gabe der Mahd in Weiden oder Mähweiden bzw. in Ackerland überführt. Flächen mit 
dem von FISCHER (1985) neu beschriebenen Tanaceto-Arrhendiheretum, das durch zeit
weiliges Brachliegen charakterisiert ist, sind im Untersuchungsgebiet nicht selten. Es 
wurde in die Untersuchungen dieser Arbeit aber nicht miteinbezogen, da die Gesell
schaft überwiegend auf ruderale Säume beschränkt ist und grünlandwirtschaftlich 
keine Rolle spielt. 

Zu b): Anstelle des sehr seltenen Junco-Molinietum können sich nach Auflassen 
der Wiese Stadien mit dominierender Molinia caerulea, Agrostis tenuis oder Festuca 
rubra entwickeln; regelmäßig finden sich in den Sukzessionsstadien Keimlinge von 
Betula pendula und Quercus robur. 

Zu c): Das Juncetum acutiflori ist aufgrund der Konkurrenzkraft und vegetativen 
Ausbreitungsfähigkeit von Juncus acutiflorus sehr stabil. Nach Brachfallen verarmt die 
Assoziation sukzessiv zu Juncus acutiflorus-Dominanzbeständen. Im nährstoffreiche
ren Juncetum acutiflori typicum wurden Stadien mit Phragmites australis-Beständen 
(vgl. ELLENBERG 1982) und Filipendula ulmaria-Beständen beobachtet. 

Zu d): Nur von einer Stelle im Quabbetal belegt werden kann die Sukzession eines 
Sanguisorbo-Silaetum nach Bewirtschaftungseinstellung. Hier entwickelte sich ein 
Deschampsia cespitosa-Dominanzbestand. Vergleichbare Beobachtungen schildert 
ZAHLHEIMER (1979) aus der Donau-Aue. 
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Abb. 26: Übersicht der im Untersuchungsgebiet beobachtetenMähwiesen-Sukzessionsstadien 
nach Aufgabe der Bewirtschaftung. 
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Zu e): Die sehr nasse und mesotraphente Subassoziation von Potentilla palustris 
des Senecioni-Brometum wird entweder durch Calamagrostis canescens- oder Phragmi
tes qustralis-Bestände überwachsen. 

Häufigstes Folgestadium des Senecioni-Brometum ist jedoch das Valeriano-Filipen
duletum bzw. die Carex disticha-Gesellschaft, die sich schon bei nachlassender Bewirt
schaftungsintensität einstellt. Anstelle der nährstoffarmen, typischen Subassoziation 
des Senecioni-Brometum wurden verschiedentlich artenarme Juncus acutiflorus
Bestände beobachtet. 

Das Senecioni-Brometum phalaridetosum auf Standorten im Bereich ehemaliger 
Flußaltarme wird ersetzt durch das Caricetum gracilis, das Glycerietum maximae, das 
Phalaridetum arundinaceae, die Carex disticha-Gesellschaft oder das Valeriano-Filipen
duletum. Nach länger anhaltender Brache wird das Valeriano-Filipenduletum aus den 
tiefer liegenden und länger überstauten Altarmsohlen auf die höher liegenden Randbe
reiche verdrängt, wo es dann jahrelang stabile, charakteristische Säume bildet. 

Zu f): Die Carex disticha-Gesellschaft, die schon bei verringerter Bewirtschaf
tungsintensität ein Degenerationsstadium des Senecioni-Brometum (bedingt auch des 
Angelico-Cirsietum) darstellt, verarmt nach Brachfallen sehr stark und entwickelt sich 
zu stabilen und dauerhaften Carex disticha-Dominanzbeständen, in denen erst nach 
langjähriger Brache Carex gracilis die Vorherrschaft gewinnen kann. 

Zug): Wie Carex disticha vermag sich auch Scirpus silvaticus nach Brachfallen der 
von ihr charakterisierten Assoziation lange in verarmten Dominanzbeständen zu 
behaupten, die in Veg.-Tab. 8 noch zum Scirpetum silvatici gestellt worden sind. Im 
Karpketal und im Goldbachtal konnten auch Übergänge zum Valeriano-Filipenduletum 
beobachtet werden, die darauf schließen lassen, daß sich auf die Dauer Filipendula 
ulmaria gegenüber Scirpus silvaticus als konkurrenzkräftiger erweist. 

Zu h): Werden Wiesen mit Polygonum bistorta aufgelassen, gewinnen entweder die 
namengebende Art oder Filipendula ulmaria die Dominanz bei gleichzeitiger Ver
armung der Bestände. 

Zu j): Nur an einer Stelle ließ sich ein Phalaris arundinacea-Bestand als Sukzes
sionsstadium der Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft nachweisen. Da 
die Art aber in fast allen Aufnahmen der Gesellschaft vertreten ist, darf man vermuten, 
daß sie zusammen mit Filipendula ulmaria aufgrund ihrer starken Ausbreitungsfähig
keit häufig die Dominanz gewinnt. 

Es wird deutlich, daß die Pflanzengesellschaften des Wirtschaftsgrünlandes nur 
bei regelmäßiger Nutzung von dauerhafter Natur sind. Unterbleibt diese, setzt in der 
überwiegenden Mehrzahl aller Fälle eine Vegetationssukzession ein, in deren Folge 
sich meist aus Hochstauden bestehende Dominanzgesellschaften einstellen. Daran 
ändert auch eine unregelmäßige, manchmal im Abstand von mehreren Jahren zu 
Streuzwecken erfolgende oder der Gewinnung von Pferdeheu dienende Mahd nichts. 
Nach den Erkenntnissen von WOLF (1979) sind die zur Dominanz gelangenden Arten 
fast immer schon in den vorher genutzten Beständen vorhanden und breiten sich dann 
aufgrund ihrer Konkurrenzkraft aus. Neben den von WOLF genannten Arten Filipen
dula ulmaria, Juncus acutiflorus, Scirpus silvaticus, Polygonum bistorta und Deschampsia 
cespitosa (vgl. auch MEISEL & HüBSCHMANN 1973) sind es im Untersuchungsgebiet 
auch Phalaris arundinacea, Calamagrostis canescens, Glyceria maxima und die Großseg
gen Carex disticha, Carex acutiformis und Carex gracilis, die sich sehr schnell in auf~ 
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gelassenem Feuchtgrünland ausbreiten (vgl. MEISEL & HüBSCHMANN 1973, SCHÄFER 
1978); Calamagrostis canescens ist nie und Phragmites australis nur vereinzelt in bewirt
schaftetem Grünland aufgefunden worden. Meist greifen beide Arten von angrenzen
den Gräben auf die Brachflächen über. 

Die verschiedenen Sukzessionsstadien sind oft durch eine dominierende Pflan
zenart gekennzeichnet, nach der die Bestände benannt sind und neben der sich nur 
wenige andere Arten behaupten können. Die Gesamtstetigkeitsübersicht (Tabelle 1) 
erlaubt es, Rückschlüsse zu ziehen auf das Verhalten einzelner Pflanzenarten nach 
Brachfallen einer Mähwiese. Es handelt sich außer den schon genannten in Wiesenbra
chen zur Dominanz gelangenden Pflanzen um Arten, die durch ihre Stetigkeit in 
Gesellschaften auffallen, die nur selten oder gar nicht genutzt werden. Dazu gehören 
das Scirpetum silvatici, das Valeriano-Filipenduletum einschließlich der Filipendula 
u/maria-Gesellschaft, die Carex acutiformis-Bestände und bedingt auchJuncetum acuti
flori und Carex disticha-Gesellschaft. 

Tab. 3 enthält eine Auflistung der Arten, die auf die Nutzungsaufgabe bewirtschaf
teter Wiesen indifferent oder gefördert reagieren. 

Tabelle 3: Zusammenstellung der Arten, die aufBewirtschaftungsaufgabe indifferent oder posi
tiv reagieren. 

i11differe.it: 

Ach.i_f..f.ea pla1tm.i_ca 
llf.opecu1tu-i p1talen-i.i_,i 
Ange.f..i_ca -i.i_f.ve-il1t.i_-i 
Anlh1t.i_-icu-i ,i.i_.f.ve-il1t.i_-i 
A1t1thenalhe1tum ef.al.i_u,i 
Caf.lha pa.R.u-il1t.i_,i 
C.i_1t-i .i_um f.e1taceum 
(ja.f..i_um mo.R..lugo 
fl<.1tac.R.eum -iphondy.f..i_um 
;J.uncu-i e/-/_u-iu-i 
Lalhy1tu-i p1talen-i .i_,i 

Lolu-i u.f..i_g.i_no-iu-i 
Poa l1t.i_v.i_a.f..i_-i 
V.ic.ia Cll.acca 

positiv : 

Caf.amag1to-il.i_-i cane-icen-i 
Ca1tex: acul.i_/_01tm.i_-i 
Ca1tex: d.i_-il.i_cha 
Ca1tex: g1tac.i_.f..i_-i 
Ca.R.y-ileg.i_a -iep.i_um 
C.i_1t-i.ium a1tven-ie 
C.i1t-i.ium pa.lu-il1te 
De-ichamp-i.i_a ce-ip.ilo-ia 
lp.if.oR.i_um h.i_1t-iulum 
lp.if.oR.ium pa.lu-il1te 
(ja.R.eop-i.i_-i lel1tah.i_l 
(ja.f..i_um apa1t.i_n1L 
(j.R.yce1t.ia max:.i_ma 
1.i.l.ipendu.R.a u.R.ma1t.ia 
l 1t.i_-i p-ieudaco1tu-i 
Juncu-i acul.i_/_.f.01tu-i 
Lycopu-i eu1topaeu-i 
Ly-i.imach.ia vu.R.ga1t.i_,i 
Lylh1tum -ia.f..i_ca1t.ia 
Pha.R.a1t.i_-i a1tund .inacea 
Ph1tagm.ile-i a u-il1t a.f..i_,i 
Po.R.ygonum R.i-ilo1tla 
Sc.i1tpu-i -i.ilval.i_cu-i 
Slachy-i pa.lu-il1t.i-i 
lha.R..i_cl1tum /_.R.avum 
lL1tl.i_ca d.i_o.ica 
Vn .R.e1t .iana p1tocu1t1ten-i 
Ve1to1üca .eong.i_/-o.f..i_a 

Allen Brachflächen gemeinsam ist der fast völlige Ausfall der Molinio-Arrhenathe
retea-Kennarten. Nur Vicia cracca und Lathyrus pratensis können sich als Rankpflanzen 
im Valeriano-Filipenduletum behaupten. In beiden Gruppen der Tab. 3 überwiegt bei 
weitem der Anteil konkurrenzstarker Hochstaudenpflanzen aus den Ordnungen der 
Molinietalia einerseits und der Phragmitetalia andererseits. 

Auf vielen Brachflächen reichern sich sukzessiv abgestorbene und sich nur lang
sam zersetzende, organische Pflanzenteile an. Messungen von BüRING (1970) haben 
nachgewiesen, daß der Anteil organischer Substanz auf Brachflächen deutlich höher 
lag als auf standörtlich vergleichbaren bewirtschafteten Flächen. Die Streuschicht för
dert nach MEISEL & HüBSCHMANN (1973) das Eindiingen nitrophiler Arten wie Galeop-
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sis tetrahit, Galium aparine und Urtica dioica, zu denen im Untersuchungsgebiet auch 
Cirsium arvense und Calystegia sepium gezählt werden müssen. Die Dichte der Streu
schicht und die Geschlossenheit der Dominanzbestände erschweren im übrigen das 
Ansamen von Baum-und Strauchkeimlingen, so daß sich eine Wiederbewaldung mög
licherweise sehr lange verzögert (vgl. WOLF 1979). Nur in den nährstoffarmen Sukzes
sionsstadien des Junco-Molinietum vermögen Baumkeimlinge schnell Fuß zu fassen 
und eine Entwicklung in Richtung potentieller natürlicher Vegetation einzuleiten. 

10.2 Beziehungen zwischen den Mähwiesengesellschaften des 
Untersuchungsgebietes und der potentiellen natürlichen Vegetation 

In vielen Fällen erlaubt die Karte der potentiellen natürlichen Vegetation (BUR
RICHTER 1973) Rückschlüsse auf die Beziehungen zwischen Grünlandgesellschaft und 
der potentiell natürlichen Waldgesellschaft, die sich nach Beendigung anthropo-zooge
ner Einflüsse einstellen würde. Oft jedoch sind die Grünlandgesellschaften so kleinräu
mig verbreitet, daß die Korrelation zwischen natürlicher Waldgesellschaft und ihrer 
Wiesenersatzgesellschaft nicht eindeutig ist. Aus diesem Grund erschien es interes
sant, die vorhandenen Vorstellungen über die Beziehungen zwischen den Mähwiesen 
des Untersuchungsgebietes und den potentiell verbreiteten Waldgesellschaften zu 
ergänzen und zu modifizieren. Da in den bewirtschafteten Wiesen und ihren Sukzes
sionsstadien nach Nutzungsaufgabe selten Baumkeimlinge zu finden sind (siehe Kap. 
10.1), können Rückschlüsse auf die potentielle natürliche Vegetation nur durch die 
Berücksichtigung vorhandener Waldkontaktgesellschaften, Brachen und Schlagfluren 
sowie bezeichnender, Wiesen und Wäldern gemeinsamer Pflanzenarten gezogen wer
den. 

Arrhenatherion-Fettwiesen können als Ersatzgesellschaften heimischer Waldge
sellschaften auf lehmig-anlehmigen Böden auftreten. Sehr selten finden sie sich auf 
Standorten potentieller Eichen-Birkenwälder. Voraussetzung für die Existenz der 
Glatthaferwiesen ist allerdings eine nicht zu hohe Bodenfeuchtigkeit. Infolgedessen 
eignen sich die Standorte von Bruch- und Niederungswäldern wie auch nasser Auen
wälder nur nach starker Entwässerung für die Bewirtschaftung von Arrhenatherion-Wie
sen. Die Bestände der Ausbildungen mit Silaum silaus und Symphytum officinale (siehe 
Veg.-Tab. 1, Anhang) sind sehr wahrscheinlich aus Eschen-Auwaldgesellschaften her
vorgegangen (vgl. PREISING 1954, BURRICHTER 1973). 

Eindeutig ist die Korr~lation zwischen Junco-Molinietum und Betulo-Quercetum 
molinietosumlalnetosum. Unterbleibt die Bewirtschaftung dieser extensiv genutzten 
Streuwiese, stellen sich sehr bald Baumkeimlinge von Quercus robur und Betula pen
dula ein, wie die Aufnahmen Nr. 10-14 (Veg.-Tab. 3) dokumentieren, und leiten die Wie
derbewaldung ein. 

Ersatzgesellschaft reicher Stellario-Carpineten oder Fraxino-Ulmeten auf wechsel
nassem Wiesentonmergel ist das Sanguisorbo-Silaetum. Die Beziehung vor allem zum 
Fraxino-Ulmetum ist angedeutet durch Symphytum officinale (siehe Veg.-Tab. 4) - nach 
ÜBERDORFER (1983b) ein Eschenbegleiter - und Deschampsia cespitosa, die allerdings 
auch in anderen Waldgesellschaften heimisch ist. 

Scirpetum silvatici und Juncetum acutiflori als charakteristische Wiesen quelliger 
Standorte vornehmlich des Nordsauerlandes ersetzen Waldgesellschaften der Verbän
de Alno-Ulmion und Alnion glutinosae. 
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Das Juncetum acutiflori hat die größere Affinität zu quelligen Erlensümpfen des 
Alnion g/utinosae (vgl. ÜBERDORFER 1983a) und Alno-U/mion. Als syngenetische Diffe
rentialarten zeugen Crepis paludosa, Cardamine amara, Stel/aria a/sine, Myosotis palu
stris agg., Ca/tha palustris, Valeriana dioica und Angelica silvestris möglicherweise von 
der Entstehung aus dem von MÖLLER (1979) beschriebenen Chrysosplenio-Alnetum. 

Demgegenüber besiedelt das Scirpetum si/vatici fast immer nährstoffreiche, was
serzügige Sohlen der Bachtäler des Nordsauerlandes, die potentielle Standorte des Ste/
/ario-Alnetum Lohm. 57 oder Carici remotae-Fraxinetum W Koch 26 sind. lmpatiens 
no/i-tangere (Veg.-Tab. 8, Nr. 36), Geum riva/e (Veg.-Tab. 8, Nr. 35-37) und Urtica dioica 
(Veg.-Tab. 8), die als Charakterarten und Begleiter in der Krautschicht der genannten 
Wälder auftreten, belegen das. 

Das Senecioni-Brometum tritt in verschiedenen Ausbildungen als Ersatzgesell
schaft feuchter und nasser Wälder in Erscheinung. Absoluter Verbreitungsschwer
punkt der Gesellschaft ist der potentielle Wuchsbereich feuchter Quercion robori
petraeae-Gesellschaften. 

Kontaktstudien erweisen, daß die Subassoziation von Potentilla palustris auf 
schwach entwässerten Standorten des Carici elongatae-Alnetum W Koch 26 wächst. 
Dies belegen auch die in der Heubach-Niederung und bei Westbevern beobachteten 
Sukzessionsstadien mit Calamagrostis canescens (vgl. DIERSCHKE & TüXEN 1975) und 
Phragmites australis (siehe Kap. 10.1), von denen Calamagrostis canescens in Erlen
bruchwäldern einen soziologischen Schwerpunkt hat (ELLENBERG 1979, ÜBERDORFER 
1983b). 

Eine enge Beziehung besteht zwischen Senecioni-Brometum ranunculetosum auri
comi und Stel/ario-Carpinetum. Der Vergleich der Fundorte dieser Untereinheit mit den 

III Pef°lgros-Budwnwakt Trock•ntt BucMn-Elc:twrMIClkf 
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Abb. 27: Karte der potentiellen natürlichen Vegetation mit Fundorten(•) des Senecioni-Brome
tum ranuncu/etosum auricomi (Karte übernommen Von BURRICHTER 1976). 
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Angaben zur Verbreitung des Stellario-Carpinetum in der Westfälischen Bucht macht 
die Korrelation deutlich (siehe Abb. 27). Auch dort, wo die Fundorte im Bereich des 
Milio-Fagetum liegen, dürften kleinflächig Stellario-Carpineten wachsen, die durch den 
großflachigen Maßstab der Kartendarstellung nicht erfaßt sind. Im übrigen sind die 
Trennarten der Subassoziation Ranunculus auricomus, Primula elatiorund Ajuga reptans 
typische Begleitarten reicher Ausbildungen des Eichen-Hainbuchenwaldes (BURRICH
TER 1973). 

Ersatzgesellschaft basen- bis kalkreicher Stellario-Carpineten, Pruno-Fraxineten, 
Carici remotae-Fraxineten, Carici elongatae-Alneten und Fraxino-Ulmeten ist das Angeli
co-Cirsietum oleracei, während die Polygonum bistorta-Gesellschaft im Bereich sub
montari bis montaner Alnion glutinosae- und Alno-Ulmion-Gesellschaften verbreitet 
ist. 

Die, Standorte der Flutrasen sind von Natur aus Wuchsgebiet von Weichholz
Auwäld~rn (PREISING 1954). 

11. Zusammenfassung 

Mit der vorliegenden Arbeit existiert erstmals ein umfassender und aktueller 
. Überblic~ über die in der Westfälischen Bucht und im Nordsauerland verbreiteten 
Mähwies~n- und Flutrasengesellschaften. 

583 Vegetationsaufnahmen wurden nach pflanzensoziologischen Kriterien in 
Tabellen verarbeitet. Das Ergebnis sind 17 verschiedene Vegetationstypen, darunter 9 
im Rang einer Assoziation, die im Text unter floristischen, pflanzensoziologisch-syste
matischen und ökologischen Gesichtspunkten diskutiert und interpretiert werden. 

Sämtliche Vegetationstypen lassen sich synsystematisch entweder der Klasse Moli
nio-Arrhenatheretea oder Agrostietea stoloniferae mit den Verbänden Arrhenatherion, 
Juncion acutiflori, Molinion, Calthion, Filipendulion und Lolio-Potentillion zuordnen. 
Aufgrund ihre Verarmung an Charakterarten werden einige Pflanzenbestände nur als 
Fragmentbestände oder Fragmentgesellschaft dem System eingefügt. Die Untereinhei
ten verschiedener Assoziationen bzw. Gesellschaften wurden neu gefaßt oder beschrie
ben. Die im nordwestdeutschen Raum bisher dem Mo Union und Calthion angeschlosse
nen Assoziationen Junco-Molinietum und Juncetum acutiflori werden in dieser Arbeit 
im Juncion acutiflori vereint. Als lokale Assoziationscharakterart des Juncetum acuti
flori wird Dactylorhiza majalis vorgeschlagen. Im Untersuchungsgebiet steht das Sene
cioni-Brometum im Zentrum des Calthion, während das Sanguisorbo-Silaetum dem 
Molinion angeschlossen wird. Vorwiegend nutzungsbedingte Stadien des Senecioni
Brometum!Angelico-Cirsietum sind Carex disticha-Dominanzbestände, die als selbstän
dige Carex disticha-Gesellschaft in das Calthion gestellt werden. 

In Bezug auf die Verbreitung der verschiedenen Grünlandgesellschaften stellte 
sich heraus, daß sowohl das Junco-Molinietum als auch das Sanguisorbo-Silaetum durch 
intensivierte landwirtschaftliche Grünlandnutzung existentiell bedroht sind. Es wird 
dargestellt, daß die in dieser Arbeit noch dokumentierte Grünlandvielfalt sukzessiv 
abnimmt durch die nivellierende Bewirtschaftungsweise als Mähweide oder Mehr
schnittwiese bei hohem Düngeraufwand, durch Eingriffe in das Standortgefüge öder 
durch völlige Aufgabe der Grünlandnutzung. An Beispieleri und in Form tabellarischer 
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Übersichten werden die Auswirkungen dermodernen Grünlandnutzung auf die Arten
zusammensetzung der Wiesennarben aufgezeigt, die sich als floristische und soziolo
gische Verarmung zusammenfassen lassen. 

Bei der Darstellung der Beziehungen zwischen Mähwiesengesellschaften und der 
potentiellen natürlichen Vegetation wird die enge Korrelation zwischen Senecioni-Bro
metum ranunculetosum auricomi und dem Stellario-Carpinetum nachgewiesen. 
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J3. FUNQQRTV'R''IQ~~I~ Q'B I~ Q'~ Y'~'T8TIQ~~T8e'I~'~ Y'R-
~'ßT'T'~ P[LANZENSOZIOLOGISCHEN AUFNAHMEN 

A11.11.hena:lhe11.e:lum eLa:l.i.011.i,; (Veg.-Tab. l); 83 3914 38 060 79 000 
84 4310 00 060 29 360 

Nr . TK 50 Rechts- Hochwert 85 4114 34 200 49 800 

01 4114 46 600 56 840 86 3908 83 200 73 200 

02 4516 57 090 99 960 87 3910 98 240 68 800 

03 4110 03 440 60 520 88 4314 34 400 23 800 

04 3910 08 240 69 720 89 4516 57 800 05 400 

05 4114 43 760 58 330 90 4318 78 480 22 740 

06 3910 05 560 72 360 91 4110 03 200 61 900 

07 4514 48 440 01 040 92 4110 07 520 62 280 

08 4110 02 520 59 280 93 4110 94 320 57 850 

OQ 4114 43 170 45 080 94 4318 83 700 35 840 

10 3910 08 245 69 720 95 3910 99 360 66 040 

11 4314 37 760 25 800 96 4314 34 080 23 200 

12 3914 36 400 74 920 97 4314 34 280 23 200 

13 4114 46 720 57 930 98 3914 32 900 73 200 

14 4514 53 130 00 200 99 4312 28 640 20 140 

15 4116 59 000 47 180 100 3914 35 820 81 300 

16 4116 60 600 45 320 
1 7 4114 45 160 45 280 ALchem.i.LLa-Höhenausbildung des A11.11.hena:lhe11.e 
18 4116 56 900 4 7 860 
19 4110 02 560 59 280 :lum eL. (Veg .-Tab. 2) 
20 4118 89 480 42 700 
21 4114 39 900 41 630 
22 4516 57 400 00 640 01 4514 4 7 800 01 200 
23 4116 62 360 43 800 02 4 716 59 700 94 650 
24 3914 40 080 41 400 03 4516 65 660 99 700 
25 4116 55 600 56 200 04 4516 71 520 07 220 
26 4116 56 780 61 390 05 4716 59 400 94 860 
27 4114 34 720 51 800 06 4516 54 120 02 840 
28 4114 48 560 49 080 07 4716 59 880 94 480 
29 4314 35 000 27 480 08 4 716 55 440 93 140 
30 4314 35 060 2 7, 480 09 4516 75 160 05 160 
31 4314 40 290 40 580 10 4716 59 900 95 000 
32 4314 38 090 31 360 11 4516 70 100 . 97·. 740 
33 4118 88 730 42 520 12 4 716 62 400 93 880 
34 4314 35 000 27 480 13 4 716 62 240 93 800 
35 4110 02 480 59 280 14 4514 49 480 00 640 
36 4316 57 160 28 200 15 4 716 59 900 95 200 
37 4314 35 320 22 600 16 4516 66 160 97 120 
38 4316 68 050 29 440 
39 4108 84 800 59 760 (lunco-floLinie:lum (Veg . -Tab . 3) 
40 4110 00 440 60 120 
41 4114 46 440 56 820 01 3708 80 640 69 960 
42 4114 44 000 52 800 02 3910 02 090 69 960 
43 4314 34 240 23 200 03 3910 02 120 69 960 
44 4314 31 400 26 560 04 3980 79 850 76 320 
45 4114 40 500 42 200 05 3910 02 120 70 000 
46 4118 87 700 41 440 06 3910 02 160 69 980 
47 4118 89 520 42 320 07 3910 02 120 69 980 
48 4118 87 880 41 50Ö 08 3910 02 200 69 980 
49 4514 44 180 04 940 09 3910 02 200 70 000 
so 4118 89 400 42 600 10 4516 75 800 05 360 
51 4118 89 240 42 800 11 3910 98 720 84 020 
52 4118 88 000 41 400 12 3912 14 960 75 800 
53 4118 87 760 41 440 13 3912 14 920 75 880 
54 4118 89 460 42 360 14 3912 15 460 83 060 
55 3908 71 500 82 400 
56 4316 58 040 58 500 (lunce:lum acu:li!:_i.011.i (Veg . -Tab. 4) 
57 4112 29 740 53 420 
58 4110 03 240 57 040 01 4516 62 680 04 360 
59 4110 03 120 56 950 02 4518 82 800 02 900 
60 4314 33 200 22 280 03 4516 75 840 05 300 

04 4516 75 850 05 300 
A11.11.hena:lhe11.ion-Fragmentgesellschaft (Veg .-Tab. 1): 05 4516 69 040 00 830 

06 4516 65 680 99 600 
61 4108 81 840 60 170 07 4716 59 950 95 000 
62 4116 65 920 40 800 08 4516 63 850 05 240 
63 3710 06 800 88 280 09 4516 63 900 05 200 
64 4314 38 420 37 850 10 4516 64 000 05 160 
65 4514 45 100 05 600 11 4516 65 680 04 480 
66 4310 00 560 40 080 12 4514 41 240 02 340 
67 4316 67 920 28 200 13 4514 50 200 99 080 
68 4116 65 700 41 201 14 4516 62 320 06 240 
69 4310 01 500 33 980 15 4516 69 920 99 280 
70 3908 78 250 79 680 16 4516 75 900 05 280 
71 3908 77 000 79 680 17 4518 85 260 05 800 
72 4310 98 000 36 400 18 4516 75 680 05 320 
73 4114 43 320 53 440 19 4516 76 000 05 320 
74 4310 00 000 30 480 20 4516 65 720 99 640 
75 4314 30 000 23 340 21 3710 98 250 91 420 
76 4116 57 600 45 000 22 4114 41 300 61 780 
77 4514 48 300 01 440 23 4318 96 000 21 200 
78 4514 47 480 02 140 24 3710 03 020 89 700 
79 4116 55 740 60 800 25 3910 01 680 83 660 
80 4310 01 600 36 480 26 4518 84 680 06 000 
81 3914 42 000 72 700 27 4516 75 600 05 200 
82 4314 34 140 28 800 28 4716 59 920 95 180 
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29 4516 69 900 99 280 61 3912 16 300 65 080 
30 4516 76 040 05 320 62 3910 
31 4516 70 160 99 400 63 3912 13 320 67 720 
32 4514 50 300 01 420 64 4516 57 880 03 400 
33 4516 69 400 99 920 65 4108 83 880 60 280 
34 4516 75 870 05 300 66 3912 1 7 820 78 920 
35 3912 14 34.0 65 720 67 3912 17 950 78 920 
36 4308 84 240 37 440 68 4118 78 080 51 740 
3 7 4514 40 560 03 000 69 3712 13 340 87 880 
38 3912 14 500 65 870 70 3910 06 100 63 860 
39 3912 10 020 70 080 71 4312 26 660 19 900 
40 3912 14 480 65 900 72 3912 14 240 65 900 
41 4514 40 580 02 980 73 4110 95 760 56 600 
42 4514 40 600 02 920 74 4116 71 400 49 600 
43 4112 24 390 59 080 75 4110 02 520 59 280 
44 3910 02 180 70 120 76 4110 02 500 59 300 
45 3910 02 170 70 120 77 4312 30 340 19 760 
46 4516 76 060 05 320 78 4116 61 500 58 560 
4 7 4516 76 060 05 310 79 4110 03 100 58 340 
48 4516 69 480 00 000 80 4108 83 860 60 320 
49 4516 75 660 04 960 81 3910 

82 3910 
S an'l_ui..-1>01tß.o-S i..laelum ( Veg . -Tab. 5) 83 3912 13 320 67 720 

84 3710 98 380 90 700 
01 4314 35 200 27 640 85 4108 69 260 59 220 
02 4314 35 240 27 680 
03 4314 35 260 27 720 * Diese Aufnahmen stammen aus WITTIG( 1980) 

04 4314 35 280 27 920 
05 4314 40 040 40 360 CatteJC d.i-1>li.. cha-Ge s e 11 s c ha f t (Veg.-Tab. 7): 

06 4314 40 040 40 340 
01 4116 61 140 41 400 

Seneci..oni..-Bttomelum (Veg.-Tab . 6) 02 4110 06 860 Sl 000 
03 3710 98 soo 91 180 

01 3912 14 300 6S 740 04 4114 41 300 61 780 

02 4108 83 940 20 940 OS 4118 78 080 Sl 740 

03 4308 84 2SO 37 240 06 4112 11 270 S9 400 

04 3912 14 340 6S 800 07 4116 58 840 42 120 

OS 4316 76 280 40 520 ' 08 4116 58 830 42 100 

06 3912 14 400 65 720 09 4514 52 760 01 800 

07 4116 59 000 42 240 10 3910 03 160 83 200 

08 4116 61 260 41 300 11 3912 10 200 79 640 

09 '.3908 24 520 79 980 
12 3710 01 440 90 500 

10 3910 03 260 83 140 13 3910 03 170 83 200 

11 3910 08 280 69 600 14 3912 10 260 79 680 

12 3910 08 220 69 700 15 4110 01 520 59 380 

13 3910 03 200 83 160 16 4116 58 860 42 100 

14 3912 1 7 800 78 920 17 4116 58 860 42 120 

15 3906 60 420 64 680 18 3910 08 250 69 680 

J 6 3910 04 840 7 1 ~ 8 0 
19 3910 08 280 69 760 

17 4116 58 880 42 200 20 3910 08 240 69 720 

18 3710 02 130 92 200 21 3910 08 300 69 4 70 

19 3710 01 800 91 360 22 4314 38 900 28 800 

20 3908 74 680 79 880 23 4116 61 160 41 400 

21 4116 58 840 42 200 24 4516 53 800 05 400 

22 4316 76 300 40 480 25 3710 98 520 91 180 

23 3710 00 540 87 060 26 4116 61 140 41 400 

24 3910 01 820 83 660 27 4312 30 400 19 800 

25 4108 84 160 43 260 28 4110 02 000 60 700 

26 3912 14 240 65 840 29 4108 74 520 47 440 

27 3910 01 820 83 660 30 4116 68 080 48 740 

28 4110 01 540 59 540 31 3914 36 040 81 180 

29 3910 03 120 83 180 32 3708 90 500 91 060 

30 4110 01 540 59 340 33 4108 86 940 49 840 

31 3910 03 060 83 080 34 4118 87 660 41 600 

32 4108 87 720 61 440 35 3910 03 420 82 800 

33 4116 S8 960 42 180 
34 3910 06 080 63 840 Sci..ttflelum -1>i..luali_ci_ (Veg.-Tab. 8): 

35 4316 76 300 40 440 
36 4116 62 240 54 600 01 3710 00 440 87 060 

37 4116 71 420 49 600 02 3710 00 080 86 920 

38 4116 56 620 45 680 03 3710 97 300 90 660 

39 4116 58 980 42 220 04 3912 17 740 78 920 

40 4116 61 320 41 280 05 4308 71 800 28 080 

41 3908 78 420 78 800 06 3710 00 560 86 800 

42 4108 83 640 43 200 07 3910 05 400 72 480 

43 4116 55 320 61 100 08 3710 98 060 89 700 

44 4116 76 460 45 740 09 3910 03 080 83 180 

45 4116 62 260 54 600 10 ' 3710 98 400 90 910 

46 3914 38 940 77 600 11 4514 40 600 02 970 

47 4108 87 680 61 4SO 12 4514 40 610 02 980 

48 3914 36 100 81 200 13 4112 10 000 58 540 

49 3910 92 320 78 560 14 3912 10 020 70 080 

50 4312 26 560 19 840 15 3710 99 300 88 540 

51 4110 94 280 57 880 16 4112 12 650 63 2 70 

52 4108 84 740 59 680 1 7 3910 97 280 84 950 

53 4108 84 780 59 680 18 3912 10 020 70 080 

54 4114 34 200 49 880 19 4516 62 640 04 400 

55 4110 01 540 59 360 20 4516 62 680 04 380 

56 4110 03 100 58 280 21 4516 70 180 99 360 

57 4112 12 200 61 440 22 4516 70 .150 99 360 

58 3910 92 100 70 780 23 4 716 59 920 94 250 

59 4112 22 400 59 780 24 4 716 61 140 95 200 

60 4108 81 360 58 800 25 4 716 59 920 95 200 
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26 4516 69 500 00 000 29 3710 99 560 92 500 
27 4516 62 800 04 280 30 3910 03 300 83 260 
28 4516 70 060 99 280 31 3710 00 440 87 000 
29 4716 ·59 980 95 000 32 3910 03 400 83 040 
30 4514 48 440 01 040 33 4312 21 280 29 880 
31 4516 75 860 05 280 34 4110 06 020 62 200 
32 4516 75 700 05 260 35 3710 98 390 90 800 
33 4516 65 700 99 600 36 3710 98 300 91 520 
34 4516 73 000 04 000 37 3710 98 390 90 820 
35 4518 84 680 06 000 38 3710 98 420 90 820 
36 4518 84 760 05 980 39 3710 00 600 87 060 
37 4518 85 280 05 800 40 3710 00 430 87 020 

41 4112 11 270 59 400 
An~elico~Ci4~ielum ole4acei (Veg.-Tab. 9): 42 4112 11 290 59 400 

43 4112 10 000 58 540 
01 4110 97 570 59 720 44 4112 12 320 59 300 
02 4110 97 770 59 800 45 4110 04 250 63 060 
03 4118 88 800 42 520 46 3910 05 570 65 460 
04 3914 35 800 78 240 47 4308 84 260 37 440 
05 4118 77 600 46 240 48 4514 50 400 01 480 
06 4516 68 200 08 900 49 4516 53 840 05 360 
07 4716 59 920 94 120 50 4118 88 760 42 520 
08 4516 68 440 08 800 51 3708 79 380 78 660 
09 4516 53 880 05 380 52 4314 35 420 29 100 
10 4118 87 440 41 280 53 4308 70 600 24 610 
11 4118 87 880 41 480 54 4110 07 680 4 7 680 
12 4118 87 720 41 480 55 3912 09 740 83 300 
13 4118 87 900 41 500 56 4516 75 300 04 240 
14 4118 87 200 41 200 57 4314 36 260 29 200 
15 4118 87 900 41 420 58 4314 35 700 29 120 
16 4118 87 820 41 520 59 4314 33 020 22 830 
17 4314 38 880 28 800 60 4312 10 440 26 740 
18 4118 87 300 41 240 61 4318 96 240 23 830 
19 3914 35 700 78 220 62 4110 97 600 59 800 
20 3914 35 840 78 200 63 4314 33 260 22 000 
21 4514 44 940 05 420 64 4314 40 360 37 300 
22 4116 76 460 45 720 65 4314 40 280 37 200 
23 4118 89 540 42 400 
24 39 14 38 060 79 000 1ilie.endula ulma4ia-Gesellschaft (Veg.-Tab. 11): 
25 4516 53 900 05 360 
26 4516 68 420 08 840 66 3910 
27 4 716 59 900 94 160 67 3712 09 580 88 660 
28 39 16 57 720 66 720 68 39 12 10 020 70 080 
29 4118 88 600 42 600 69 4114 41 300 61 780 
30 4314 38 840 28 780 70 3710 98 300 91 520 
31 4118 88 780 42 600 71 4516 70 280 00 490 
32 3914 35 680 81 440 * Diese Aufnahme stammt WITTIG ( 1980) 
33 4516 70 060 07 620 
34 4716 59 880 94 220 llolcu~ lanalu-1> -Bestände (Veg.-Tab. 12): 
35 4516 71 360 07 300 

Polq~onum ti-1>lo4ta-Gese llschaft (Veg.-Tab. 
01 4116 55 220 57 140 

10): 02 4116 62 260 54 400 

01 4716 94 200 
03 3908 68 720 83 140 

59 880 04 4312 30 320 19 800 
02 4716 61 140 95 220 05 4116 60 740 56 680 
03 4516 65 680 99 740 06 4110 02 820 42 480 
04 4516 63 400 05 800 07 4108 87 760 62 420 
05 4516 65 680 99 680 
06 4716 59 860 94 200 

08 4116 55 240 57 080 

07 4516 66 400 98 400 09 3914 36 400 74 900 

08 4516 65 680 99 640 
10 3908 78 400 78 800 

09 4514 51 800 06 280 
11 4112 12 220 61 420 
12 4116 61 840 40 920 

Vale4iano -1 ilie.endulelum (Veg.-Tab. 11): 1 3 4114 45 700 48 600 
14 4110 07 300 49 440 

01 4112 11 270 59 380 15 3908 77 200 80 400 

02 4518 84 760 06 000 
16 3908 79 840 76 280 

03 45 16 69 540 00 000 
17 4116 61 340 57 400 

04 4110 06 000 62 200 
18 4116 68 360 4 7 640 · 

05 4108 84 920 42 480 19 3912 14 400 75 060 

06 4110 04 250 63 060 
20 3914 44 840 65 860 

07 4110 03 120 58 340 Ca4e.>< aculi/04mi-1>-Bestände (Veg.-Tab. 13): 
08 3910 05 5 70 65 460 
09 3710 98 250 9 1 420 01 3914 35 720 8 1 440 
10 4 110 03 1 20 58 350 
11 37 10 02 020 92 100 02 4118 87 360 41 280 

12 3710 02 140 92 180 03 4516 71 440 07 240 

13 3910 08 200 69 760 04 4516 68 920 00 920 

14 3710 00 460 87 000 05 4516 7 5 600 05 260 

15 3910 08 200 69 7 50 06 4516 75 620 05 260 

16 3710 99 560 92 520 
07 4516 62 680 04 320 

1 7 3910 04 830 80 400 08 4516 75 960 05 300 

18 3710 98 380 90 9 10 09 4514 40 580 02 960 

19 3710 00 600 86 920 
10 4116 76 300 40 760 

20 3710 99 570 92 520 
Ranunculo - Aloe.ecu4elum qeniculati (Veg.-Tab. 14): 21 3910 05 400 72 480 

22 3710 00 500 87 060 01 3908 77 320 80 280 23 3710 02 020 92 100 
24 37 10 00 400 87 000 

02 4110 07 280 49 420 

25 3710 02 140 92 200 03 4108 77 080 44 000 

26 3710 01 180 92 000 
04 4 108 86 920 49 840 

27 3710 01 200 92 000 05 4516 57 920 05 400 

28 3710 02 070 92 180 06 41 12 08 900 60 360 
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07 4110 07 360 49 420 Ranuncuf.uJ:J n.ee.enJ:J -l! f.oe.ecun.uJ:J e.n.alenJ:J~J:J-Ges.(Veg:-Tab. 15): 
08 4112 08 920 60 340 
09 4108 75 720 46 430 01 4314 33 020 25 960 
10 3908 78 400 78 720 02 4314 31 300 26 480 
11 3906 58 120 65 320 03 4314 32 420 26 040 
12 3912 10 140 83 920 04 4314 37 780 25 840 
13 3712 12 920 87 200 05 4314 . 32 760 26 000 
14 3908 76 000 79 680 06 4314 31 320 26 400 
15 39 12 10 200 83 900 07 4314 39 560 25 480 
16 3712 10 880 87 180 08 4314 32 280 26 280 
17 4110 03 860 46 360 09 4110 03 360 57 260 
18 3712 12 180 88 600 10 4314 33 400 22 520 
19 4116 76 200 41 600 11 3710 01 820 91 840 
20 3710 00 360 91 880 12 3910 03 420 83 240 
21 3710 98 200 91 440 13 3910 05 520 72 600 
22 3710 98 140 91 440 14 3710 01 720 91 760 
23 4516 57 840 05 400 15 3910 03 720 76 400 
24 39 12 10 200 84 200 16 3910 08 300 69 680 
25 3910 00 220 69 700 17 3710 99 660 92 520 
26 3910 00 320 69 700 18 3710 01 880 92 000 
27 4 11 6 76 220 41 600 19 3710 01 900 92 040 
28 3910 07 440 72 240 20 3910 08 400 69 420 
29 4312 26 560 19 840 21 3710 01 880 91 840 
30 3910 08 260 69 680 22 3710 99 700 92 320 
31 4314 3 1 360 26 400 23 3710 99 680 92 400 
32 3910 03 '280 83 240 24 4110 03 080 57 040 
33 4512 25 480 05 600 25 4314 35 040 27 520 
34 4110 07 400 49 440 
35 3910 03 700 76 380 
36 3910 08 300 69 600 
37 3910 08 360 69 560 LAGE DER VEGETAT 1ONSPROF1 LE: 
38 3910 08 300 69 720 
39 4314 31 340 26 380 
40 3710 98 500 9 1 180 Abb. 19 4314 35 120 27 160 
41 3910 03 040 83 280 Abb. 20 3910 08 300 69 740 

42 39 10 03 060 83 280 Abb. 21 3710 99 600 92 460 

43 3910 08 240 69 680 Abb. 22 4516 65 680 99 660 
44 39 10 08 240 69 660 Abb. 23 39 10 00 320 69 800 

45 4114 34 960 62 3 70 
46 3910 05 500 72 360 
4 7 3910 03 400 83 000 
48 3910 03 420 82 920 
49 3908 79 520 80 200 
50 3710 97 400 90 640 
51 3908 79 400 80 280 
52 3710 00 960 92 000 
53 3910 02 400 72 400 
54 3910 08 280 69 620 
55 4108 75 600 44 640 
56 3908 80 120 80 680 
57 3908, 79 840 80 700 
58 4112 08 240 03 040 
59 4112 08 250 63 040 
60 4116 76 160 41 000 
61 3710 01 000 91 880 
62 4116 57 280 45 940 
63 4108 26 960 4 7 600 
64 37 10 06 160 87 490 
65 4116 76 200 41 040 
66 4110 03 800 46 340 
67 4110 03 840 46 340 
68 4110 03 800 46 320 
69 3912 28 920 77 760 
70 3912 28 920 77 680 
71 3912 28 960 77 720 

88 



Veg. -Tab. 1: Arrhenacherf'tum elatioris (einschließlich Arrhenatherion-Fragmentgesellschaft). 

Nr. 1 - 6 : Su ba ssoz ia tion vo n Ce 11.a-0li.ui.1 a ll.LJll. rLt. e , Lyp i sche Var i a n te e "' Nr 35 42: Subas s oziation Lychni4 tlo4 -cuculi.. typ i sche Variante Nr. 61 6 5: t yp i s che Subassoz i a tion , Fa z ies von d11. 0 M.:J.4 hoJt.deac eu4 1;:10 : S u ba s s oziat i o n Lychni. ~ t l o-6 - cuc uli, :az1es von Alop~cuttch pttci e tt~ i.h 

Nr. - 26 :. t ypi sche Subassozia t ion, typische Variante Ne. 43 45: Subassoziation von Var i an t e von Silaum -0~Lau-0 j•Hr. b6 75: typische Subassoziat io n , t y pisch e Var i an t e :fr. 91 94 : S u bas s o z i at ion Lypi s ch e Var i an te 

c - ~ r. 27 - 30 : typische Sui:lassoziation , Va r i an t e vou S.t.iaf..!m ~.i..lau4 &"Nr.46 54 : 3ubassoziation Variante von Ci.11. .t.i.u111 o l.e..11..ace.ur:r Nr. 76 79: t y p ische Subassoziat i on, Fazies vo n No l cu 4 Lana l u -0 Nr. 95 9 7 : Subassoz i a l 1on von Varian t e 

:-l r . 31 - 34 : typische S u bassoziation, Va r i ante von Ci.tt-6Lur.z ol12.ri.aceum h=Nr.55 6:.J: Subassoziation Variante von Symphyturr. o.J.-1.<.c<.ttal.e Nr . 80 J8: t ypische Subo3soziotio n , ~aziec ~on Atope c u 11. u 4 p~aien~ ~4 p = Nr. 9ö - 100 : S ubasso 7 i at i o n Va rian te von Ci11.4 ium 0Le11.aceum 

"N_,_r _,_. --------------'---"---"--..0...-~-"--'--"'--'---1'-'o"--'1"1 _ _,1-"2_.:.l"-3_1"-4'--l 5 1 6 17 18 19 20 21 22 23 24 2', 21i i 7 28 29 30 3 1 32 33 34 35 36 3 7 38 39 40 41 42 43 44 45 46 4 7 48 49 50 5 1 52 53 54 5 5 56 57 58 59 50 _ 6) 6 2 6 3 64 65 65 5 7 6 8 6 9 70 71 7 2 7 3 7 4 7 5 76 77 78 19 80 81 82 83 51, 85 8 6 87 88 8 9 90 9 1 9 2 9 3 9 4 9 5 96 97 98 99 I OO 

~rößc de r ~ufnahmcflöchc(m 2 ) 
Vegetationsbedeckun g(%) 

50 50 50 20 30 50 100 20 20 20 50 s o so 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 90 

100 50 100 SO 100 30 100 SO 100 SO 100 100 100 SO 100 SC 50 20 30 20 40 SO SO 1 00 50 50 20 100 100 10 0 SO SO 200 5 0 100 20 : 10 0 100 50 SO SO 5 0 100 SO SO 50 50 50 100 100 100 20 J 4 : 10 0 10 0 50 100 100 30 100 100 100 100 100 100 10: l :O 100 200 100 100 ~O 100 100 10 0 100 10 0 20 50 SO 100 100 50 lOO 5 0 100 5o 

Eic p o<.;i Li o n 

l nclination 

S S S NO 
100 100 100 100 100 100 100 100 10 0 100 90 100 100 100 IOC !CO 100 100 100 100 100 10" 10 0 100 100 10 0 10 0 100 100 100 100 10 0 100 100 10 0 l OJ 10 0 100 100 10 0 ~ 00 10 0 100 100 100 100 100 10 0 10 0 100 100 10: J JO 10 0 10 0 100 10 0 100 10 0 100 100 100 100 100 100 100 l JO 100 100 100 100 100 lOJ 100 100 100 100 100 100 100 10 0 100 100 100 100 100 100 

so 
l 5 5 

Hohe uber NN (111) 

Artenzahl 

60 380 60 43 60 40 320 58 83 43 68 80 6 0 340 78 80 80 7S S8 175 100 410 80 75 73 83 6 S 73 70 70 120 88 160 90 S8 76 70 85 110 7 0 60 6S 70 6> 98 153 170 160 225 170 l7S ISO 15S 17 0 4 0 78 63 S8 S8 68 90 83 4 5 1 40 220 s o ß ß 8 3 5 0 5 5 50 S8 65 6 5 68 75 30 0 300 8 0 6 3 8 3 7S 100 65 eo 78 6 0 7 5 2 7 5 155 65 S5 10 5 1 1 5 61 70 70 66 76 125 

z b 26 2 3 2 a z s 2 9 21 zo z 1 21 2 1 19 2 6 16 ... 2 ,,_6_2:.:4,___,2;.;8,___,2"-1_.:.20,,_~3'-'1'---'22s'-"-2.!...1_1,_,8,__,1"6'---'2"-1-"-22.8~3'-'J'---'2~6,___.229_..!3..!3-'z~2'--_,3,_,1_23.:.1_0:20,,_~2~s,__,1'"6'--..!1.28_.:.223_1,_,6'---'2'-'s'---'2.28'--=.21,_-'2~1'--~3'-'1'--23~4_.:.2.2a~2=-3,__,2'-'s'--..!1:z9_2J!lo_?:.:9e._-'i'..!a'---'2c'.!4 _ _,_225_ .:.2 "~-'2=-1!_...!lo29!_2326_2J.:.2 ~2004...!1-'J'--..!128_21 ~6_l!J8~...!1...!1_..!1.28_21.<?.8_!J1 8~-'1~9!_..!l.!.1_21.<?.8_!..1 7!__,1'°6;___;129c__211.9_;_;1 4~~1~"'-..!12s,___,_2 "'0_;.:1 4~_,1"1'--..!1-"8'-:z9 _ __,_14,___,2,_,1'---'1"-1-"-1"-4-'-1 1,__,2"0'-_,1_,_1 _ _,,2_,,2_2"-3"---'1"6'-_,1_,9_.:.1~4_2~3"---'1"s'-_,2_,3_~2~1 -~2 2~. 

!&.,_ : 

A1t11.henat he1tum eLal.i..u.tJ 
~al..i.ur.z 11101.l.u.go 

~: 

H~4acleum ~phondyl.i..um 
Anlhtti~cu~ 6i.lue.6l~L6 
Pi.1.'lpine.l..l.a n1ujo1t 
C:r.e('.i.tJ O..i..~nn.i...tJ 

D - Subassozia t ion 

Cetta~l.L.um attuen~e 
H.i.e,.11.ac.i.um p.i.lo.oel.la 
Ag11.o.d li..6 le11u i.h 
Hypnclwe 11. .i...t> Jta d.i.calc1 

D - Subassozie t ion von: 

1.i..l .i..pendula ulMatt..i.a 
Lychn<.~ tlo.o-cucul.i.. 
De.ochamph La ce~p ito~a 

d - Variante von: 

S.il.a um .o.i..t.au/J 

d - Variante v o n: 

C.i.11.-0i..urn ole11.aceu~ 
Pela.o.i.leh hyltt.J.du.o 

<l - Variante von: 

S ym.phylum '/./..i. c.i:iale 
Pol.ygonwn am.phi.8.i..um t. ier..iteot,u 
Pha1.a1t.L.t1 anun.d.irwcv..a 

Be~eidungsze iger: 

L oL.i..um 1ut.11.2.1rne 

PhLeum. p 1t.alen.-oe 
Cyno-6uttu4 c~.i.4latu~ 
VeJton..ica .o rt.11..pyLL.i.toi.i.a 

Qh: 

Bnomu6 hondeac eu6 
Dacl11l.A.b gl.onuu uda 
/l.ch.l.liea 1r..i.llet ol.i.um 
lc.ucanlhe~um uul9a1Le 
7 ll Lto l...t.ur.i. d..uß.l..um. 
Vv.1Lci ru' c." cliamav..dn.i ~ 

711..i..öeli...M t t.aue4 cen~ 
V i.c-t.a -:,ep-t.um 
Aue~oc~lo~ pute4cc.n~ 
lol~ h cott~i.cuiaiuh 

fh: 
7wwx.acum o/.fi. c inal.e 
Rumex. acelo.oa 
HoLcu-1 lanalu.o 
11.lopecuA. u.o p11.alen..o ... tA 

Ranuncut u4 a c tt.i.4 
Ce1ta.ol.i.um {.on.tan.um .e.gg. 
Ca1tdam.i..ne /M.aLenf).i..<J 
Poa /M.alen.oi.o 
Planlago Lanceo.t.ala 
fe.otuca 1tuß.1La h-!lp . ttuß.11.a 
7 tt..Lt oLi..um 11.epc.n4 
Bel.l. .i.1; pettenn.Lo 
li.ic.i..a c 1tacc a 
"!e.otucCJ. pttalen/Ji..FJ 
7tt.i/,oi..i.um p.11.aten.oe 
Lathyttu.o p.11.aten~ i.o 
Cenlaulltt..O. jacea 

Begleiter: 

Poa. l 11..i..u .i..cd.-i..o 
Ran.unculu4 ttepc.nh 
Ani...hoxan .thum. odo.11.alu.1:1. 
SLvl.Lull .i.u m2d.ia 
Ci..11...:ii.um attuen.oe 
Ve.11.on-i.ca attuenb-t..O 
9 iechoma h e. dc.ttaC(!.U 
iluma:ic. cl'l..i..~pu~ 
Rumex. oiluß.ilol~uh 
Bttachytheci.um /l_ula!u.l.am 
l?anuncuf.u..:i aatt.i...comu4 
RanuncuLud t..i.car.-i.a 
Ag11.opy11.on .ll.ep2n...:i 
Cap.!J a.11.a tu/l_--:,a ~pa ... ~i.o.fl...i..tJ 
Aegopod.ium poa agna4.i_a 
ly/J.i..mach.i.a nwnr.u:.f.a tt .i..a 
Luzuia carnr-e/Jttt~b 
le.onlodon "u-tunr.et.i..i.4 
Lo.t.ium mu./..t .it.io.r..1.m 
Pul..enl .i.. i i.a ll e pLar1..:i 
Uttli.. c a. d.ioi..ca 
?i..mp i.ne ila -') O.JC..i.tttaga 
St e i.i.a 11. .i.. a g ttami..nea 
lqui. <!l ei..u!'l 011.uen4e 
tje.11..an .i...wn tRO.l.lv 
Ajuga r..epto.ruJ 
Ali..i.un u .i.rt e a .l.e 
Lal'l.i..u!'l p u/ö.p u1te.um 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
+ 

+ 

+ 
l 

Außerdem kommen vor: H.olcu ..:i m. o l..L.i.,o i:i Jl,r. 2(2); Camp anula .'1. oluttd.,[.,f-o l.i.a i n Nr. 2 (+ ) ; Ce 1r.a-!Jl.i.. u m -5 1Y11. .i. decan 
d1t~m in ~ r. 2 ( 1) und Nr . 5(1); Xnaul.i...a a11.ue.n..:i i..4 ( QC ) in Nr. 4(+); ( 4 e.p<..tJ c ap..i. ila.fl.L..:i in Nr. 6(-); 0 1'1.. n..i..lho 
pu-5 p e.1r.pu..:i.i.../.. Lu ..:i in Nr. S(+); Qa1Lum u&l'l..ur.J. in Nr . 6(+) und Nr . 56( ~ ): 71'1...i...toL..i.um campe..:i l 1r.e i n Nr . 6(+); 
Cal.y <. lc.gia h epi.um i 11 Nr. 6(1); 9 "- nanium d .i.tJhec l wn in Nr. 7(+) und Nr. 30( + ); 7anaceluNl u u.lgatte in Nr . <3(-) 
fl.yo4ol i..~ U-'1.LJenb.i.~ in Nr. 9(+); Sapon.atti.a ol/-J.. c i..nal.i..~ 1n Hr. 10(1) ; R.0 11. l.. p p a ..:i i..l v € Al11_J.. ,1, ::'..n Nr . 1 1(+); 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 1 

+ 
+ 

+ + + 

·~1 _:_~I 

l 
2. 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

1 
·2 
1 
2 
2 
z 
1 

+ 
1 
1 
1 
1 
2 
2 
2 
+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 
1 
2 
+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 
1 
3 
1 
3 

+ 
+ 
+ 

~um~um ul luc in Nr. 15(1) und :-lr. 8 5 ( +) ; ßttomu/J ttacemo..:i u ..:i( XC J in Nr. 18( 1) und Nr. 3 3(1); A11.ali.dop4..i.~ 
lhcdi.~na in Nr . 10 (+) und Nr. 24 (+); f'lli!.d-i.ca go lupui..i.na(OC 1 :. n Nr. 2 1 ( +) u n d Nr . 3 2 (1); R.hi.. n.anthuh n.i...n.04 
in Nr. 17( 2)i ie~ tuca a11.und .i.na ce.a i n Nr. 2 2 ( 1) und Nr . 58 ( +) ; Po ler.t.Lil.a a n.~(1.tt.Lri.a in Nr . 22(+); Dauc.u h 
callo:la( llC ) in Nr. 22(1); P.i.anl a go r.w.d...la in tl r . 2 9 ( 1 ) ; 7 :1..a9opo9on pJtalti.n .oti.( VC 1 i n tlr . 30(+) ; 9a.l..i.um u .l.i.. 
g.:noJum( KC) i n Nr. 33(+): Loi "o ui .igüoouJ( KC) in Nr. 4 l (l) ; P<un•Ua uuL9a•H in Kr. 46(+) u nd Nr. 50(1) : 

+ 
l 

+ 

+ 

: 1 + 

+ 

+ 
l 
l 

+ 

+ 

+ 
2 

+ 
3 
1 

+ 
1 
l 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 
1 
2 

+ 

+ 

Aichc:.111..ll ia 9.i.afi.11.a i n Nr. 4 8 ( + ) u nd Nr. 52 (1 ) : Pelah.i..l e.,.1; h y ß.ll.i.du.4 i n ~r. 4 9(+) ; Ach.i. l iea pla.11.m.i.ca (KC) in 
tl r . 4 3(+) , Nr. 58 (2) u nd Nr . 59(1) ; Poa pal.4~l .tt .i..tJ in Nr. 55 (1 ) un d Nr . 59( + ) ; Ag/l.0 1Jti..; .olofoniteiw agg. i n 
tl r . 5 8(1 ), Nr . 59(1 ) u nd Nr . 6 0 (1) ; CutL".c c.h,}li.c/;a i n Nr . 5 8(1) u n d ~ r . 59( 2 ) ; Acel'I.. pheu d o pl.a l att u. h ( H. Lq ) 
in Nr. 6 9( + ); (jaL.i.. um. a p att.i.n.e i n Nr. 82(+) : Poa ar.. nua in Nr . 86(1 ; ; r~;J04-:Jl.i.. ..:i pai!.u/.Jltt-t.h(KL) i n ~ r . 8 9( 1 ) ; 

2 
2 

·4 

+ 

+ 
1 
1 
2 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

2 
2 

· 2 
2 
2 
2 

+ 

+ 
+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

~ 1 

+ + 

+ 



Veg.-Tab. 4: Juncetum acutiflori 

Nr. 

b = Nr. 

5: Subassoziation typische Variante Nr. 21 - 25: Subassoziation v. Ag11.o,;li,; canina, Variante v . Sphagnum palu,;l11.e, fragmentari~che 

Nr. 

-7: 

14: 
ettu,;u,; 

d = Nr. 15 - 20: Subassoziation 

Variante 

Fazies v. Ju ncu ,; 

, Variante Sphagnum palu,;l11.e 

f = Nr. 

Nr. 

26 - 4 2: 

43: 

44 - 49: 

typische Subassoziation, typische Variante Ausbildung 

, Variante v. Selinum ca11.uitolia 

Subassoziation v. Aolinia cae11.ulea 

Nr . 10 11 1 2 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 . 48 49 

Größe der Aufnahmefläche(m 2 ) 

Vcgc La t ·ionsbedeckung ( % ) 

Ellposi tion 

20 50 20 30 50 40 40 50 50 50 50 50 100 100 30 10 50 10 50 10 10 30 

100 90 80 100 100 100 90 100 100 80 90 80 90 100 100 100 100 100 90 100 90 85 

NO SO S SW NO NO NO S SO NW 

Inclination° 5 5 5 5 5 

Höhe über NN(m) 

Artenzahl 

320 380 300 300 360 415 35C 300 295 30G 320 360 350 300 380 295 390 300 300 430 35 60 
35 23 24 29 31 30 22 23 27 35 3.1 39 36 27 37 34 21 25 23 30 21 20 

~: 

Dactylo11.hiza majali,; 

.Yf.:_ : 

J-uncu,; acutitlo11.u,; 
J-uncu,; conglome11.alu,; + + 

+ 
+ 

+ 

D - Art der Höhenausbildung: r--- ----- - --·-- - -- - - 1 
Polygonum fi,;lo11.ta L.+ _ 3_ :_ - ~ - ~-1- + :_~ 
D - Subassoziation 

Ag11.o,;li,; canina 
Viola palu,;l11.i,; 
R.anunculu,; tlammula 
Ca11.ex: cane,;cen,; 
Ve11.onica ,;_cutellata 

d - Variante· vc.i"n_:· 

Ca11.damine ama11.a 
Stella11.ia ai,;ine 

d - Variante von: 

Sphagnum palu,;l11.e 
Ca11.ex: echinata 
Sphagnum tallax: 
Ca11.ex: 11.o,;l11.ata 
Aulacomnium palu-0t11.e 
E11.iopho11.um angu-0titolium 
H.yd11.ocotyle uulga11.i-0 
Polentilla palu-0t11.i-0 

d - Variante von : 

Selinum ca11.u.itol.ia(OC) 
8elon.ica ott.ic.inali,;(OC) 

D - Su bassoziation ~on: 

Potent.illa e11.ecta 
ffol.in.ia cae11.ulea (OC) 
Succ.i,;a p11.aten-0.i-0 (OC) 

Qg_,_ : 

C.i11.-0.ium palu-0t11.e 
Lolu,; ul.ig.ino,;u,; 
ffyo-0ot.i-0 palu-0t11..i-0 a _gg. 
(jal.ium ul.ig.ino,;um 
'f .il.ipendula ulma11..ia 
Lychn.i-0 l-lo-0-cucul.i 
Callha palu-0t11..i,; 
C11.epi-0 paludo,;a 
Angel.ica -01.lue-0l11.i-0 
Achi.llea pla11.m.ica 
Juncu,; ettu-0u-0 . 
E.qu.i,;_etum palu-0t11.e 
S ci.11.pu,; ,;iluat.icu-0 
Ly-01.mach.ia uulga11..i-0 
Ca11.ex: pan.icea 
Lyth11.um -0al.ica11..ia 

!f.:.: 
R.umex: acelo,;a 
H.olcu,; lanalu,; 
R.anunculu-0 ac11.1.-0 
Ca11.dam.ine pnalen-0.i-0 
'fe,;luca 11.ui11.a agg. 
Ce11.a,;l.ium tonlanum agg . 
Lathy11.u-0 p11.alen-0.i-0 
V icia c11.acca 
Poa p11.alen-0.i-0 
Planlago lanceol:ata 
8ell.i,; pe11.enn.i-0 
7a/tax:acum o//.ic.inaLe 
7,,,-itoli.um pJi.'aien,;e 
A.l.opecu11.u-0 p11.aien-01.-0 
'fe-0iuca p11.aien-01.-0 
711..ito.l.1.um 11.epen-0 
Ve11.on.ica chamaed11..i-0 
Ceniau11.ea jacea 

Beg l eite r : 

Ca11.ex: n.ig11.a 
Poa i11.i.uiali,; 
R.anunculu,; 11.epen-0 
Ajuga· 11.epian-0 
Anthox:anihum odo11.alum 
(ial.ium palu-0i11.e 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ + 
1 

+ 
+ + 

+ 
1 

2 
1 

+ . 1 
2 

+ 
2 

1 + 
l. ·3 

+ 

+ 
+ + + 
1 + 

+ 

+ 

+ + 

+ 
2 
1 
1 

+ 1 
2 

+ 

+ 
+ . 

+ 

-4 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ + 

. 1 
1 
1 

+ 

2 

+ 

+ 
1 
2 

+ 

1 
2 . 
+ 
+ 
+ 

+ 

+ + 

+ 
1 
+ 
1 
1 
1 

+ 

Ep.iloiium palu-0i11.e 
R.hyt.id.iadelphu,; -0qua11.11.o,;u,; 
Vale11..iana d.io.ica . 2 + 
Luzula mult.itlo11.a 
811.achyihecium 11.uiaiulum 
Ac11.oclad.ium cu,;p.idatum 
Cl.imac.ium dend11.oi.de,; 
De-0champ-0.ia ce,;pl.i~,;a 
Equ.i,;eium tluui.aii.le 
ffeniha aquali.ca 
Ly-0.imachi.a nummula11..ia 
H.olcu-0 moll.i,; 
Ca11.ex: h.i11.ia 
Ve11.onica -0e11.pyll.il-ol.ia 
Ca11.ex iumi.d.ica11.pa 
S cuieLLa11..ia gale11..iculata 
L11.copu-0„ eµ.1iopaeu,; 
Ca11.ex: 1.ep'o"11.ina 
(ilyce.11.1.a tlui.lan-0 
Polygonum amphii.ium t . t .e11.11.e-0t11.e 
Phti.agmi.te-0 au,;i11.al.i,; 
ffeniha a11.uen-0.i-0 
Equi,;elum -0iluai.icum 
Rumex: oilu,;.itol.iu-0 
Juncu,; a11.t.iculaiu-0 
P11.unella uulga11..i-0 
91.echoma hede11.acea 
R.umex: conglome11.alu-0 
Ag11.o-0i.i-0 -0toloni.te11.a 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
1 

+ 
1 

+ 

+ + + + 

. 1 

Außerdem ko mmen · vor: Ca11.ex: pani.culaia in Nr. l(+); (jaleop,;.i,; tei11.ah.it in Nr. 2(1) und Nr. 9(+); U11.t.ica 
di.oi.ca in Nr. 3(+) und Nr~ 39(+); Lophocolea i.identata in Nr . 8(1) und Nr . 29(1); Call.ie11.gon cu,;p.idalum in 
Nr. 9(1) und Nr. ·-48(1) ; Ve11.on.ica ieccaiunga in Nr. 9(+); Anemone nemo11.o,;a in Nr . 9(+), Nr. 28(2) und Nr. 
33(2); Ach.illea m.illetol.ium(KC) in Nr . 10(+); Poa annua in Nr. 10(1); Ace11. p,;eudoplatanu,;(KL9J in Nr. 12(+); 
J-uncu-0 l-il.ito11.mi.-0(0C) in Nr. 12(1); Stella11..ia g11.aminea in Nr . 11(+) und Nr . 17(1); Sagina p11.ocumien,; in Nr. 
13(+); I,;olepl.,; -0eiacea in Nr . 13(+); Sphagnum -0qua11.11.o,;um in Nr . 15(2) und Nr. 21(1); ffenyanihe,; t11..itol.iata 
in Nr. 16(2); Ca11.ex: acuii.l-011.m.i-0 in Nr . 16(1) und Nr. 43(1); 9al.ium ha11.cyni.cum in Nr. 18(+); C.i11.,;.ium a11.uen-0e 
in Nr. 21(1) und Nr. 38( + ); Epi.1.oi.ium hi.11. ,;uium in Nr. 22(+); Ca11.ex: di-0t.icha in Nr. 22(+) und Nr . 43(1); 

+ 

+ 

+ 

+ 

10 30 80 

100 80 80 

315 44 35 
16 18 16 

1. 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
1 

50 50 10 10 50 100 50 30 50 20 50 40 50 

100 100 90 100 100 100 90 100 100 100 100 100 90 

SO S SO S NO NO 

3 5 5 5 

370 305 350 375 300 400 350 390 320 50 45 240 50 

30 29 21 32 29 36 36 28 37 29 30 30 23 

+ 

+ 

'2 + - +- - -: - - - - ;-i 
l__ - ------- __J 

+ 2 
2 3 
2 l ' 
2 2 

+ 
+ 1 

1 
1 

l · 1 
1 1 -
1 1 

1 
1 

+ 1 
1 

+ 

+ 
3 

+ 

20 

90 

45 
26 

+ . 
+ 

2 + 

50 20 50 40 20 

100 100 100 100 90 

NO 

50 240 230 55 50 
28 26 27 31 24 

20 50 40 10 50 

80 100 100 100 100 

s so 
5 3 

50 300 295 395 310 
22 35 35 27 _ 37 

+ 

+ 

+ 

+ + . 1 
+ + + + 
1 + 

+ + + 1 
1 2 1 3 

+ 1 · 2 
+ 1 1 1 

+ + + 1 
1 + + 1 
1 + 

l 

+ + + · l + 

+ 

+ + 

+ 
1 

+ 

+ + 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
+ 

+ 
2 
1 
1 

2 
2 
2 
l' 
1 
1 

+ 

+ + 
1 

+ 

+ 
+ 

+. + 
3 2 
+ + 
1 

+ + + 
1 

+ 
+ 

+ 

+ + 
+ 
+ + 
2 + + 

1 + 
+ 

+ + 
2 + 
1 + 
1 

+ 
+ + + 

1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 . 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 1 
1 

+ 1 
+ + 
1 + 

+ 
+ 

+ + 

+ 

+ 

9alium apa11.ine in Nr . 26(+) und Nr. 39(+); Equ.i,;eium in Nr. 26(1); Impal.ien-0 noil= tange11.e in Nr. 
26(1); 9eum 11..iuale in Nr . 26(1); An.ium undulatum in Nr. 28(+); 811.omu-0 ho11.deaceu,;(KC) in Nr. 31(1) und Nr. 
34(1); Rhi.nanthu,; m.ino11. in Nr. 31(1); 711..itol.ium dui.ium(KC) in Nr. 31(1) und Nr . 34(1); Cyno-0u11.u-0 c11..i,;la
tu-0(KC) in Nr . 32(1); 811.omu-0 11.acemo,;u,;(OC) in Nr. 32(1) und Nr . 35(1); Sangu.i-0011.ia ott.ic.inal.i,;(OC) in Nr . 
33(1) und Nr . 48(1); P11..imula elati.011. in Nr. 34(+) und Nr. 43(1); Ca11.ex: g11.ac.il.i,; in Nr. 35(1); Rumex: c11..i-0pu-0 . 
in Nr. 36(+) und Nr. 42(1); Stella11..ia palu,;l11.1.,; in Nr. 38(+) und Nr. 40(+); I11.i-0 p-0eudaco11.u-0 in Nr . 40(+); ' 
Sal.ix: au11..ila(juu . ) in Nr. 41(1); Dactylo11.h.iza maculata in Nr. 43(+); Ag11.o,;ll.,; lenui,; in Nr. 44(1) und Nr . 
45(1); Phleum p11.aien,;e(KC) in Nr. 44(+) und Nr. 45(+); Scle11.opodium pu11.um in Nr. 47(1); 



Veg.-Tab. 6: Senecioni-Brometum racemosi 

Nr. 1 - 6: Subassoziationsgruppe Ca/l.ex. nigfl.a, Subassoziation v. PoteniilLa paLu6ifl.i6, Variante v. qLyce4 ia tluitan6, Subvariante v. Renlha aqualica Nr. 39 ~ 44 : Subassoziationsgruppe Ca/l.ex. nig11.a, typische Subassoziation, typische. Variante 

Nr. 10: Subassoziationsgruppe Subassoziation Phalc/l.i6 a/l.undinacea , ·typische VRria nt e ... Nr. 45 48: Subassoziationsgruppe ~ . Subassoziation v. Ranunculu 6 a u /l. icomu 6 

Nr. 11 16: Subassoziationsgruppe Subassoziation V<Jriante 9Lyce/l.ia tLuitan6 k=Nr.49 56: typische Subassoziatiousgruppe, Suba.>soz i ation Ranunculu6 au/l.icomu6, typische Variante 

d = Nr . 17 21: Subassoziationsgruppe v . Subsssoziation Variante qLyceft.ia tluita12-0 , Su~variante V . nentha aquat.ica l=Nr.57 58: t/pi.>che SubassoziatioEsgruppe, Subassoziation Variante 

Nr. 22 - 28 : Subassoziaitonsgruppe typi.sche Subassozi01tion, Va ri ante YlycefLia tLuitan-0, Subvariante i'lentha aquat<.ca Nr. 5~ 6.5 : typjsche Subasso?.iationsgruppe, Sub1rnsoziation ßftomu -0 ho/tdea ceu-0 

Nr. ~9 - 32: Subassoziationsgruppe typische Subassoziation, Variante Subvariante Fazies v. lleocha/l.i6 palu6l/l.i6 Nr. 66 - 71 : typi1'che Subassoziationsgruppe, typische SuOassoziation, Variante ~lyceft.i a tLu .ilan-0 

Nr. 33 - 35: Subassoziationsgruppe typische Subassoziation, Variante Nr. 72 - 83 : typische Subassoziationsgruppe, typische Subassoziation, typische Variante 

h ::: Nr. 36 - 38 : Subassoziationsgruppe typische Subassoziation, Variante luzula campe-Olft.i-0 p ::: Nr . 84 - 85: typische Subassoziationsgru-ppe, typische Subassoziation, typische Variante, Fazies v. Alot)ecu/tu-0 pfLalen-0.i-0 

Nr. 10 II 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 42 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 ·54 55 56 57 58 59 60 61 62 63 64 65 66 67 68 69 70 71 72 73 74 75 76 77 78 79 80 81 82 83 84 85 

Größe der Aufnahmefläche(m 2 ) 

Vegetationsbedeckung(%) 

Artenzahl 

~: 

Senec.io aqual.icu-0 agg. 

Y.f..,_: 

Callha palu-0tfti-0 
f'l.yo-0ol.i-0 palu-0lft.i-O acg. 
Sc.i/tpu-0 -0.ilval.i..cu-0 
ßftomu-0 /tacemo-0u-0 

10 20 20 10 20 100 20 

100 100 100 100 100 100 80 

28 24 23 20 27 25 23 

+ 

D - Subassoziationsgruppe von: 

Ca/te.-1: n.i..gfta 
Ya!.ium palu-Ol/te agg . 
Ranunculuh tLammula 
AgfLOhli-0 can.ina 
Slellaft.ia palu-0l/t.i..h 

D -Subassoziation von: 

/'l.enyanlhe-0 lfL.i..toL.iala 
Polenli..Lla palu-0l/t.i-O 

D -Subassoziation von : 

Phalaft.i-O a/tund.i..nacea 
9Lycefti.a max.ima 
Poa palu-0lft.ih 

d - Variante von: 

Luzula campe-0lft.i..-O 
leucanlhemum vulgafte 

D - Subassoziation von: 

Ranunculu-0 au/t.icomu-0 a gg . 
P/t.imula elal.io/t 
Ajuga /teplan-0 

d - Variante von: 

AnlhfL.i-Ocu-0 -0.ilve-0lft.i..-O 

D - Subassoziation von: 

B/tomu-0 ho/tdeaceu-0 
Achi.llea m.i..LLetoLi.um 

+ 

1 ~ + 

10 200 10 100 100 30 50 50 

100 100 100 100 100 100 100 90 

24 31 21 25 23 26 40 31 

+ 

+ 
1 

+ 
+ 
+ 

+ 

100 50 100 100 20 

100 100 100 100 80 

28 26 33 31 2 1 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

30 20 100 70 10 100 80 

100 100 100 100 100 100 80 

26 26 26 25 3 1 21 21 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

25 10 10 50 20 100 20 50 50 50 100 20 

100 IOo 100 100 100 100 100 100 100 100 100 90 

22 25 31 23 17 25 26 29 26 24 19 29 

+ + 

.I 
+ 

+ 

+. 

+ 

+ 

100 50 30 50 50 100 50 25 10 30 50 50 50 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 90 

29 21 24 24 28 29 30 35 25 21 23 26 26 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 

+ 
+ 

d - Variante von: 

qLyceft.i..a tLu.ilan-0 
Oenanlhe t.i..-0lulo-0a 
Alopecu/tuh gen.iculaluh 

+ 2 
2 
2· 

3· + + + 

d - Subvariante von : 

l'l.enlha aquali.ca 
!fti.h p-0eudacoftuh 
lqu.i..-0elum tLuvi.al.ile 

~!:~!:!~~!!8~~!:!.8!:!:: 
Loli.um pe/tenne 
Phleum pftalen-0e 
CynohU/tu-O cft.i..-Olalu-0 
Planlago ma}o/t 

Qh: 

Lychn.i..-0 tLo-0-cucul.i.. 
'f .il.i..pendula ulma/t.i..a 
lqui.-0elum palu-0lfte 
Lolu-0 ul.ig.ino-0u-0 
Juncuh et/.uhuh 
Ach.illea plaftm.i..ca 
CiAh.i..um paLu-0i.fttt 
Juncu-0 acUi.i.tLo/tuh 
Lyi.hmim -0al.icaft.i..a 
Angeli.ca -0.ilve-0i.ft.i-O 
9al.ium uli.gi.no-0um 
Juncu-0 conglome/tai.u-0 
Cafl.€)( pani.cea 

~: 

Caftdami.ne pftai.en-0.i..-0 
Holcuh Lanalu-0 
Rume.-1: acei.o-0a 
'fe-0luca pftai.en-0.i-0 
Ranunculu-0 acfti.h 
7aftaxacum otti.ci.nale 
Alopecu/tuh p11.alen-0i.-0 
Ce11.a-0l.ium holo-0leoi.de-0 
7 fLi.toLi.um 11.epen-0 
le-0luca 11.ut.11.a hhp. fl.Uß..fta 
ßeLLi.-0 peftenni.-0 
Lalhy11.u-0 pftalenhi.h 
Planlago Lanceolala 
V.i..ci.a cftacca 
Poa p11.alen-0.i-0 
7 fLi.toL.ium /Malen-Oe 
7 fL.i..toLi.um duß....ium 

Begleiter: 

Ranunculu-0 ftepen-0 
Poa lft..ivi.al..i.-0 
Anlho.-1:anlhum odoftalum 
Caftex. ·di..tili.cha 
lleochaft..ih palu-0l11...i-0 
Ca1te)( g/tac..iL..i.ti 
811.achylheci.um 11.ulaß..ulum 
Ly.ti.imach..ia nu.mm11.la/t.i.a 
Juncuh a/tl..iculalu-0 
Ag/tohl..i-0 .tiloloni.te/ta 
Rume)( c11...i-0pu.ti 
Ca11.e.-1: aculi./.oftm..i-0 
Polygon.um amph..iß...ium t.le/t/t, 
Acftocladi.um cu-0p..idalum 
Ranunculu.ä /..ica/t.ia 
Rume)( oß..lu-0.i...J.ol.iu-0 
CL.imac..ium dendfto.ide-0 
Ca/Lex h..i11.la 
Ve11.on..ica -0culel1.ala 
PftuneLLa vui.gaft..i-O 
De-0champ-0.ia caehp.ilo.tia 
Ca11.e.-1: Lepo11...ina 
Loi..ium mul.l..iti.oftum 
l'l.n..ium cu-0p..idalum 
Ve/ton..ica aftven.ti.i...ti 

1 ~ 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

+ 
1 + 
2 1 

+ 
+ + + 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

+ 
+ 

Außer~ern ~ommen vor : Ca/te.-1: ve.ti.icaft.ia in Nr. 1(1) und Nr. 7(1) ; Ph/lagm.ii ~ .ti 
aq._ual<.ca i~ ~r ._ 3( + ); _Daclylo/th.i.za majall..ä(OC) jn Nr . 6(1) und Nr. 55(+); 
/t~ppa _ar.l~h-Lil<.a in Nr. 11(1); S..iwn ial.i/.oi...ium in Nr . 11(+); Ro/ti.ppa .tii.1.ve.ti 
l-LtoL<.a in Nr. 13(1); AgfLopy11.on 11.epen.ti ir, Nr. 13(1); 1e.tii.uca a/tu1Hi.i..nacea 
72(1); Rume)( conyf.ome/tai.u-0 in Nr. 16(1), Nr . 15(+) und Nr. 67(+); Slei.ia/t 

1 
2 
1 
1 
2 

.1 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

au.til11.a1..i.ti in Nr. l ( ·:-); rl.L.ih!lta pi.an 
Aenlha a/tuen-0.i-0 in Hr. l ü(l); Ro 
/ti.h in Nr . 12(1); Ve/tonica .tie1tpyl
n Nr. 14(+), Nr. 17(1) und Nr. 
a !}fta1.1inea in i! r . 14(+), Nr . 10(+) 

1-

+ 
1 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ +· 
1 
1 
2 

+ 

+ 

'+ 
1 
1 

l · 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
1 

+ 

+ 
1 
1 

+ 
2 

+ 

+ 
1 
1 
1 
+ 
1 

2 
4 
2 
2 
1 
2 

+ 
3 
1 
1 

1 
3 
2 
1 
1 
2 
1 
1 
3 
3 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
3 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

Nr . :2.5(+) und Nr. 30(+); Slellaft.ia al.tii.ne in Nr. 15(+), Nr. 20(+) un d Nr. 74(1); Symphylum ol./..ic.inai.e in 

+ 

Nr . 15(+) und Nr. 85(+); Polenli..Lla fteplan.ti in Nr. 15(+); Polygonum hyd11.op.ipe11. in Nr. 15(1) ; Polenl.iLLa an
-Oefti.na in Nr. 17(+); Ve/ton.ica Long.i /. 01...ia(OC) in Nr. 19(1), Nr . 23( + ), Nr . 24(1)• Nr. 29(1), Nr. 3 1 (1) und 
Nr. 84(+); C/tepi-1 paludo-0a(VC) in Nr. 29(+), Nr . 46(1) u nd Nr . 78( + ); baclylo/th.izu maculata in Nr . 37(+); 
Ci/td.ium a/tven6e in Nr. 2 1 (+) und Nr. 54(+); ylechoma hede/tacea in Nr. 54(+); Anemone nemo11.o.tia in Nr . 57(+); 

+ 

2 
1 
1 
2 
2 
2 
1 
2 

+ 

.+ 
1 

20 15 50 50 20 20 20 50 50 100 70 30 50 20 70 40 50 50 10 50 100 100 20 20 30 50 30 50 100 100 70 60 80 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

28 28 29 30 22 25 21 21 27 22 22 23 16 23 23 24 15 28 20 25 29 24 27 24 26 27 25 16 17 17 34 26 22 

+ 
1 

+ 
2 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

~ 
+ +I~ ---~ --~ 

+ 
+ 
3 
+ 

+ 
2 
1 
1 
+ 
1 
3 

+ 
1 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

~ 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
3 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

Leonlodon aulumn ali...ti in Nr. 42(+) und Nr. 73(1); Da cly ~ .i. 6 glome /lala(KC) in Nr . 62(+), Nr . 81(1) und Nr. 
82(+); D/te.panocladu.ti ac.Luncu .ti in Nr. 73(1) und Nr. 75(1); Ce ni..au/te a jacea(KC) in Nr . 72(+) und Nr. 84(+); 
Hype /t .icum macui.a lum in Nr. 77(+); A4/thenalhe /t um el al.iu .ti (KC) in Nr. 85(+); 

+ 

+ 

+ 
3 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 
+ 

+ 
4 

+ 

+ 

+ 

+ 



Veg.-Tab. 7: Carex disticha-Gesellschaft 

Nr . 1 - 10: Subassoziati'on 

b = Nr. 11 1 7 : 
cha/l.i..-6 pal.u,;:l/l.i..-6 

Nr . 18 - 23 : Su bassoziation v. 
cha/l.i..,; pai.u,;:l/l.i..-0, Subvariante 

typische Variante 

Variante li.eo -

li.eo 
(ji.yce11.i..a maxi..ma 

d = Nr . 24 - 32: typische Subassoziation 

Nr . 33 - 35: Variante v . li.eocha/l.i..,; pai.u,;:l/l.i..,; 

Nr . 10 11 12 13 14 15 16 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 

Gr öße der Aufnahmefläthe(m
2

) 

Vegetationsbedeckung ( % ) 

Höhe über NN 

Artenzahl 

50 50 50 100 10 30 10 15 50 10 50 50 30 10 so 10 50 50 50 100 50 50 40 100 100 30 50 80 10 50 30 so 20 50 20 

80 100. 100 70 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 lOC 100 100 90 100 100 100 100 90 100 80 80 90 80 80 100 100 

80 58 35 62 145 50 80 80 ' 300 42 45 37 42 45 70 80 80 42 42 42 42 77 80 260 35 80 75 70 60 95 120 45 75 150 42 

11 28 17 16 21 23 21 17 22 23 29 23 25 19 26 15 17 22 18 25 17 10 12 23 25 20 25 17 19 21 17 11 11 21 8 

Kennart: 

~: 

c.a.e.t.ha pa.l.u,;:lU,; 
f'lyo,;o:li..,; pa.l.u,;:lU,; "g g . 
Sci../l.pu,; ,;ilvalicu,; 
S en.ec..io aqualicu,; a g g . 
811.omu,; 11.ac.emo,;u,; · -

D - Subass~ziation von: 

d - Var i ante von: · 

Ueocfi.aA.j_,; pa.l.u,;:lU,; 
ll.g11.o,;w ,;:loi.oni../.M.a 
Rum.ex Cll.i..,;pu,; 

d - Subvar iante von : 

(ji.y~ max:i.ma 
l'ha.f.all.i..,; wr.uncli..nacea 

oc.: 

lychni..,; .J.l.o,;-cuculi 
[qui_,;e.f..um. pa.f.u,;i.A.e 
'fili..pen.clui.a. u.f.mall.i..a 
Jun.cu,; ef-tu,;u,; 
Lo:lu,; 'uti.g.i.n.o,;u,; 
11.chil.f.ea p:l=mi..ca 
ly:lhll.um ,;alicall.i..a 
(ja.f.i..um ulig.i.n.o,;um 
An.geLica ,;ilve,;:lU,; 
CVwi..um pa.l.u,;i.A.e 

~: 

Ccvu:i.cun.i.Ju p11.a:leJwi..,; 
Rwnex ace:lo,;a 
ll..f.opecU11.U-!J pll.a:leJwi..,; 
H.ol.cu,; .f.ana:lu,; 
1e,;:luca p/l.a:leJwi..,; 
Ranun.cu.f.u,; aCll.i..,; 
7 a11.aXacum o/_/.i..c.i.n.a.f.i..,; 
711.i../_o.f.i..um 11.epen./.> 
Ce/l.a,;:li..um /-oni..anum a g g . 
La:lhyll.U-!J p11.a:len.,;i..,; 
8e.Ui...op~ 
1' i.an:lago i.anceoi.a:la 
711.i../_o.f.i..um pll.a:leiwe 
Vi..c..ia C11.acca 
Ceni..auttea jacea 
l'h.leum p11.a:leiwe 
'fe,;:luca ~ 
Lo.f.i..um petz..enn.e 
Cyno-OU/l.U-6 Cll.i..,;:la:lu,; 

Begleiter.: 

l'oa :lll.i..vi_a.f.i_,; 
Ranuncu.f.u,; 11.epen./.> 
An.:lhoxan:lhum odo11.a:lum 
ly,;i..machi..a n.wnmu.lcuU..a • 
l'oi.ygonum amplti.J,i..um /_ . :lell.tte,;i.A.e 1 
811.achy:lhec..ium 11.Ui..aß.uf.wn 
ll.C11.oc.f.adi..um cu,;pi..da:lum 
l'oa pa.f.u,;:lll.i_,; 
f'leni..ha aqualica 
(ji.ycell.i..a 1-.f.ui_:lan,; 
Call.ex hi..11.:la 
Jun.cu,; all.licu.f.a:lu,; 
S:lellall.i..a pa.R.u,;:lU,; 
I~ p,;eudaco11.u,; 
Call.ex acuü/_o~ 
CVwi..um all.LJen./.>e 
l'o:t..enli.Ua aMell.i..na 
Roll.i..ppa ,;ilve,;:lU,; 
Lycopu,; eU11.opaeu,; 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 
+ 
+ 

+ 

+ · 

+ 

+ 

+ 
1 
2 

+ 
1 
2 

+ 
1 
1 

+ 

+ 
1 

+ 

i · 

+ 
1 

+ 
+ 

Außerdem kommen vor: Rumex ogtu,;i../_oi.i..u,; in Nr. 2(+) und Nr. 25(+); 
91.echoma he11.de11.acea in Nr . 2(1); H.e11.aci.eum ,;phondyi.i..um(KC) in Nr . 
2(1); 711.i..,;e:lum /-1.ave,;cen,;(KC) i n Nr . 2(+); ';fai.i.um apa11.i..ne in Nr. 
3( +); lpi...f.ogi..um pai.u,;:l11.e in Nr . 3( + ); Rumex congi.ome11.a:lu,; in Nr . 
3( + ); · ll11.ti..ca di..oi..ca in Nr. 4( 1 ) u n d Nr. 28(+); 'fe,;:luca a11.undi..nacea 
in Nr. 4( + ) und Nr. 7( + ); juncu,; acuti../.i.011.u,;(OC) in Nr. 5(1); 
1'11.unei.i.a vui.ga11.i..,; in Nr . 5( 1 ); juncu,; congi.ome11.a:lu ,; (OC) in Nr . 
5(1) und Nr . 26(1) ; 1'h11.agmi..:le,; au,;t11.al.i..,; . in Nr . 7(+); S tei.i.a11.i..a 
g11.ami..nea · in Nr. 8( + ); 11.juga 11.eptan,; in Nr . 9( + ) und Nr. 27(1); 
Ve11.oni..ca i.ongi..j!.oi.i..a(OC) in Nr . 10(+) und Nr . 13(1); 811.omu,; moi.l.i..,; 
i n Nr . 10(+) und Nr . 18(+); ll.i.opecu11.u,; geni..cui.a:lu,; in Nr. 11(1); 
Ranuncui.u,; /_i.ammui.a in Nr. 11(1); 1'1.agi.omni..um cu,;pi..datum in Nr. 
11 ( 1 ); 

+ 

+ + 

11 

+ 
+ 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

+ . 
1 

+ 

± 

+ 

1, 
1 

1 

+ 

+ 

1: 

1: 

2 · 
3 

+ 

+ 

+ 
2 
1 
1 
1 

+ 

+ 
1 

+ 
1 + 
1 1 

+ 
1 
+· 
1 

+ 

i' 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
1 

+ 1 

+ 

D + 
1 

+ 
3 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

Leon:lodon au:lumna.f.i_,; in Nr. 12(+) und Nr . 34( 1 ); lqui..,;e:lum /_i.u 
LJ.J..a:l.L.f.e in Nr . 1 4(1); Dac:lyi.011.hi..za majai.i..,;lOC) in Nr. 15( 1 ); 
1'11.i..mui.a ei.a:li..011. in Nr. 15(+); Ranuncui.u,; au11.i..comu,; agg. in Nr. 
15( 1 ); Ranuncui.u,; /-i..ca11.i..a in Nr. 15( 1 ) und Nr . 31(2); 1'1.an -
:lago majo11. in Nr. 19(+); Ca11.ex ni..g11.a in Nr. 26(1) un ,j Nr . 34(2); 
Oenan:lhe /_i..,;:lui.o,;a in Nr . 17(1); Luzui.a mui.:li..-j!..l!.o/l.a ia Nr. 27(+); 
Ci.i..maci..um dend11.oi..de,; in Nr. 27(1); 11.venochi.oa puge,;cen,; in Nr. 
27(+); yai.eop,;i_,; :le:l11.ahi..:l i n Nr. 28(+); H.yd11.oco:lyi.e vui.ga11.i_,; in 
Nr. 32(1); H.oi.cu,; mo.f.l.i_,; in Nr. 32(1); l'otenti..i.i.a 11.eptan,; in 
Nr. 35(1); Ci../1.-0.i..um oi.e11.aceum(OC) in Nr . 34(1); 



Veg.-Tab. 8: Scirpetum si/vatici 

clr. 1 - S : Subassoz iatio n 

Nr. 6 - 10: Subassoziation 

ylgcenia /.luilan-0; artenreiche, bewirtschaftete 
Ausi.JilduJ1J 

Nr. 11 - 22: typische Subassoziatio n 

Nr . 23 - 28: Subassoziation von Candamine 

ilr. 29 - 3(J : Subassoziation 

Nr. 31 - 34: Subassoziation 

Nr. 3S 37: Subassoziation 

Canex. nigna, typische Variante 

typische Variante; artenreiche, 

Variante von 9eum niuale 

bei;i~ t.::rchaft2t~ 
Ausbildung 

Nr. 10 11 12 13 14 1 5 16 17 18 19 20 21 22 23 24 2S 26 27 28 29 30 31 32 33 34 3S 36 37 

Größe der Aufnahme f läche(r.i 2 ) 

Vegetationsbedeckung(%) 

Höhe über NN(r.i) 

Artenzahl 

Af.:_: 

S c .i.11.pu-0 -0ilualicu-0 

Yf.,_: 

Callha palu-0lni-0 
Ayo-0oli-0 palu-0lni-0 agg. 
Senecio aqualicu~ ag g. 
Cnepi• paludo-0a 

d - Art der Höh.enausbildung: 

Polggonum 11.i-0tonla 

D - Subassoziation 

qLycenia /.Luilan-0 
Canex. gnacili-0 
Polygonum amphi11.ium /. . lenn . 
Agno•li• -0 t0Loni/.ena 
SteLLania palu-0lni-0 
R.umex. cni-0pu-0 

D - S u bassozia tion 

Candamine amana 
SteLLania aL-0ine 

D - Subassoziation 

Canex. nigna 
Valeniana dioica 

d - Variante 

(jeum niuale 

QL: 

40 so 30 

100 100 90 

3S 3S 3S 

24 23 26 

+ 
+ 
2 

20 100 10 10 10 30 so so 10 80 

100 90 100 100 100 100 100 100 100 90 

S2 3S 37 40 3S 42 3S 220 22S ss 
2S 17 24 12 13 lS 12 14 19 lS 

+ + 
1 

+ 

+ 
1 
+ 
1 

2 + 
1 

2S 

80 

47 

18 

30 SO SO 100 lüO SO 30 30 20 20 10 SO SO 10 10 40 SO 30 10 SO SO SO SO 

10 100 100 8S 90 80 100 100 100 100 100 100 100 100 100 90 90 100 100 100 100 100 100 

47 so so 47 320 3 1S 3SS 340 320 360 3SO 37S 3 1 S 37S 3SO 300 3 10 30S 430 19S 380 380 390 

17 11 8 9 9 lS 14 16 lS 11 16 16 12 14 23 28 34 32 20 14 11 

+ + + + 

+ ----------

2 . + + 
+ 1 + 

tilipendula ulmania 
J.uncu-0 e/./.u•u• 
Cin•ium paf,u-0lne 
Equi-0elum palu-0lne 
J.uncu• aculi/.Lonu• 
Lolu-0 uligino• u• 
Ly-0imachia uulgani• 
Lgchni-0 /,Lo-0-cuculi 
Lglhnum -0alicania 
AchiLLea planmica 
Angelica -0ilue-0lni• 
(jalium uligino-0um 
Daclglonhiza majali-0 
Stachg• palu-0lni• 

1 + + + + + + 

!_g_,_: 

R.umex. acelo•a 
Candamine p11.alen-0i-0 
ALopecu11.u-0 pnalen•i• 
Lathynu-0 p11.alen-0i• 
llolcu-0 Lanalu-0 
R.anunculu-0 acni-0 
Phlewn p11.alen-0e 
Vic..i.a cJZ.acca 
Ce11.a-0lium /,ontanum agg. 
7a11.ax.acum o/./.icinale 

Be gl ei t er: 

Poa l11.iuiali-0 
(jalium palu-0lne agg. 
/J.11.lica dioica 
Lgcopu-0 eunopaeu-0 
Equi-0elum /,Luuiatile 
Ca11.ex. 11.o-0lnala 
R.anunculu-0 11.epen-0 
S culeLLa11.ia galeniculata 
De-0champ-0ia cae-0pilo-0a 
Aentha aquatica 
(jaleop•i• lel11.ahit 
9Lechoma hede11.acea 
Ca11.ex. di-0ticha 
Canex. hinla 
Ly-0imachia num•ulania 
(jalium apa11.ine 
Ini• p-0eudaco11.u-0 
Ve11.onica Longi/,olia 
Epiloß.ium hin-0utum 
Epiloß.ium palu-0l11.e 
J.uncu-0 anliculalu-0 
Ag11.opy11.on 11.epen-0 
Anthox.anlhum odo11.alum 
Bnachythecium nulaß.ulum 

+ 

+ 
2 
1 

. + 

+ 
+ + 
1 + 

+ 
1 + 

+ + 
. + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 
+ 
1 
1 

+ 

+ 

+ 

+ 

Außerdem ko mm en vor: R.umex. c~nglome11.alu-0 in Nr. 6(+) und Nr. 13(+); R.umex. hgd11.o 
Lapalhum in Nr. 6( + ); ELeochani• palu-0l11.i-0 in Nr. 6(+); ALnu• glulino•a(K LG) in 
Nr. 8( + ) und Nr. 3(+); SteLLa11.ia media in Nr. 3( +) und Nr . 16(+); Oenanthe /,i-0lu 
Lo-0a in Nr. 4(+); Poa palu-0t11.i-0 in Nr. 9(1); Equi-0elum -0ilualicum in Nr. 11(1) 
und Nr. 12(1); Canex. aculi/.onmi• in Nr . 1 2( 1 ); Ajuga 11.eplan• i n Nr. 20( 1) und Nr. 
27( 1 ) ; Equi-0elum a11.uen•e in Nr. 20(+); ylyce11.ia max.ima in Nr. 13(+); Cin-0ium a11.
uen-0e in Nr. 14(1) und Nr. lS(+); Canex. elata in Nr. 14(+) und Nr. 21( + ); r'len
tha a11.uen•i• in Nr. 21(+); PLagiomnium cu-0pidalum in Nr . 22( + ); SteLLadia nemo -

1 

+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 

+ + 

1 . 
+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ . 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

1 
2 

+ 
+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

11.um in Nr. 23(+); Epilo11.ium adenocaulon i n Nr. 2 1(1 ) ; Canex. paniculata in Nr. 
28( +); R.umex. 011.tu-0i./_0Liu-0 in Nr. 28(+); R.anuncu.lu-0 /.Lammula in Nr . 31(+) ; Veno 
nica anuen•i• in Nr . 32(2) ; Achillea miLLe/.oLium (KC) in Nr. 32(+) ; Ag11.o-0 li-0 le
nui-1> in Nr. 32(1); (e-0luca 11.uß.11.a ••P· 11.uß.11.a(KC) in Nr. 32(1); 811.iza media i.n Nr. 
33(2); 1e-0luca pnalen -0 i-0(KC) in Nr. 33(1); CL ir:zac ium dend11.oide-0 in Nr. 33(2); 
Acnocladiw.1 cu-0pidalun in Nr . 33(1); Ci11.-0iur:z 0Le11.aceu.n(OC) in Nr. 34(1); Aner,zo
ne nemo11.o-0a in Nr . 30.(+); Irnpali e n• noli - lange11.e in ifr . 36(1); 



Veg.-Tab. 9: Angelico-Cirsietum oleracei 

Nr . 7: Subassoziation Ca1tex n.i.g1ta , typische Variante Nr. 13 16: S uba ssoziation v on Ca1tex n.i.g1ta, Variante von Ca1tex pan.i.cea, Subvariante 
Henyanlhe• l1t.i.tol.i.ala 

Nr. 8 - 9: Subassoziation Variante Nr. 17 - 27: typische S ub assoziation 

Nr . 10 - 12: Subassoziation Variante Ca1tex pan.i.cea Nr. 18 - 3j: Subassoziation von H.e1taci.eum hphondyl.i.um 

Nr . 10 11 12 13 14 15 1 6 17 18 19 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 

Größe der Aufnahmefläche(rn 2 ) 

Vegetationsbedeckung ( % ) 

Höhe über NN(m) 

Artenzahl 

30 25 50 40 50 100 40 100 50 50 30 20 10 20 20 10 50 50 100 30 50 40 20 50 50 100 - 30 50 50 20 100 50 100 20 50 

100 100 90 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 10( 100 100 100 100 100 100 100 100 80 100 100 100 100 100 80 100 100 100 100 100 100 

85 83 160 90 113 240 320 240 270 15 0 150 145 140 15( 150 150 78 14 0 90 90 230 115 170 98 270 240 320 11 5 1 65 78 1 50 1 30 260 320 270 

34 26 39 26 29 35 29 35 28 3 1 32 34 35 32 34 36 3 1 22 23 26 21 23 25 21 33 21 21 20 33 28 27 28 26 21 33 

Af..:_: 

C.i.1t•.i.wn ole1taceum + + + 

.Y_h: 

Callha paluhl1t.i.• 
~yo•ol.i.• palu•l1t.i.• agg . 
C1tep.i.• paludo•a 
B1tomuh 1tacemo•u• 
S c.i.1tpuh •.i.lval.i.cu• 
Sen~cio aqualicu~ agg . 

d - Art der Höhenausbildung: 

l'olygonum t.i.•lo1tla 

D - Subassoziation 

Ca1tex n.i.g1ta 
Ac1to clad.i.um cuhp.i.dalum 
J.uncu• a1tl.i.culalu4 

d - Variante von: 

9Lyce1t.i.a tlu.i.lan• 
Alopecu1tuh gen.i.culalu• 

d - Variante von: 

Ca1tex pan.i.cea 
9eum 1t.i.vale 
CLi.maci um dend1toide• 
B1tiza med.i_a 
Vale1t.i.ana d.i_o.i_ca 
Ca1tex /.lacca 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

r:-----, 
~_:__:_~ 

~ 
~ 

1 1 2 
1 1 + 

1 2 4 
+ + 

1 1 
1 1 

d - Subvariante von: 

~enyanlhe• l1t.i.toliala 
Ca1tex 1tohl1tala 1 : 

D - Subassoziation von: 

B1tomu• ho1tdeaceu• 
He1tacleum · hphondyl.i_um 

Beweidungszeiger: 

Lolium pe1tenne 
l'h.leum p1talen•e 

oc.: 
'F.i_l.i_pendula ulma .~ .i.2 

Lychni• tlo• -cu cul.i. 
[qu.i.•elum paluhl1te. 
Angel.i.ca 4.i_lvehl1t.i.h 
Lolu• ul.ig..i.no•u• 
Ci1thium paluhl1te 
J.unc u "' acul.i./.lo1tu/.: 
9alium ul i.g.i.nohum 
J.uncu• ettu•u.o 
Ach.i.llea pla1tmica 

KC.: 

Holcu• lanalu• 
R.anunculu• ac1ti• 
Ca1tdamine p1talen4.i_4 
R.umex acl!.lo•a 
Ce1tah l.i.um tonlanum agg. 
7a1taxac um o/.tic.i.naie 
Belli• pe1tl!.n n.i_4 
71ti/.olium p1talen•e 
Alopecu1tuh p1talen• i • 
7 1titolium 1tepen• 
Lalhy1tuh . p1talen.oi.o 
'F l!.hluca p1talen;,.i_4 
'F l!..Oluca 1tu R..1ta 
l'lanlago lanceolala 
V i. ci..a cll.acca 
l'oa p1talen•.i.• 
7 1t.i./.ol .i_um dutium 

Begleiter: 

Ranunculuh ~~p~nh 
l'oa l1t.i_v.i_ali• 
Anlhoxanlhum odo1talum 
Ca1tex d.i_4l.i_cha 
Ca1tex aculi/.01tm.i.• 
Ajuga 1teplan• 
Ca1tex g1tac.i_l.i_4 
[leocha1t.i.h paluhl1t.i.h 
1'1timula elal.i.01t 
Ly.o imach.i_a nummula1t.i.a 
B1tachylhecium 1tulatulum 
R.umex c1tihpUh 
Ag1to•li• •loloni/.l!.1ta 
De•champh.i.a ce •p.i.lo•a 
l'olygonum amphitium /. . le1t1t . 
9Lechoma hede1tacea 
R.h.i_nanlhu• mino1t 
R.anunculu.o /.ica1tia 
~n.i_um cuhpidalum 
1'1tune.lla v u lga1ti• 
Leonlodon aulumnal.i.• 
l1.1tlica d.i_o.i.ca 
R.umex conglome1talu• 
Alchem.i.lla glat1ta 
9al.i.um pnluhl1te a&ti · 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 
2 
2 

· + 
+ 

+ 
1 

+ 
1 

+ 
1 

+ 

+ 

3 
3 
1 
2 . 
1 
1 
1 
2 
1 
2 

+ 
3 

. 1 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 
1 

+ 
1 

+ 

Außerdem kommen Henlha aqual.i.ca in Nr. 1(1); Daclylo1th.i.za majal.i.•(OC) in Nr. 
l ( + ); 1'ul.i.ca1t.i_a dy•enle1tica in Nr . l ( + ); R.anunculu• au1t.i.comu • agg. in Nr. 1(1)· 
l'lag.i.omn.i_ur.1. a/./..i.ne in Nr . 1(2); Anlh1t.i.hcu• 4.i_lve•l1t.i.h(KC) i n Nr. l ( + ) un d Nr. ' 
30( + ); Ve1tonica •culellala i n Nr. 2( + ); Ca1tex h.i.1tla in Nr. 3(1) und Nr . 31(1); 
Rumex hanguineu• in Nr. 5(2); Lolium mull.i./.lo1tum in Nr. 5(2); Ca1tdam.i.ne ama1ta 
in Nr. 7(+) und Nr . 28(1); Leucanlhemum vulga1te(i(C) in Nr. 6( + ) und Nr. 34('1); 
Alchem.i_lla g1tac.i.li• in Nr . 7(+); Ve1ton.i.ca chamaed1ti• (KC) in Nr . 7(+) und Nr. 
35( 1 ) ; Cenlau1tea ja cea(KC) in Nr . 8(+); Cyno4u.01tu• c1ti.olalu•(KC) in Nr. 8(1) und 
Nr. 23(1); Ve1ton.i.ca teccatunga in Nr. 9(1); l1t.i.opho1tum angu•l.i.f'.ol .i.ur.1. in Nr . 1 3( 1) 

1 
1 
2 
+ 

· + 

1 
+ 
4 
1 
2 
+ 

+ 

+ 

+ 
2 

1 
+ 
2 
1 
1 

+ 
1 

+ + 

+ + 

+ 
+ 1 

1 . 

+ 

+ 

+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ ~ 1 

+ 

1 + + + 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 
1 
1 
2 + 
2 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 
+ 
1 
2 

+ 

.+ 

+ 

+ 

+ 

4 
2 
2 
1 

+ 1 
1 1 

1 
4 

+ 

+ 

+ + 
1 

+ 

+ 

leo n lodon hi.•p.i.du-1> in Nr . 15(1); ?h1tagm.i.le• .auhl1tal.i.• in Nr . 15(+) und Nr. 16(1); 
Neni.ha a1tven•.i.• in Nr . 15(+) und ifr . 16(1); Sel.i_nwn ca1tvi.f'.ol.i_a in Nr. 17(+); 
Ca1tex ve•.i.ca1t.i.a in Nr . 17(1); Ve1ton.i.ca -1>e1tpyll.i./.ol.i.a in Nr . 21(+); qLyce.'1..i.a max.i. 
ma in Nr . 21(1) ; l'lanlayo majo1t in Nr. 22(+); Runex otlu•.i./'.ol.i.u• in Nr. 22(+) und 
Nr . 24( +) ; tehluca a1tund.i.nacea in Nr. 23(+); 1'hala1t.i.h a1tund.i.nacea in Nr. 23( + ) 
und l~r. 34(1); 1'.i.1;zp.i.nei..la majo1t(:<C) in Nr. 30( + ) und tlr . 32(1); Symphylum o/./'..i.c.i. 
nale in Nr. 30(1); I1t.i.-1> p•eudaco1tu• in Nr ·. 31( + ) ; Daclyl..i.• glome1tala(KC) in Nr. 
34(1); ~aleop•.i.• lel1tah.i.l in Nr . 35(1); qal.i.um apa1t.i.ne ·in Nr. 35(1); [qui•elum 
/.f.uv.i.al.i.le in Nr. 28(2); 



Veg.-Tab. 11: Va/eriano-Fi/ipenduletum (einschließlich Filipendula u/maria-Gesellschaft) 

a • Nr . 1 - 2: Su bassoziation 

Nr. 3 - 8: Subassoziation 

Nr. 9 - 10: Subassoziat ion 

d =Nr . 11 ~ 15: Subassoziation 

e "" Nr. 16 19: Subassoziation 

Nr. 20 - 25: Subassoziatio n 

~ Nr . 26 - 29: Subassoziation 

h = Nr . 30 - 32: Subassoziation 

Phal.aJt.i..o a llund.i.nac.ea, Variante v. C.i.Jt~ i.um ole.Jtac.eum 

ty pische Variante· 

typis c he Var ian te, Su b variante v . CaJt.ex gJtac.iL.i. .o 

Variante 

Variante 

Vari a nte v. 

VariaRte 

V.e.11.on..i.va Lon!J..i./.o".t..i..a , Subvariante 

Subva r iante 

Subvaria nte 

CaJ?.e.x g11..aci..Li. .t>, Fazies 

Fazies 

Variante , Fazies v . U.ttLica d..i.o.ica 

qlyce.11...i.a ma.JC.ima 

i „ Nr . 3 3 - 34 : typische Subasso z ia t i on , Variante V.eJ?.011.i.ca Long.i./.ol.i.a, Fazies v. ll.11,li.ca d..i.o i..ca 

• Nr . 35 - 37 : t ypis~he Subassoziation , Variante 

= Nr . 38 - 40: typische Subassozia tion, Va r iante , Subvar iante v. Ca1t.e.ic gAac.i..L..i...o 

• Nr. 41 - 4 8 : typische Subassoziati~n, typische Varian te 

Nr . 49 ·SO : typische Suba ssoziation, Variante v . Ci.JiAi.um ole11..aceum 

Nr . SI 56 : Subassoziation lle11.acleum .ophondyl..i.um, typische Variante 

o•Nr .57 

~ • Nr . 62 

Nr . 66 

61 : Subassoziation 

65: Subassoziation 

72 : 1..i.l..i.pendula ulma11..ia - Gesellschaft 

Variante 

Variante Fazies v . lp..i.lot..i.um h..i.11.1>ulum 

Nr . 10 II 12 13 14 l S 16 17 18 19 20 21 22 23 24 2S 26 27 28 29 30 31 32 33 34 3S 36 37 38 39 40 41 42 43 44 4S 46 47 48 49 SO SI S2 S3 S4 SS S6 S7 S8 S9 60 61 62 63 64 6S 66 67 68 69 70 71 7 2 

Größe de r Aufnahmefläche(m 2 ) 

Vegetationsbedeckung(%) 

Hö h e ü be r NN(m) 

Artenzah l 

40 2S so 30 30 60 40 so 3S 2S 100 so 40 so 40 200 3S 60 40 100 100 80 so 2S so 30 60 60 30 100 2S so 2S 30 so 60 100 100 so so 60 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 

so 390 390 si 47 ss ss 47 3S 62 3S 3s 43 37 43 3s 37 3S 37 3S 41 37 3s 37 3s 3s 3s 3S 3S 42 37 42 60 37 3s Js 3S 3S 37 37 so 

lS 17 20 16 18 17 12 12 16 12 20 24 12 17 II 19 14 13 I S 18 18 23 17 20 3 1 17 17 17. 11 16 II 10 · II IS 12 II 14 11 22 18 20 

30 30 70 3S 100 30 so 100 2S 2S 30 so 2S 30 2S so 2S 2S . so 2S 30 30 2S 2S 2S 100 30 30 100 100 2S 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 10( 100 100 100 100 100 100 100 

so S2 so ss 47 4S 270 270 16S 43 7S 40 60 48 310 7S 7S 70 ss 31S 83 70 137 13 . 48 s o 47 62 3S 36S 310 

19 18 17 IS 12 14 20 IS 16 16 14 2S 14 28 19 21 lS 23 IS 19 13 17 17 13 12 13 

Af.,_: 

Vale11..i..ana p11.ocu11.11.en1> 

Yf.,_ : 

1.i..l.i..pendula ulma11..i..a 
Ly-0.i..mach.i..a uulga11..i..1> 
Lylh11.um -0al.i..ca11..i..a 
lp.i..loi.i..um h.i11.1>ulum 
Slachy-0 palu-0t11..i..-0 

d - Art der Höhenausbildung: 

Polygonum t.i..-0to11.ta 

D - Subassoziati on 

YLyce11..i..a max..i..ma 
PhaLa11..i..-0 a11.und.i..nacea 

d - Variante von : 

Ve11.on.i..ca Long.i../,ol...i..a(VCJ 
7haL.i..ct11.um ./.Lavum( VC) 

.D - Suba ssoziation von: 

lle11.acleum .ophondyl..i.um 
Dactyl...i..1> glome.11.ata 
A.11.11.henathe11.um elal.i..u-0 
Anih.tt..i.1>cu1> -0.i..lve-0l11..i..-0 
Yal.i..um mollugo 

.d - Variante von: 

C.i..11.-0.i..wn ole.11.aceum(OCJ 
Belon.i..ca o/./..i..c.i..nal.i..1>(0C) 

.d - Subvar i ante vo n : 

Ca11.ex. g//..ac.i..l.i..1> 
111..i..-0 p.oeudaco11.u.o 
Yal.i..um elongalum 
f1enlha aqual.ica 

Qh: 

Caliha palu.ol11..i.o 
Ach.iLLea pla11.m.ica 
lqu.i.oelum palu1>l.tte 
Sc.i..11.pu1> .o.ilvat.icu.o 
Lolu1> ul...ig.ino.ou.o 
Angel...ica .o.ilue.oll'l...il> 
Juncu.o e/,/,u.ou1> 
f1yo.ool.i.o palu.ol.11..i.o a gg . 
C..i..tt.o.ium palu.ol 11.e 
Lychn..i.1> /,Lo .o -cuc~L.i.. 
Juncu.o acul.i../.Lo11.u.o 
YaL.ium ui...i..g.ino.oum 

rr.,_: 
A.Lopecu11.u.o p11.alen.o.i.o 
V .ic.ia c11.acca 
Lalhy11.u.o p11.alen.o.i.o 
Rumex. acelo.oa 
Holcu.o lanalu.o 
Ca11.dam.ine p.11.ale n .o.i...o 
Ranunculu-0 ac1t..i1> 
7a11.a.JCacum o/./..ic.inale 

Begleiter: 

/J11.l.ica d.io.ica 
Poa l11...i.u.ial.i.o 
qaL.ium apa11..ine 
C..i.11..0..i.um a//..uen1>e 
Ca11.ex. d.i.ol.icha 
Polygonum amph.it.ium /, . le11.1t.e . 
Ca11.ex. acul..i./,011.m.i.o 
Lycopu.o eu11.opaeu.o 
qLechoma hede1t.acea 
Caly1>leg.ia .oep.ium 
Rume.JC conglome11.alu.o 
Ly1>.imach.ia nummula1t..ia 
Rume.JC hyd11.olapalhum 
Rume.JC c.11..i.opu .o 
Yaleop.o.i.o lel11.ah.il 
Ranunculu.o 11.epen .o 
lqu..i..oelum /.luu..i.al.ile 
Phl'l..agm..i.le.o au.ol11.al .i.o 
Ag11.opy1t.on ttepen-0 
Ag1t.o-0l.i.o .ololon.i../.e11.a 
De.ochamp.o.ia ce.op.ito.oa 
Sculella//...i...a gale1t..i...culala 
Ca11.e.JC 1t..ipal'l...i...a 
Poa palu.ol1t..i....o 
lupalo1t..ium cannai.i...num 
1e.oluca a11.und.i...nacea 
lqu.i.oelum a1t.~en.oe 

1 

+ 
+ 

+ 

r----, 
1 2 1 1 

L---J 

~ 
~ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
2 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 
+ 

+ 

+ 
1 
1 

+ 
+ 

+ 
1 

+ 

+ 
+ 

1 

+ 

+ 
+ 
1 

+ 
1 

+ 

+ 
+ 

+ 

3 
4 

+ 

+ 

+ 

+ 
1 

+ 

+ 

+ 
1 
1 

+ 

+ 
1 
+ 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Auße~dem komme n vor : C1t.epL-0 paludo.oa(OCJ in Nr. 2(+) und Nr . 50(1 ) ; Yeum 11..i...uale in Nr . 2 (+); Ac.11.oclad..i.um 
cu .opLdalum i n Nr: 2( 1) und .Nr. 48(1); lp.i...Lof..i.um lel11.agonum in Nr . 4(+) und Nr . 1 2 (+); Ca1t.e.JC h.i...11.la in Nr . 
~(+ ) ; S~1t.ophula11.L~ n~do.oa in Nr . 6(+) und Nr . 6 1 (+); Ag11.o .ol..i..o can.ina in Nr . 9 ( +); Rutu.o cae.o.i...u.o i n Nr . 11 ( + ) 
~lella11.La palu.t>iALI> i n Nr . 21(1); Ace11. p.oe_udopi.alanu.o(KLYJ in Nr . 23(+) und Nr . 59(+); '!.e...oiuca p11.alen.o.i....o(K.CJ 
~n Nr . 24(+)· un~ Nr . 4 ~(+):. f1enlha a11.ven.0L1> in Nr . 25(+) ; Ro11...i.ppa amph.i...t.ia in Nr . 16(1); Polenl.illa an.oe1t..ina 
l.n Nr . l ~ (+); SLum LalL/,ol.Lum in Nr . 16(+) ; Symphylum of.t.ic.inale in Nr . 33(+ ); Senec.io aqual.icu.o(OCJ in N-r. 
40(1) und Nr. 44(+) ; lle ocha1t..i.o palu.ol1t..i...o in Nr. 4 1(1) und ·Nr . 44(1) ; St.e.Lla1t..i...a al.o..i.ne in Nr • . 41(+); Antho
.JCanlhum odo1t.alum i n Nr . 41(+) ; A.juga 11.eplan.o in N·r. 43(+) und Nr . 54(1); 811.achylhec.i..um 1t.ulatulum i n Nr. 
44(1) u nd· Nr .. ~8(2) ; .Peu cedar:um palu.ol11.e in Nr .. 45(+); Ca11.duu.o c11..i...opu.o ill N.r. 45(+); Rume.JC oA.lu.o.i../,oL.i..u.6 in 
Nr. 46(+); VLCLa .oepLum(KC) in Nr . 48 (+) und Nr . 5 7( 1 ); Anemone nemo1t.o.oa in Nr. 48( 1 ) ; Ca1t.dam.i..ne ama1t.a in 
Nr. 48( 1 ) u nd Nr. 49(1); Dacl.t1lo1t.h.i..z.a majal.i.o(OC) in Nr „ 49(+); Sol.i..dago g.i..gan lea i n Nr. 4 9 (1) ; Ru A.u.o ./.1t.ul.i... -
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co.ou 4 agg.· ·in Nr. 51 (.f.) . und Nr . 55( 1 ) ; Aego pod.i..um podag11.a11..i..a in Nr . 53(+) ; Pul.ica11..ia dy.oenle1t..i..ca in Nr. 51(+) 
Slella11..i..a g1t.am.i..nea in · Nr . 53( + ) u nd Nr . 55( 1 ); Hype~.i..cu~ macula lum agg. in Nr . 54(1); Ho lcu.o mdlli.o i n Nr. 
55( 1) ; ALnu.o gLul.i..no.oG. ( j uv .) in Nr. 55(1); Qu.e1t.cu:6 1t.08..u1t.(KLG) i n Nr . 55(+) ; P.imp.i..nell..a majo1t.(KC) in N.t . 57(+) 
und Nr. 6 1 (+); 711.·.i../,ol.i...u m p~a.len.oe(KC) in Nr . 59(1); 7u1>.o.i..Lago ta11./,a1t.a i n Nr. 51(1)·; San gu.i.001t.ta o/./,.i...c.i..na l .i...o 
in Nr . 6 1(·1) ; .)lachy.o .o.i..Lual.i..ca in Nr . 61(1 ) ; lp.ilot.i...um monlanum i n Nr . 6 1 (1.) ; S a l .i...JC cap11.ea(juv. ) in Nr . 63(+ 
Hype1t..i..cum monlanum i n Nr. 64( 1 ); f'l.e.L.i..Lolu.o o././,.i..c.inaL.i..-6 in Nr. 64( 1 ); Solanum duLcam.a11.a in Nr. 65(1); floL.i.. 
n .ia cae1t.ulea(OC) in Nr . 66( +); lp.i..Lot..i.um pa1t.u.i..t,Lonum i n Nr. 66(+); D1t.yopteA..i..-1J ca.11.lhu,o.i..ana in Nr . 66( + ); I m
pal..i.en.o nol.i..-lange1t.e i n Nr . 70 ( 1) ; lp.i..Loti:um angu.6l.i../.ol.i..um in Nr . 72(+) ; Cenlau1t.e·a jacea(KC ) i n Nr . 72 (+) ; 
f.qu .i....1Jelw11. ,o .i..Lual.i..cum. in Nr. 72( +); Phl eum. p1t.alen4i!.(IC) in Nr . 43(+) und Nr . 6 1(+); lp.ilot.i..um pCi.Lu.ol11.e in 
Nr. 3(1) und Nr. 6(1); Ve1t.on.ica chamaed1t..i..4( KC) in Nr. 72( + ) ; 
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Veg.-Tab. 14 : Ranunculo-Alopecuretum geniculati 

Nr . - 10: Subassoziationsgruppe qiycenia tLuilan6 , typische Subassoziat ion, typische Variante f = Nr. 31 - 39 : S u bassoziationsgruppe v. qlyce.11.ia tLuitanA, typische Subassozia t ion, Variante v . ELeochaniA paLuAl.11.iA , Fa z i es v . [Leocha11.iA paluAlniA 

b = Nr. 11 13 : Subassoziationsgru pp e Subassozia t ion RanunculuA tLammula, typische Va ri a nte, Fazies v. 9Lycenia tLuilanA Nr . 40 49: Subassoziationsgruppe typische Subassoziat ion , Variante 

Nr . 14 17: Subassoziationsgruppe Subassoziation typische Variante Nr. 50 - 53 : Subassoziationsgruppe ty pi sche Su bas soziat i on , Variante [Le.ocita.tt.i..-1 paliu.t.11.i,;,, S ubvariant e v. Polygonum liyd/l.opi 1 . ~ 

d=N r . 18 26 : Subassoziationsgrup~e v. Subassoziation Va r ian te v. lleocha1t..i..-0 palu-0l1t..i..-0 Nr. 5 4 65 : typische Subassoziationsgruppe, typische Subassoziation , t ypische Variante 

Nr. 27 30: Subassoziationsgru ppe v. typische Subassoziation, Var ian te j ==Nr . 66 - 71: typische Suba::;soziat i onsgruppe, Subassoziation v . i?.anu.ncu.lu.-0 tlammu la , typ isc he Variante 

Nr. 10 11 12 13 14 15 16 17 18 1 9 20 21 22 23 24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35 36 37 38 39 40 41 1,2 43 44 45 46 47 48 49 50 51 52 53 54 55 56 Si 58 59 6 0 61 62 63 64 1, 5 66 67 68 ?9 70 71 

Größe der Aufn ai'lmefläche(rn 2 ) 

Vege ta t ions be deci<u ng ( %) 

Artenzahl 

ß' 

50 10 

100 90 

30 1 0 

100 90 

10 9 

2 0 20 

100 90 

11 8 

30 20 15 

100 100 90 

10 16 11 

50 50 

100 90 

40 

80 

50 

60 

40 10 

100 90 

12 

50 20 

100 80 

14 14 

20 

80 

14 

20 

95 

16 

30 1 5 

100 90 

21 23 

10 

90 

17 

50 50 20 30 

100 100 100 90 

1 7 15 15 24 

10 

80 

11 

50 10 40 10 

100 100 100 80 

18 14 17 

4 0 20 

100 80 

21 6 

1 0 

90 

12 

20 

85 

12 

10 

90 

20 20 50 30 40 50 20 20 50 50 40 50 30 50 20 15 10 1 5 20 40 

100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 80 
14 20 10 15 22 12 17 17 19 l <l 11 14 11 24 16 14 10 

Ai.opecull.u-O geni.cuLalu-0 + 

D - Subassozia t ions;;,ruppe von : 

qLyce1t..i..a tLu..i..lan-0 
~yo-0ol.i..-0 palu.-0l1t..i-0 agg . 
CaLlha paLu-01._11..i..-0 

U - Subassoziation 

Ranunculu-0 tlammula 
Ca11.(' X n.i..911.a 
Ag1t.o-0l.i..-0 can.i..na 
Ac11.oclad.i..um cu-0p.i..dalum 
Slei€a1t. ia palu. -0l1t.i-0 

d - Variante von: 

lleocha11..i_4 palu-0:f..11. i-1 
(jal.i..um pa.f.u-0l11.e agg. 
Polygon.um as11ph.ifl.i..um t. lell.ll.. 
Oenanlhe t.i-0lulo-0a 
Ca1tex g11.ac.il.i-0 

d - Subvariante 

Polygonu.r:i. hyd1top.i.. pe11. 
Polygonum lapalh.i/-oi.i um 
Ju ncu-0 ß..u/_on.i..u. 4 

VC . (lol.io-Polenl.ill.i..on) - KC. 
Tif911.0-0l.i..elea 4lolonit~ 

Ranunculu.4 1tepen-0 
Ag11.o-0l.i4 4loion.i/.e11.a 
Rumex. c11..i..-0pu4 
Polenlilla an4ell..i..na 
Ro11..i ppa -0.ilv e-0l1t..i..-0 
Call.ex. hi.11.la 

f/o iin.i..o - A11.ll.henalhe1t.eleo 
~~: 

711.i /.of.. ium ttepen-0 
Alopec ull.u-O pttalea-0.i..-0 
Phi.eum. p1t.alen-0e 
Loi.ium pe 1t.enn2 
H.oicu-0 l.analu-0 
)uncu-0 e./../.u.4u4 
Lychn.i.-0 /.1!.0-0- cucul.i 
lq.ui-0elum pa .~u.1.l1t.e 

7 attax.<lcwn o/_./..i.::.i..-:.c. le 
1e-0luca p11.alen-0.i..-0 
R.u:;zex_ acelo.1.a 
)uncu-0 acul.i.../.io1t.u-0 
Ce1ta-0l.i..um tonlanu..m agg . 
R.anu..ncu...l.u.-0 acll..i.h 
Poa p1t.alen-0.i..-0 
ßeli.i..4 pette;-;.;Ü-0 
lylhll.um nal.icatt.i..a 
ß11..omu...1. hottdeaceu..-0 
Sc.i..11..pu.1> -0.i...f.valicu-0 
Ly-0.i..mach.i..a vu.lga1t..i..-0 

ö e;;lei ter: 

Poa lll..iv.i.al.i..4 
Call.dam.i..ne p1t.alen-0.i.-0 
Juncu4 a11.li..cu.Lalu..6 
Ca11.ex. di.-0l.i..cha 
Phala1ti.4 a1t.un.d.i..nacea 
(jlyce1ti.a max.ima 
flit<':Lf../tc:. a11.ve,<.-O.i..h 
Ly4.i..machia numr:1.ula11.ia 
P.l.anlago :najo11. 
An.lhox.anlhum odo11.alur.z 
l1t..i..4 p4eudacO/l.Uh 
Poa pa.l.uhl/l..i-O 
Rof!..i..ppa a1i1plt.i..ß...i..a 
Ai.i..Mna planlago-aq.ual.ica 
De4champ-0.i..a ce4p.i..lo-0a 
Poa annua 
Loli.um mu.1.li./.lo1tum 
Ve/l.on.ica Aculellaia 
D1t.e pano cfadu-0 aduncu..1. 

+ + 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

Außer~em ~ornm ·e n vor: Poi.enl.i..lla palu.4ltt.i-O in Nr . 15(1) und Nr. 19(1); B1t.omu-0 1t.acemo-0u-0 in Nr. 16(1)· 1'enlha 
aqu~l"'ca in Nr: 19~+) und Nr. 27( +); ~enyani.he-0 ltt.it oliai.a in Nr. 21(1); enec.i..o aqual.i.cu-0 i n Nr. 2~(+)· 
A<:h"'~lea pla1t.m"'ca in Nr . 26(+) und Nr .. 60(+); Bi.den-0 l11..i..patti.ii.a in Nr . 26(+) und Nr. 50(+); Ca/l.e:c acu..l.i/.oJt
m~-0 in.Nr. 27(+) und Nr. 48(1)_ ; Ve1t.On-'ca anagaii.i..4-aqualica in Nr. 27(+); Ca/l.ex. Jt.i..patti..a in Nr. 28(1)· Lemna 
m-'no11. in Nr . 28(1) ; Hydttocha11.-'-0 mOll.4U4-ll.anae in Nr. 28(+); Ca11.ex. ol11.ufae in Nr. 31(+); S.ium lali/.oli~m in 

+ 

+ 

+ 

+ 

+ 

+. 
2 

.+ 
+ 

+ 

+ 

+ 

1. 

+ 

+ 

Nr. 38(+); Vell.on.ica · Aettpyl.1..i..tol..i..a in Nr. 41( +); Cyn.04Ull.U4 c1t..i..4lalu--0 'in Nr. 51(1); Sag.i..na p1tocumfe11.-t> in Nr. 
51(1), N ~ . 53(+) und Nr . 58( 1 ); Ru.me:c conglome1t.ai.u-0 in Nr. 52(+): SteLLatt.i.a med.ia in Nr. 52(+); ~gcopu-0 eu-
11.opae~-0 in Nr. 52(+) _und ~r. 53(1); L~onlodon aulumna~J..h in Nr. 53( +); Ag11.opy1ton 11.epen4 in Nr. 54( 1 ) und Nr. 
64{ 1 ), Ag/l.Opytton can-'num in Nr . 54( 1 ), le4luca ll.Uitta in Nr. 63( + ); Leoni.odon au.lumnaL.i..4 in Nr. 65{+); 
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90 
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80 
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100 80 

10 

+ 

3 0 20 60 50 10 50 
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Veg.-Tab. 15: Ranunculus repens-Alopecurus pratensis-Gesellschaft 

Nr. 

b = Nr. 

Nr. 

d = Nr . 

Nr. 

1 - 5: typische Subassoziat i o n , Va r iante v. Symphytum otticinaf.e, Fazies von 11.gnopynon nepen;, 

6 - 10: Var i aute 

1 1 - 15: 

16 - 20 : Su b assoziat~on 

2 1 - 23 : 

ty pi sc h e Va r iante 

Canex: di;,licha, typische Variante 

Nr. 24 - 25: Variaute v . Symphytum otticinaf.e, Fazies vo n Phaf.ani;, anundinacea 

Nr . 10 11 12 1 3 14 15 1 6 17 18 19 20 2 1 22 

Größe der Auf nahmefläche (m 2 ) 100 100 100 100 100 50 100 50 50 50 50 20 50 30 30 100 200 30 50 100 50 100 

Vegetat i o n sbe d eckung ( % ) 100 100 100 10 0 100 100 100 100 100 100 100 100 100 100 i oo 100 100 100 100 100 100 100 

Höhe ü b e r NN(m) 65 63 65 68 65 65 65 65 58 65 35 45 45 35 40 43 40 35 35 43 35 40 

Arte n zahl 22 20 1 7 18 16 1 2 20 1 4 22 23 15 26 1 7 9 10 16 2 1 1 4 2 1 18 10 1 5 

Ke nn a r t + Different i a l art 
d e r Gese ll sc haft: 

Af.opecunu-0 pnalen-0i..-0 
Agnopynon nepen-0 

vc. - KC .: 

!1.anuncuf.u-0 nepen-0 
71.umex: cni-0pu-0 + + 
Agno-0li-0 ;,lof.oni tena 1 .1 + 
Poten tif.f.a anl.JtZ.ll.i..na + 1 
71.onippa -0if.ve-0lni-0 + + 2 + 
Af.opecunu-0 gen i..cuf.atu-0 1 

D - S u bassoz i atio n 

Canex: di-0ticha 
Poa paf.u-0tni..-0 + + + 

d - Va r ia nt e vo n : 

Symphytum otticinaf.e 
Te-0luca pnalen-0i-0 
Sif.aum -0if.au-0 + 

Beg l ei t e r : 

Phaf.ani-0 a1tundi.nacea 1 . 
Poa lniviaf.i..-0 2 
Pof.ygonum amphiß.i um t. len/I.. + 

('/o f.ini o -Annlienatltenelea: 

7all.ax..acum otticinaf.e + 
r i..f.i..penduf.a uf.man.i.a· + + + 
71.umex: aceto-0a 1 
Lat hynu-0 pnalen-0i;, 1 + 
Vicia c/l.acca 1 + 
Candamine pnalen-0i-0 1 
Phf.eum pnalen-Oe 
Poa pnalen-0i-0 
Achi..f.f.ea planmica 
Lythnum -0af.icania + 
lqui-0elum paf.u-0lne 
Annhenalhenum ef.atiu-0 
lnitof.i..um nepen -0 
lnitof.i..um pnalen-Oe 
Lof.ium pe1tenne 
flyo-0oti-0 paf.u-0lni-0 agg. + 
Cena-0tium tontanum agg . 
Lychni..-0 tlo-0- cucuf.i + 
Bnomu-0 hondeaceu-0 
!l.anuncuf.u-0 acll.i..l.J 
Pf.anlago f.anceof.ata 
Bef.f.i-0 fU!..ll.ennil.J 

Übrige: 

Cin-Oi u m a1tven.6e + 
Stef.f.ania media 
Ef.eochani-0 pqf.u-0lni-0 + 
De-0champ-0ia ce-0pi..to-0a 
IJ.nlica di..oica 
Lof.ium mu f.titf.onum 
71.umex: oß.tu-0itoliu-0 
Canex: gnacili;, 

Au ilerdem kommen vo r : Stef.f.ania palu-Ol/l.i-O in Nr . 1 3(1) . 18( + ) und 23( + ); 71.umex: congf.onzenalu-0 in :fr. l (+) ; 
Pf.antago majon in Nr. l( + ) u n d Nr . 1 7(1); Achif.f.ea mif.f.etof.ium i n Nr . 10( + ); Hof.cu-0 f.ancdu-0 in Nr. 5( + ) u nd Nr. i 7 ( 1) ; Dactyf.i-0 gf.omenala i n Nr . 5(1); Ranuncuf.u-0 au/l.icomul.J agg. i n Nr. 9(1) u nd Nr. 24( 1 ); Henacf.ewn 
-0phondyf.ium in Nr . 10( + ) u nd Nr . 24 (1) ; Senecio aquaticu-0 agg. in Nr . 9( + ) ; flentlw all.uen1.Ji1.J in Nr. 9(1); 
Cap-0ef.f.a ß.u/l.-Oa-pa-0loni-0 i n Nr. 10( + ); Lamium af.ß.um in Nr. 10( +) ; lni..tolium duß.ium in Nr. 12( + ); Stef.f.ania 
gll.amine.a in Nr. 1 2 ( + ); Scinpu-0 -0if.valicu-0 in Nr . 1 3( + ); Oenanthe ti-0tuf.o-0a in Nr. 1 7(1).t.ind 15( + ); J.uncu-0 
ettu-0u-0 i n Nr. 1 7( + ); Caf.tha paf.u-0 t n i.. -0 i n Nr. 18(1) u nd 23 (1); Canex: hi/l.la in Nr . 22(1); V.vz. onica f.ongoi -
tof.ia in Nr . 19( + ) ; Ly-0 i machi..a nummu.la.ll...i.a in Nr. 20 (1 ) un d Nr. 23( + ); (1entha aqualica i n Nr. 23( + ); Anlhni-0 -
CU-0 -0if.ve-0lni1> i n Nr . 2 5 ( 1 ) ; (iaf.iwn apanine in Nr. 25( + ); Ci...JZ.1.Jiü..m · ole1tace.um in Nr. 25( +); 
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